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Unſere auswärtigen Leſer 


werden erſucht, die Beſtellung des „Geſelligen“ 
für das dritte Vierteljahr jetzt ſchon bei der 
Poſtanſtalt ihres Wohnortes zu erneuern. 
Bei den erſt in den zwei letzten Tagen des 
Monats aufgegebenen Beſtellungen wird un⸗ 
bedingt, weil zu ſpät, in der Lieferung eine 
Unterbrechung erfolgen. Die Poſt liefert dann 
die erſten im neuen Vierteljahr erſchienenen 
und nicht erhaltenen Nummern nur gegen 
Zahlung einer Gebühr von 10 Pf. nach. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten 
and durch die Briefträger vierteljährlich 
1 Mkt. 80 Pf., mit Bringerlohn 2 Mk. 20 Pf. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der 
bereits erſchienene Theil des Romans „Rächer“ 
von Reinh. Ortmann koſtenlos nachgeliefert, 
wenn fie ſich — am einfachſten durch Poſtkarte — 
an die Expedition des Geſelligen wenden. 


111. Sitzung am 22. Juni. 

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
wird fortgeſetzt bei $ 604 und folgenden, welche den Dienſt⸗ 
und Werkvertrag betreffen. 

Hierzu liegen eine Anzahl Anträge Auer (Sozd.) u. Genoſſen 
vor, die die Arbeitnehmer günſtiger ſtellen und anſtatt „Dienſt⸗ 
und Werkvertrag“ die Ueberſchrift „Arbeitsvertrag“ ſetzen wollen. 


Beſonders ſollen Vereinbarungen, die zum Gegenſtand des 
Arbeitsvertrages Arbeitsleiſtungen machen, die gegen ein Geſetz 
oder gegen die öffentliche Ordnung verſtoßen, oder den Arbeitern 
verbieten, religiöſen oder politiſchen Vereinen anzugehören, 
ungiltig ſein; gußerdem werden die Arbeitgeber verpflichtet, die 
Löhne baar in Reichswährung auszuzahlen. Doch iſt es geſtattet, 
Lebensmittel und —.— für den Betrag der Anſchaffungs⸗ 
koſten bei der Lohnzahlung zu verabfolgen. Waaren dürfen 
ler ch nicht kreditirt werden u. ſ. w. Ferner ſoll unter Aufhebung 

er einzelnen Geſindeordnung das Geſinde denſelben Beſtimmungen 
wie die Arbeiter unterliegen. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) begründet in längeren Aus⸗ 
führungen dieſe Anträge; das Abhängigkeitsverhältniß der Arbeiter, 
wie es jetzt beſtehe, gehöre einer längit verſchwundenen Periode 
an und müſſe daher beſeitigt werden. Die Beſtimmungen der 
8 604 bis 641, wie fie jetzt vorlägen, ſtänden mit dem allgemeinen 
Theil des bürgerlichen Geſetzes in Widerſpruch. 

Redner macht zum Schluß den Freiſinnigen den Vorwurf, 
ür dieſe Beſtimmungen in der Kommiſſion geſtimmt und ins⸗ 

eſondere eine Reform der Geſindeordnung verhindert zu haben. 

Geheimrath Strudmann bemerkt, daß der Entwurf keinen 
Unterſchied zwiſchen körperlicher und geiſtiger Dienſtleiſtung mache, 
und ſich hierdurch weſentlich vom römiſchen Rechte unterſcheide 
und dem ſozialen Zug der Zeit entſpreche. Auch ſonſt trage der 
Entwurf in vielen Punkten den modernen Rechtsanſchauungen 
Rechnung. Das Geſinderecht und das Bergrecht ſei der landes⸗ 
geſetzlichen Regelung vorbehalten. Der Antrag Auer gebe zu 
verſchiedenen Vedenten Anlaß, das Geſindeverhältniß laſſe ſich 
nicht mit dem gleichen Maße meſſen, wie das Dienſtverhältniß 
der gewerblichen Arbeiter, denn das Dienſtverhältuiß des Geſindes 
laſſe ſich nicht mathematiſch abgrenzen wie das eines Fabrik⸗ 
arbeiters, ſondern trage mehr einen ſamilienrechtlichen Charakter. 
Deshalb ſei es beſſer, wenn das Geſinderecht der Reichs⸗ 
Spezialgeſetzgebung überlaſſen bleibe. Der Antrag Auer wolle 
auch die Halsiubuſtriellen in den Kreis der Beſtimmungen des 
Geſetzes ziehen, hierdurch aber würden ohne weiteres die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung auf die Hausinduſtriellen 
angewandt, und das ſei nicht angängig. Er bitte deshalb, es 
bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu laſſen. 

Vor der Abſtimmung bezweifelt . 

Abg. Dr. Vielha ben (Antif.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 

Präſident v. Buol macht darauf aufmerkſam, daß er bereits 
geiant hat: „Wir treten in die Abſtimmung ein,“ daß alſo ein 

nzweifeln der Beſchlußfähigkeit nicht mehr möglich ſei. 

Der Hauptantrag Auer u. Gen. wird gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten abgelehnt. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) befürwortet ſodann die in dem 
Antrage Auer geforderten Zuſatzbeſtimmungen und tritt 

insbeſondere für die Ungültigkeit von Arbeitsvertragsvorſchriften 
ein, durch welche Arbeitern die Fernhaltung von beſtimmten 
politiſchen Vereinigungen auferlegt wird. 

Abg. Vielhaben (dtſchſoz. Refp.) zweifelt für die nächſte 
Abſtimmung die r des Hauſes an. 

Br v. Buol bemerkt, daß dem Bur eau die Beſchluß⸗ 
fähigkeit nicht zweifelhaft ſei. 

Abg. Bachem (3tr.) ſtellt jet daß in dem Augenblicke, 
wo Abg. Vielhaben ſeinen Zweifel au der Beſchlußfähigkeit aus⸗ 
ſprach, nur zwei Abgeordnete von der Reformpartei im Saale 
anweſend geweſen ſeien. 

Nachdem noch Abg. Gröber (Ctr.) dem Antrage Auer 
entgegengetreten, wird derſelbe abgelehnt. Bei 8 609a verlangt 
ein Antrag Auer Unterſtellung des Geſindes unter das Kranken- 
berſicherungsgeſez. Der Antrag wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 184 gegen 25 Stimmen abgelehnt, 4 Abgeordnete 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

Der Titel „Dienſtvertrag“ wird ſchließlich unverändert ge⸗ 
nehmigt; ebenſo der Titel „Werkvertrag“. Hierauf wird die 
Berathung abgebrochen und die Geſammtabſtimmung über die 
Gewerbe⸗Novelle vorgenommen. Die Novelle wird mit 
163 gegen 57 Stimmen angenommen, 2 Abgeordnete enthielten 
ſich der Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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Umſchau. 

Die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
geht im Reichstage ſo flott von ſtatten, daß man eine 
Vertagung des Reichstags noch vor Ende Juni er⸗ 
wartet. 

Der Reichstag hat die Klippe, welche die Unterbrechung 
der Sitzungen durch einen Sonntag erfahrungsgemäß für 
ſeine Beſchlußfähigkeit bildet, glücklich umſegelt. Er iſt in 
dieſem Juni weit beſſer, als in den letzten Jahren zur 
Winterszeit beſetzt; eine Montag vorgenommene namentliche 
Abſtimmung ergab die Anweſenheit von 222 Mitgliedern. 
Die Antiſemiten haben daher mit ihren fortgeſetzten Ver⸗ 
ſuchen, die Beſchlußfähigkeit zu bezweifeln, kein Glück. 

Den pflichttreuen Reichsboten, die dem Wunſche des 
Kaiſers nach Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuches ent⸗ 
ſprechen, ſollen außer dem parlamentariſchen Abend mit 
Gartenfeſt, das ihnen Montag beim Reichskanzler gegeben 
wurde, noch einige andere Erholungen von hoher Stelle 
bevorſtehen. 

Die Miniſter treten bereits ihren Sommerurlaub an. 
Der Handelsminiſter Freihr. v. Berlepſch iſt ſchon am 
21. Juni auf längeren Urlaub abgereiſt. Der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe hat zur Wiederherſtellung ſeiner an⸗ 
gegriffenen Geſundheit gleichfalls einen längeren Urlaub 
erbeten und erhalten. Er wird ſich nach dem vorläufigen 
Abſchluß der Arbeiten für die Wiedervorlegung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes in dieſen Tagen zunächſt nach Karlsbad 
und ſpäter zur Nachkur in das Rieſengebirge begeben. 
Der Juſtizminiſter Schönſtedt wird nach dem Schluſſe 
der Reichstagsarbeiten einen Erholungsurlaub, und zwar 
nach der Schweiz antreten. 

Der zur Zeit in Kiel anweſende Staatsminiſter 
von Bötticher hat am 22. Juni eine Depeſche an das 
Reichsamt des Innern gerichtet, des Inhalts, daß das 
Börſengeſetz vom Kaiſer unterzeichnet iſt und veröffent⸗ 
licht werden kann. 

Dieſes Börſen-Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1897, 
einige Vorſchriften bereits mit dem 1. November 1896 in 
Kraft. Der Abſchluß von börſenmäßigen Termin- 
geſchäften iſt nur bis zum 1. Januar 1897 geſtattet 
mit der Maßgabe, daß die bis zu dieſem Tage abge⸗ 
ſein Muße Geſchäfte auch bis zu dieſem Tage abgewickelt 
ein müſſen. 

Die Errichtung einer Börſe bedarf der Genehmigung 
der Landesregierung. Dieſe iſt befugt, die Aufhebung be⸗ 
ſtehender Börsen anzuordnen. Die Landesregierungen üben 
die Aufſicht über die Börſen aus. Sie können die unmittel- 
bare Aufſicht den Handelsorganen (Handelskammern, kauf⸗ 
männiſchen Korporationen) übertragen. Der Aufſicht der 
Landesregierungen und der mit der unmittelbaren Aufſicht 
betrauten de dezügliche unterliegen auch die auf den 
Börſenverkehr bezüglichen Einrichtungen der Kündigungs⸗ 
büreaus, Liquidationskaſſen, Liquidationsvereine und ähn⸗ 
licher Anſtalten. Der Bundesrath iſt befugt, für beſtimmte 
Geſchäftszweige die Benutzung der Börſeneinrichtungen zu 
unterſagen oder von Bedingungen abhängig zu machen. 

Unter dem Einfluſſe, den die zur Zeit im Reichstage 
De die lee Berathungen, begreiflicher Weiſe ausüben, 
ind die letzten Sitzungen des preußiſchen Herrenhauſes 
ziemlich unbeachtet vorübergegangen. Und doch bergen ſie 
ein Moment, das für die Entwickelung unſerer inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe vielleicht von weittragender Be⸗ 
deutung ſein wird. 

Die Regierung hat bekanntlich bereits für den kommen⸗ 
den Herbſt die Vorlegung eines neuen Lehrerbeſoldungs- 
geſetzes angekündigt, und es kann als ausgemachte Sache 
gelten, daß in dem neuen Entwurfe die Beſtimmungen 
nicht wiederkehren werden, welche auf liberaler Seite die 
3 en zu dem alten Eutwurfe jo erheblich erſchwerten 
und den Vertretern der großen Städte im Herrenhauſe 
als unmöglich erſcheinen ließen. Die Beſſerung der 
preußiſchen Staatsfinanzen dürfte auch den letzten Grund 
beſeitigen, eine Kürzung der Schuldotationen bei den 
größeren Orten eintreten zu laſſen. Die Rechte des Herren⸗ 
hauſes ſcheint ſich dieſer Sachlage bewußt zu ſein. Die 
Konſervativen haben die letzte Gelegenheit, die ſich in der 
nunmehr abgelaufenen Laudtagsſeſſion noch in Form einer 
Petitions⸗Berathung bot, am vergangenen Freitag benutzt, 
um noch einmal ihren Standpunkt zu der Angelegenheit 
zu betonen, der dahin geht, daß ohne ein allgemeines 
Volksſchulgeſetz die Lehrerbeſoldungsfrage nicht gelöſt 
werden ſoll. 

Die Herren Graf Klinckowſtröm, Graf von der Schulen⸗ 
burg⸗Beetzendorf u. A. fanden es für angezeigt, dieſen Stand⸗ 
punkt in der denkbar ſchroffſten Form kundzugeben. Graf 
von Klinckowſtröm ging ſo weit, Namens „der großen 
Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde“ zu erklären, daß ſie 
einer ſtückweiſen Regelung der Schulfrage unbedingten 
Widerſtand entgegenſetzen würden, und er glaubte als 
Konſequenz aus dieſer Erklärung den Schluß ziehen zu 
dürfen, daß für das Zuſtandekommen eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes außerhalb eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes im 
Herrenhauſe keine Ausſicht beſtehe. Dabei muß man 
in Betracht ziehen, daß zu Beginn der Berathung der Ver⸗ 
treter des Kultusminiſters die Erklärung wiederholt hatte, 
daß das Staatsminiſterium die Möglichkeit der Verab⸗ 
ſchiedung eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes für 
abſehbare Zeit als ausgeſchloſſen erachtet. Hoffentlich 
läßt ſich die Regierung durch den erneuten Vorſtoß der 


riginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Konſervativen des Herrenhauſes nicht dazu beſtimmen, von 
ihrer Abſicht hinſichtlich der Wiedereinbringung des Lehrer 
beſoldungsgeſetzes im Herbſt abzugehen. 

Eine internationale Landwirthſchafts⸗ 
kommiſſion iſt am Montag in Paris unter dem Be 
des Miniſterpräſidenten Meline zuſammengetreten. An 
der Berathung nahmen u. A Profeſſor Sorauer aus Berlin 
und Baron Baude aus Schweden Theil. Die Kommiſſion 
nahm Beſchlußanträge zu Gunſten der Doppelwährung, 
ſowie zu Gunſten einer internationalen ſanitären Vereinigung 
an. Profeſſor Sorauer-Berlin hielt einen Vortrag über 
eine neue Kartoffelkrankheit. 

Der Deutſche Laudwirthſchaftsrath hat an alle 
deutſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereine 
eine Reihe von Fragen ergehen laſſen, welche ſich auf die 
ländlichen Arbeiterverhältniſſe beziehen: ob Geld⸗ 
und Naturallöhnung, ob Gewinnbetheiligung ſtattfindet, 
bezw. ob und welche Wohlfahrtseinrichtungen für Land⸗ 
arbeiter beſtehen. Im einzelnen iſt bei der Geld- und 
Naturallöhnung für kontraktlich gebundene, ſowie für freie 
Tagelöhner, für Wanderarbeiter und für Dienſtboten, ge⸗ 
fragt, welche Löhnung, ob reiner Geldlohn, Zeit⸗ oder 
Akkordlohn, bezw. ausſchließliche Naturallöhnung, die ges 
bräuchliche iſt, worin dieſe beſteht, ob auch Zuweiſung von 
Land ſtattfindet, und welche Bedeutung die verſchiedenen 
Lohnbeſtandtheile für den Haushalt des Landarbeiters an 
dem betreffenden Orte haben. 

Hinſichtlich der Wohlfahrtseinrichtungen handelt 
es ſich um alle Einrichtungen, welche den bequemen und 
billigen Bezug von Lebensmitteln und Gebrauchsartikeln 
bezwecken, um Lebensbedarfsanſtalten, Konſumvereine ꝛc., 
um deren Organiſation und die Art ihrer Benutzung, ferner 
um Kreis-, Gemeinde-, Schul- und Gutsſparkaſſen, um 
Vieh-Verleih oder Verſicherungskaſſen, deren Organiſation 
und Benutzung. Hierher gehören weiter Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalten, Kleinkinderſchulen und Spielſchulen, Einrichtungen 
für Kranke, Waiſen, Arme, Alte, Juvalide, ferner Kranken⸗ 
häuſer, Hoſpitäler, Suppenanftalten, Volksküchen, Armen⸗ 
häuſer, Unterſtützungskaſſen für Nothfälle, Sterbekaſſen, 
Prämien für treue und langjährige Dienſtleiſtungen und 
Lebensverſicherungen, Volksbibliotheken und Leſeabende, 
deren Einrichtung und Benutzung. In unſerem Oſten 
iſt auf dieſem Gebiete noch ſehr viel zu thun. 


Berlin, den 23. Juni. 

— Der Kaiſer nahm Montag Vormittag in Kiel 
die Vorträge des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lucanus 
und des Staatsſekretärs des Innern Dr. v. Bötticher, 
ſowie ſpäter militäriſche Meldungen entgegen. Um 11 Uhr 
begab ſich der Kaiſer auf das dem Lord Lonsdale 
gehörige Schiff „Evangeline“, um der Binnenregatta des 
Kaiſerlichen Yachtklubs beizuwohnen. 

Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Chang ſtattete Montag 
Vormittag dem Prinzen Heinrich im Schloſſe einen 
Beſuch ab und unternahm dann eine Rundfahrt durch den 
Hafen, während deren er an Bord der „Hohenzollern“ 
anlegte, um ſich bei dem Kaiſerpaar in das Buch, 
welches ihm heruntergebracht wurde, einzuſchreiben. Der 
Vizekönig fuhr dann weiter zu dem Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und beſichtigte denſelben. Nach der 
Beſichtigung machte der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
klar Schiff, um ſich dem Vizekönig in Gefechtsbereitſchaft 
zu zeigen. 

Dem neueſten Beſtimmungen zufolge verläßt der 
Kaiſer mit der Kaiſerin am 29. Juni auf der 
„Hohenzollern“ Kiel. Beide Majeſtäten begeben ſich nach 
Wilhelmshaven, wo auch die Kaiſerin dem Stapellauf de 
„Erſatz Preußen“ beiwohnen wird. Während der Kaiſer 
nach dem Stapellauf am 1. Juli, wie ſchon erwähnt, die 
Nordlandsreiſe antritt, kehrt die Kaiſer in vorausſichtlich 
auf kurze Zeit nach dem Neuen Palais zurück. 

— Unter der Ueberſchrift „Ein Miniſterium für das 
Kolonial⸗ und Auswanderungsweſen“ bringen die 
„Alldeutſchen Blätter“ einen Artikel, in dem das Verlangen 
geſtellt wird, daß die Organiſation derjenigen Behörde, der 
unſer Kolonialweſen unterſteht, ſelbſtſtändiger, unab⸗ 
hängiger und mit weitergehenden Befugniſſen ausgerüſtet 

erde als ſeither; nur dann könne planmäßig, im Zuſammen⸗ 
ac und frei von parteipolitifchen und anderen Rückſichten, 
gearbeitet und etwas Tüchtiges geleiſtet werden. 

Es iſt Aufgabe des Reiches, die doch einmal nicht zu 
hindernde Auswanderung nach Gegenden zu leiten, in denen 
es dem Deutſchen leichter wird, ſeine Nationalität zu be⸗ 
wahren und in wirthſchaftlichem Zuſammenhang mit der 
Heimath zu bleiben, oder mit anderen Worten, es iſt Auf⸗ 
gabe des Reiches, dafür zu ſorgen, daß die Auswanderung, 
die bis jetzt einen wirthſchaftlichen und nationalen Verluſl 
für uns bedeutet, auf beiden Gebieten zu einem Gewinn 
für uns werde. 

— Dem bayerischen außerordentlichen und bevollmächtigten 
Miniſter Grafen von und zu Lerchenfeld iſt der Rothe 
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Magiſtrat von Berlin ſoll dem Ausſchuß für das 
Treitſchke⸗ Denkmal, der ihn um einen ſtädtiſchen 
Beitrag erſucht hatte, geantwortet haben, daß hierzu für die 
Stadtgemeinde als ſolche kein genügender Anlaß vorliege 
und daß eine Beiſteuer deshalb abgelehnt werden 
müſſe. Dieſe Ablehnung wäre angeſichts der Errichtung des 
Denkmals für Herrn Simon Blad, der ſich jene, Ehrung 
erkaufen konnte, nicht gerade ſehr erhebend. 


— Vom Saatenjtand in Preußen um die Wittte 
des Monats Juni veröffentlicht die „Stat. Korr.“ ſoeben 
die Ergebniſſe der amtlichen Zuſammenſtellung. Wie be⸗ 
kannt, bedeutet Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 durchſchnittlich, 4 
Es ſtand der Winterweizen 2,4; 
Winterſpelz 2,5; Winterroggen 2,5; von den Sommerſaaten 
der Weizen 2,6; der Spelz 3,0; der Roggen 2,9; die Gerſte 
2,7; der Hafer 2,8; dazu die Erbſen 2,8; Kartoffeln 2,7; 


gering, 5 ſehr gering. 


Klee und Luzerne 3,1; die Wieſen 2,9. 
Den Erläuterungen entnehmen wir Folgendes: 


Nur hin und wieder fanden in den Oſtprovinzen Niederſchläge 
ftatt; meiſt zogen die Gewitter ohne ergiebigen Regen, und ohne 
den ausgetrockneten Feldern die erhoffte Erfriſchung zu bringen, 
vorüber. Am ſchwerſten hatte unter der Dürre der Regierungs⸗ 


bezirk Stettin zu leiden. 


Was die einzelnen Fruchtarten anbetrifft, ſo hat der Winter⸗ 
weizen nicht nur den guten Stand des vorigen Monats 
behauptet, ſondern iſt faſt durchweg noch beſſer geworden, ſo daß, 
falls die Blüthe ohne Störung vorüber geht, auf eine gute 
Auch der Stand des Winter⸗ 
roggens berechtigt meiſt zu guten Hoffnungen. Wiederholt wird 
die außergewöhnliche Länge der Halme hervorgehoben; Halme 


Mittelernte zu rechnen iſt. 


von zwei Meter Länge ſind keine Seltenheit. 


Die Kartoffeln, welche zum größten Theil erſt ſpät beſtellt 
werden konnten, ſind in einzelnen Bezirken des Oſtens noch im 
Aufgehen begriffen; nur ſelten wurde berichtet, daß ein Behäufeln 
Inu einer großen 
Anzahl poſenſcher und ſchleſiſcher Berichtsbezirke mußten die 
Kartoffeln, weil das Saatgut bei übergroßer Näſſe verfaulte, 
um zweiten, vereinzelt ſogar zum dritten Male nachgelegt 
verden. Gleichwohl wird faſt überall der Stand dieſer Frucht⸗ 


derſelben bereits habe ſtattfinden können. 


art als gut bezeichnet. 


— Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins 
zu Breslau hat an den Eiſenbahnminiſter und an den Finanzminiſter 
eine Petition gerichtet, welche wünſcht 1. baldmöglichſt entweder 
in Form von Kilometerheften oder in ſonſt geeigneter Weiſe derart 
eine Ermäßigung der Perſonentarife herbeizuführen, daß der Fahrpreis 
für alle Züge in I. Klaſſe 6 Pfennig, in II. Klaſſe 4 Pfennig, in 
III. Klaſſe 2½½ Pfennig und in IV. Klaſſe 1½ Pfennig pro km 
beträgt, 2. unter Fortfall des Freigepäcks die Gepäckfracht auf die 
Hälfte des jetzigen Einſatzes, alſo auf ½ Pfg. pro 10 Kgr. und km 


herabſetzen. 


— Dem bekanntlich auf ſozialpolitiſchem Gebiete thätigen 
freigefinnten Paſtor Ziegler in Liegnitz hat das 
Konſiſtorium zu Breslau die Mittheilung zugehen laſſen, daß 
zum 1. Oktober ſeine Verſetzung in den Ruheſtand in Ausſicht 


genommen ſei. Das Konſiſtorium ſtützt ſich dabei auf die 89 51 


und 52 des Kirchengeſetzes vom 16. Juli 1896, wonach „ein 


Kirchenbeamter, welcher in Folge eines körperlichen Gebrechens 
oder wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſtigen Kräfte 
zu der Erfüllung ſeiner Amtspflichten dauernd unfähig iſt“ in 
den Ruheſtand verſetzt werden ſoll und wonach ferner dem 
Konſiſtorium das Recht zuſteht, einen Kirchenbeamten, der unter 
den erwähnten Umſtänden ſeine Penſionirung nicht felbſt 
beantragt, zu eröffnen, daß der Fall ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand vorliege. Gegen dieſe Eröffnung ſteht dem Beamten 
innerhalb ſechs Wochen der Einſpruch beim Konſiſtorium offen. 

Das „Liegu. Tagebl.“ bemerkt hierzu: Man wird in 
Liegnitz allgemein erſtaunt ſein, dieſe geſetzlichen Beſtimmungen 
auf einen Geiſtlichen angewendet zu ſehen, der allerdings 
einige Male leidend geweſen iſt, deſſen ganze Amtsführung bis 
in die neueſte Zeit hinein aber doch die bündigſten Beweiſe 
geliefert hat, mit wie zähem Körper, klarem, ſcharf 
blickendem Geiſte und warmem Herzen er ſich den 
richten ſeines Berufes hingegeben hat. Da kann es denn auch 

aum Wunder nehmen, wenn man hier und da die Gründe des 

Einſchreitens des Konſiſtoriums gegen Herrn Paſtor Ziegler 
noch anderswo vermuthet als in Verhältniſſen, wie die oben 
erwähnten Geſetzparagraphen ſie kennzeichnen. Es unterliegt 
— Zweifel, daß Herr Paſtor Ziegler von ſeinem Einſpruchs⸗ 
echte Gebrauch machen wird, und die lebhafteſte Unterſtützung 
aus ſeiner Gemeinde, ſowie aus weit darüber hinausreichenden 
Kreiſen, iſt ihm ſicher. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung und Hochverraths 
wurde bei Gelegenheit der Kyffhäuſer⸗Denkmalsfeier der 
51 jährige aus Holzminden gebürtige Sattlergeſelle Hans Hahn— 
13 uſer verhaftet. Der Sattlermeiſter Voigtländer in Blankenberg, 

ei dem der Verhaftete während der Jahre 1894 und 1895 in Arbeit 
. machte vor kurzem die Anzeige, daß Hahuhäuſer, während ſeiner 

eſchäftigung bei ihm, häufig unfläthige Reden Über den ver⸗ 
ftorbenen Kaiſer Wilhelm I. geführt u. a. auch gedroht habe, 
„das Kyffhäuſer⸗Denkmal ſolle die Einweihung nicht 
erleben.“ Dieſe Anzeige wurde ſofort dem Vorſitzenden des 
Denkmalsausſchuſſes Generallieutenant v. Spitz überſandt. Dieſer 
übergab die Meldung dem Berliner Polizeipräſidenten v. Wind⸗ 
heim und deſſen Organen iſt es denn auch gelungen, den Sattler 
Hahnhäuſer in einem Orte am Fuße des Kyffhäuſers zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Da verſchiedene Zeugen vorhanden 
find, glaubt man, daß dem Verhafteten wegen Majejtätsbeleidigung 
und Hochverraths vor dem Reichsgericht in Leipzig der Prozeß ge 
macht werden wird. 

— Graf Mirbach⸗Sorquitten wollte auf ſeine Güter 
eine Hypothek im Betrage von 180000 Mk. aufnehmen und die 
Rückzahlung in Gold zuſichern. Wie die „Nat. Zt.“ mitzutheilen 
weiß, hat man aber in der Königsberger ůͤKaufmannſchaft 
erklärt, daß man „mit Leuten, welche auf den Ruin des Handels⸗ 
ſtandes hinarbeiten, geſchäftlich nichts zu thun haben wolle“. 

England. Mit 142 gegen 113 Stimmen hat das 
Oberhaus die zweite Leſung des Geſetzes, wonach die Ehe 
mit der Schweſter der verftorbenen Frau geſtattet 
wird, angenommen. Der Prinz von Wales und die Herzöge 
von York und von Fife ſtimmten für die Vorlage. 


Frankreich iſt dabei, ein Stück Heeres⸗Reorganiſation 
durchzuführen; es will dem Heere einen Anführer im 
Kriege geben, den es bis jetzt noch nicht hat. Oberſt⸗ 
kommandirender des Heeres iſt dem Reglement gemäß der 
Kriegsminiſter. Dieſer muß aber nach dem Geſetz von 
1888, das der Zivilminiſter des Krieges, Freyeinet 
eingeführt hat, im Kriegsfalle in Paris bleiben. 
Das Kommando übernimmt ein im Voraus ernannter 
„Generalmajor“, zur Zeit der General Sauſſier, 
Militärgouverneur der Hauptſtadt. Das hat ſchon ſeinen 
Mißſtand, denn der Oberſtkommandirende im Kriege kann 
in Friedenszeiten die Armee nicht zu ſeinen Zwecken und 
in ſeinem Sinne vorbereiten. Er empfängt das Heer aus 
der Hand eines Anderen, mit dem er vielleicht gar nicht 
einverſtanden iſt In der franzöſiſchen Armee giebt es 
ferner keinen höheren Grad, als denjenigen des Diviſions⸗ 
generals. Es giebt nur höhere Funktionen, z. B. das 
Armeekorps⸗Kommando und die Armee⸗Inſpektion, doch 
auch dieſe werden von Diviſionsgeneralen verſehen, die mit 
ihren thatſächlich Untergebenen im Range auf gleicher 
Stufe ſtehen. In Friedenszeiten führt dies ſchon zu 
empfindlichen Reibungen; im Kriegsfalle könnte es Konflikte 
und gefährliche Verwirrung geben. Gäbe man einem 
General eine Feder mehr auf den Hut und einen Stern 
mehr am Kragen, ſo könnte er das neugewonnene Anſehen 
mißbrauchen und die Republik „in die Taſche“ ſtecken. 
Unter einem Hundert Diviſions⸗Generälen gleichen Ranges 
ält einer den andern in Schach. Der jetzige Kriegsminiſter, 
eneral Billot, hat daher einen Geſetzentwurf aus⸗ 


kriegsrathes erzielen. 


Mord, daß Billot „den Staatsſtreich vorbereite“. 


worden iſt. 


das Intriguengewebe zerreißen und wollen wiſſen, wen ſie 


ihnen nicht nur ebenbürtig, ſondern überlegen iſt. 

Auf Sauſibar iſt es zwiſchen den Engländern und 
der arabiſchen Bevölkerung zu einem bewaffneten 
Konflikt gekommen. Hilal Bin Omar, welcher wegen 
Umtriebe mit den Muskat » Rebellen zur Deportation ver⸗ 
urtheilt worden war, widerſetzte ſich der Wegführung aus 
jeinem Hauſe. Die Truppen des Sultans drangen alsdann 
mit Gewalt in das Haus ein; ihnen folgten der Bruder 
Hilals und andere Araber mit gezückten Schwertern, welche 
ſich gegen General Raikes, den Befehlshaber der Truppen 
des Sultans, wandten. Der Miniſterpräſident General 
Mathews ſchoß darauf aus ſeinem Revolver und ver⸗ 
wundete vier Perſonen aus dem Volkshaufen, der ſich 
darauf zerſtreute. Hilal wurde nach Aden an Bord des 
britiſchen Kriegsſchiffes „Philomel“ gebracht. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 23. Juni. 


— Die Weichſel iſt geſtern bei Thorn auf 1,14 Meter 
geſtiegen. 

— Nach der im Juſtizminiſterial⸗Blatt veröffentlichten Ueberſicht 
über die Thätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1895 betrug 
die Zahl derſelben im Oberlandesgerichtsbezirk Marieuwerder 
552. Dieſelbe hatten zu erledigen: 383 Sachen in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten, 8162 Sachen wegen Beleidigungen und Körper⸗ 
verletzungen. Von den erſteren betrug die Zahl derjenigen, in 
welchen beide Theile zur Verhandlung erſchienen waren, 293, und 
von dieſen ſind durch Vergleich 248 Sachen erledigt; dagegen betrug 
die Zahl der Beleidigungs⸗ und Körperverletzungsſachen, in welchen 
beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen ſind, 4710, und von 
dieſen ſind 2504 durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt worden. 

— Für die im Herbſt 1896 in Berlin abzuhaltende Turn- 
lehrerinnen⸗ Prüfung iſt Termin auf den 23. November 
d. Js. und die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen der 
in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. Is., Meldungen 
anderer Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, in deren Bezirk 
die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober d. Js., 
anzubringen. Den Meldungen find die nach $ 4 der Prilfungs⸗ 
ordnung vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen Schriftſtücke ordnungs⸗ 
mäßig beizufügen. Die über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit 
beizubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein 
Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu einem Hefte vereinigt 
einzureichen. 

— Die Roßarzt⸗Aſpiranten haben nach einer Kabinetsordre 
als Abzeichen eine ſchwarz⸗weiße wollene Schnur anzulegen, die 
ebenſo wie das Abzeichen der Einjährig « Freiwilligen getragen 
wird. 

— Zum Beſuche der Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in 
Graudenz wird am 6. Juli von Elbing aus eine Dampfer⸗ 
fahrt unternommen. Die Fahrt iſt ſo eingerichtet, daß die 
Theilnehmer von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends in Graudenz 
Aufenthalt haben. Von Culm aus wird am 12. Juli entweder 
ein Dampfer oder ein Extrazug nach Graudenz gehen. Hin⸗ 
und Rückfahrt ſoll ſo gelegt werden, daß den Theilnehmern der 
ganze Tag zur Beſichtigung der Ausſtellung frei bleibt. 

— Das Intereſſanteſte unter den mancherlei Sehens⸗ 
würdigkeiten, die die „Menagerie Kontinentale“ auf dem 
Viehmarkte bietet, ſind die Vorführungen des Dreſſeurs Mr. Charles 
im Löwenkäfig. Die mächtigen Thiere folgen jedem Winke 
ihres Gebieters, der mit Peitſche und Revolver bewaffnet den Käfig 
betritt; ſie ſpringen über eine Barriere, beſteigen Stühle, ſetzen über 
brennende Hinderniſſe und durch brennende Reifen; insbeſondere zeigt 
das Feuerwerk, das Mr. Charles im Käfig abbrennt, wie ſehr ſich 
die gefährlichen Beſtien an die Herrſchaft des Menſchen gewöhnen 
können. Sehenswerth iſt auch die Reptilienſammlung der 
Menagerie. 

— Dem Dr. phil. v. Klinggraeff zu Langfuhr bei Danzig 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Zahlmeiſter a. D. 
Fluche zu Berlin, bisher beim Infanterie⸗Regiment Nr. 14, der 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Dem Staatsarchivar, Archivrath Dr. Prümers in 
Poſen iſt der Rothe Adler-Orden IV. Klaſſe verliehen. 

— An Stelle des zum Staatsanwalt beim Landgericht zu 
Oſtrowo ernannten Gerichtsaſſeſſors Koeber iſt der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hoffman aus Glogau zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei 
der Staatsanwaltſchaft in Oſtrowo ernannt. 

— Dem Thierarzt Kubaſchewski in Zehlendorf iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes 
Angerburg übertragen. 

— Der Predigtamts⸗Kandidat Natter iſt zum Hilfsprediger 
für den Dienſt der evangeliſchen Landeskirche ordinirt worden. 


e der jene Mißſtände mildern ſoll. Die Stetigkeit 
er militäriſchen Organiſation will er durch geſetzliche 
Beſtätigung des bis jetzt nur ＋ Dekret beruhenden Ober⸗ 
r Ferner ſoll auch ein neuer Raug 
eingeführt werden, derjenige eines „Arm eegenerals“, 
den 25 bisherige Diviſionsgenerale erhalten ſollen, nämlich 
diejenigen, welche als Armeekommandauten und Armee⸗ 
inſpektoren fungiren. Ein Schritt zum Beſſeren wäre dieſe 
Reform gewiß, ob ſie aber zu Stande kommt, iſt zweifelhaft. 
Die Radikalen und Sozialdemokraten ſchreien Zeter und 


Rußland, das bisher wohl Nihiliſten, aber keine 
Arbeiterbewegung hatte, hat plötzlich einen Streik, 
der auf eine ſtarke wirthſchaftliche Gährung unter den 
Arbeitern ſchließen läßt. Es war zwar ſchon lange kein 
Geheimniß mehr, daß zwiſchen den in den polniſchen 
Induſtrieſtädten (z. B. Lodz) beſchäftigten Arbeitermaſſen 
und den ſozialrevolutionären Elementen im Junern Ruß⸗ 
lands ein Einverſtändniß beſtand, das plötzliche Auftreten 
einer Streikepidemie, wie ſie aus Petersburg gemeldet wird, 
hat aber etwas Befremdliches. Hier ſcheint ein zielbewußtes 
Vorgehen von Arbeitern bejtimmter Fabrikationszweige vor⸗ 
zuliegen; in Petersburg exiſtirt ſogar eine allgemeine Streik⸗ 
kaſſe, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in einer geheimen 
Arbeiter ⸗Organiſation die Streikbewegung vorbereitet 


Trausvaal. Staatsſekretair Ley ds hat, nachdem die 
Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik die monatelange 
Hinſchleppung des Prozeſſes gegen Jameſon und ſeine 
„Heldenſchaar“ ſich hat gefallen laſſen, die engliſche Regierung 
in einer ſehr ſcharf gehaltenen Zuſchrift aufgefordert, nun 
endlich gegen Jameſon, Cecil Rhodes, Alfred Beit und 
Rutherford Harris die Unterſuchung einzuleiten und das 
Verlangen geſtellt, die Civil⸗ und Militairverwaltung der 
Chartered Company auf den engliſchen Staat übergehen 
zu laſſen. Namentlich die letztere Forderung iſt den Eng⸗ 
ländern ſehr unbequem; man will in England eben von 
dem Treiben der Chartered Company Nutzen ziehen, ohne 
eine Verantwortung tragen zu müſſen. Man will der 
ſüdafrikaniſchen Republik einen Geguer gegenüber ſtellen, 
der gerade dadurch gefährlich iſt, weil man mit ihm, der 
kein Staat iſt, nicht nach ſtaatsrechtlichen und völkerrecht⸗ 
lichen Grundſätzen verfahren kann. Die Buren aber wollen 


als Gegner anzuſehen haben, auf die Gefahr hin, daß er 


— Der bisher bei der Steuereinſchätzungskommiſſton in Culm 
beſchäftigte Regierungsſupernumerar Duwe iſt an die Regierung zu 
Hannover berufen. 2 

— Die Amtsgerichtsſekretäre Dolecki in Culm und Richter 
in Neuenburg ſind an das Amtsgericht in Graudenz bezw. au 
die Staatsanwaltſchaft in Thorn verſetzt. Erſterer zugleich als 
Dolmetſcher. 

— Die Wahl des Gasanſtaltsbeſitzers Monath in Dirſchau 
zum Mitglied der dortigen Schuldeputation auf ſechs Jahre iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

— Der Gutstagelöhner Behrendt zu Borrenthin im Sreife 
Demmin hat das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 

2 Danzig, 23. Juni. Der Magiſtrat hat an die Bürger⸗ 
ſchaft die Mahn ung gerichtet, mit dem Leitungswaſſer der 
Prangenauer Quellen, welche unſere Stadt ausſchließlich mit 
Trink-, faſt allein auch Gebrauchswaſſer verſehen, möglichſt 
ſparſam umzugehen, da der Waſſerſtand im Hochreſervoir in der 
letzten Zeit nicht mehr die normale Höhe erreicht. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß der Zufluß aus den Quellen ſeit einigen Jahren 
abnimmt, und es iſt daher die größte Achtſamkeit geboten, damit 
nicht einmal unſere Stadt an ihrem herrlichen Trinkwaſſer 
Mangel zu leiden beginnt. Die Sache hat wiederholt die 
ſtädtiſchen Bebörden beſchäftigt, Abhilfe iſt in Ausſicht genommen, 
öfter iſt gewarnt worden, aber das alteingewurzelte Uebel bleibt, 
daß die Danziger mit ihrem koſtbaren Naß zu verſchwenderlſ 
umgehen, da nur die Hälfte des geſammten Zufluſſes wirkli 
zu Haushaltungszwecken benutzt wird. Eine bei der Bedeutung 
der Sache für das Gemeinwohl ſehr intereſſante ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellung bietet hierfür den Beweis. Der Zufluß aus 
den Quellen betrug im vorigen Jahre 3940106 Kubikmeter 
gegen 4001884 im Jahre 1894, der Tagesdurchſchnitt 10795 
Kubikmeter gegen 10964 im Vorjahre. Anſchlüſſe für Privat⸗ 
häuſer ſind in der ganzen Stadt 4332 vorhanden. Durch dieſe 
Zuflüſſe ſind im Vorjahre rund 44,4 Prozent der geſammten 
Waſſermenge in die Privatwohnungen gegangen; rechnet man 
weiter für die nicht mit Waſsermeſſern verſehenen fiskaliſchen 
und ſtädtiſchen Grundſtücke 10 Prozent, ſo verbleiben rund 
45,6 Prozent des Quellenzufluſſes, welche im öffentlichen 
Jutereſſe, alſo zur Speiſung der öffentlichen Bedürfnißanſtalten 
und des Kanalſyſtems, zur Speiſung öffentlicher Springbrunnen und 
Waſſerſtänder, zu Spreng⸗ und Feuerlöſchzwecken u. ſ. w. — * 
werden. Dieſer Prozentſatz vergrößert ſich aber noch erheblich, 
wenn man weiß, daß in den privaten Haushaltungen ebenfalls 
noch eine ganz bedeutende Menge Waſſer nicht zu des Leibes 
Nahrung und Nothdurft, ſondern zu Gartenſprengung, Spring⸗ 
brunnen ꝛc. verwendet wird. Es iſt alſo klar, daß der Danziger 
ſein koſtbares Trinkwaſſer nur zum kleinen Theile als ſolches 
oder wirklich im Haushalte benutzt, ſondern oft in leichtſinniger 
Weiſe da verbraucht, wo ihm aus den verſchiedenſten anderen 
Zuflüſſen Waſſermengen in Hülle und Fülle zu Gebote ſtehen. 
Grade aber für die anerkannt günſtigen geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Danzig ſind Waſſerleitung und Kanaliſation mit 
maßgebend; denn wie ſich aus einer Zuſammenſtellung des 
Herrn Dr. Liewin ergiebt, iſt ſeit dem Jahre 1863 die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit (auf tauſend Einwohner gerechnet) von 36,71 bis au 
26,85, dabei die Sterblichkeit an Unterleibstyphus von 1,12 au 
0,07 zurückgegangen. 

Der kommandirende General v. Lentz e kehrte am Sonnabend 
Abend aus Thorn zurück. Der General beging heute ſeinen Geburts⸗ 
tag, hat ſich aber die übliche Morgenmuſik der Regimentskapellen 
ſowie die offiziellen Glückwünſche der Offiziere verbeten. 

Heute kehrten die hier garniſonirenden Abtheilungen des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 36 von der Schießübung in Hammer⸗ 
ſtein zurück. 

Ein ſtattlicher Neubau geht auf der Altſtadt ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegen, nämlich die ſtaatliche Fortbildungs⸗ un 
Gewerbeſchule, welche mit einem Koſtenaufwande von 325 
Mark in der Nähe der Großen Mühle auf dem Platze de 
früheren alten Müllergewerkhauſes errichtet wird. Das drei⸗ 
ſtöckige Bauwerk zeigt einen etwa 30 Meter langen Mittelbau 
mit beiderſeitigen, hinter die Vorderfront zurücktretenden Seiten⸗ 
flügeln, alle von gefälliger Architektonik, ſodaß es eine Zierde 
des dortigen Stadtviertels bildet. Zum Unterricht der Schüler 
ſind 18 Klaſſenzimmer eingerichtet, ſo daß dem in dem früheren 
Gebäude oft bedenklichen Raummangel endlich abgeholfen werden 
dürfte. Im Anſchluß hieran ſei erwähnt, daß vorausſichtlich 
mit Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörden einer größeren 
Anzahl Schüler der Beſuch der Graudenzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ermöglicht werden wird. 


* Zoppot, 22. Juni. Am Sonnabend fand die Sektion 
der Leiche des in der Nacht von Mittwoch zu ach 
getödtet gefundenen jungen Mannes ſtatt. Die Sektio 
führte zu dem Ergebniß, daß die Todeswunde mit einem ſpitzen 
Meſſer, eventuell auch Taſchenmeſſer, aus 105 85 iſt, und daß 
die Beſchaffenheit des Schnittes die Möglichkeit nicht aus⸗ 
ſchließt, daß der Verſtorbene ſich einen ſolchen mit eigener Hand 
beigebracht und dann auch noch das Meſſer fortgeſchleudert 
habe. Die Annahme eines Selbſtmordes in einem Anfall von 
Irrſinn iſt dadurch verſtärkt worden. Das Meſſer iſt freilich 
trotz aller Nachforſchungen auch bis jetzt noch nicht gefunden. 

Culmſee, 21. Juni. [Die Dampfbäckerei der 
Molkereigenoſſenſchaft hat heute den Betrieb eröffnet. 
Die Backwaare wird in einem offenen Geſchäfte und durch Hauſtren 
feilgeboten. — Zum Delegirten für den am 29. d. M. in 
Graudenz jtattfindenden Verbandstag der Bäcker ⸗ 
Innung wurde der Obermeiſter der hieſigen Innung, Bäcker⸗ 
meiſter Leibrandt, gewählt. 

Thorn, 22. Juni. Seit vielen Jahren wird der Bau 
einer Bahn von Leibitſch nach Thorn angeſtrebt. Anfang 
der 80. Jahre wurde wegen dieſes Baues von der hieſigen 
Handelskammer bei der Staatsregierung petitionirt. Auf ein 
wiederholtes Geſuch erging der Beſcheid, daß der Bau für Staats⸗ 
rechnung aus Mangel an Mitteln nicht ausgeführt werden könne. 
Der Handelskammer wurde anheim gegeben, den Bau einer 
Kleinbahn zu erwägen. Dies that die Handelskammer auch; 
ſie ließ das Projekt ausarbeiten, die Rentabilitätsberechnung 
aufſtellen, erlangte die Zuſtimmung der Fortifikation und erhielt 
auch vor etwa einem Jahre die Zuſtimmung der Regierung zu 
dem Bau. Die Koſten ſind auf etwa 300000 Mk. veranſchlagt. 
Bei den großen Mühlenwerken in Deutſch⸗ und Polniſch⸗Leibitſch, 
bei den umfangreichen Ziegeleien in Orten, die die Bahn berühren 
wird, iſt die Rentabilität zweifellos. Die Koſten der Vorarbeiten 
für die Bahn hat bisher die Handelskammer getragen, da ſie 
aber keine Korporationsrechte beſitzt, kann ſie an die Ausführun 
des Baues für eigene Rechnung nicht denken. Am vortheilhafteſte 
wäre es, wenn Kreis oder Stadt Thorn den Bau und die Leitung 
übernehmen würden. Soweit bekannt, liegt auch ein Antra 
dem Kreiſe ſeit längerer Zeit vor; doch hat der Kreis ſich no 
nicht ſchlüſſig gemacht. Durch die Bahn würden auch mehrere 
große Güter des Kreiſes einen bequemen Zu⸗ und Abfuhrweg 
für ihre Bedürfniſſe bezw. Erzeugniſſe erhalten. 

Lautenburg, 22. Juni. Bei dem Schlützenfeſt wurden die 
Herren Schornfteinfegermeifter Radig König, Förſter Bar tel 
erſter und Seilermeiſter G. Bielinski zweiter Ritter. 

Marienwerder, 22. Juni. Die Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Greszkowski in Dubiel ſind abgebrannt, nur das 
Wohnhaus blieb ſtehen. Mitverbrannt ſind 1 Hengſt, 4 Fohlen, 
1 Bulle, 12 Kälber, ſowie ſämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe. Das Feuer iſt durch Fahrläſſigkeit eines Knechtes 
entſtanden, der mit brennender Zigarre auf den Schuppen 
gegangen war. 

* Stuhm, 22. Juni. Ein Unglücksfall ereignete ſich au 
dem Wege von Kraſtuden nach Neumark. Dem Beſitzer Grochows 
jun.) aus Neumark gingen die Pferde durch, wobei der Wagen fi 
1755 gegen einen Stein prallte, daß der Inſaſſe vom Wagen ftürzt 
und ſich den Schädel zerſchmetterte. In einigen Minuten war 
eine Leiche. 
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Tuchel, 22. Juni. Die Schließung der Niederlaſſung der 
Grauen Schweſtern in Tuchel, die im Februar erfolgt war, iſt 
der „K. V.“ zufolge durch Verfügung des Kultusminiſters und des 
Minifters des Innern aufgehoben worden. Dem Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder wird die ſofortige Wiedereröffnung zur 
Pflicht gemacht. 

© Pr. Stargard, 22. Juni. Bei dem Schützenſeſte errang 

Malermeiſter Fiedler die Königswürde. Erſter Ritter wurde 
Fer Fleiſchermeiſter KTretſchmer, zweiter Ritter Herr Klempner⸗ 
meiſter — id. 

* Pr. Stargard, 20. Juni. Der hier auf den 30. Juni 
und 1. Juli anberaumte Krammarkt iſt wegen der am 30. Juni 
ſtattſindenden Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten auf den 1. und 
2. Juli verlegt. 

* Dirſchan, 22. Juni. Zur Beſichtigung des Johanniter⸗ 
krankenhauſes traf heute hier eine Deputation des Magiſtrats aus 
Schneidemühl ein. Es liegt die Abſicht vor, in Schueidemühl ein 
Krankenhaus zu erbauen, und die Herren, welche unter Führung des 
Vorſtandsmitgliedes Herrn Fabrikbeſitzer W. Muscate und des 
Anſtaltarztes Herrn Kreisphyſilus Dr. Herrmann das Krankenhaus 
eingehend beſichtigten, gedenken die praktiſchen Einrichtungen deſſelben 
bei ſich zu verwerthen. 

Marienburg, 22. Juni. Heute Abend traf eine Kiſte hier 
eig, en Inhalt zur Ausſtattung des Hochmeiſterſchloſſes 
beſtimmt iſt. Die Kiſte enthielt folgende Gegenſtände: ein voll⸗ 
ſtändiges Stelett eines Elephantenkopfes mit daran befindlichen 
Stoßzähnen, ein ſchön erhaltenes Skelett eines Elchkopfes mit 
den daran befindlichen Geweihen, drei Hirichkopfitelette mit 
muſterhaft ſchönen, ausnahmsweiſe ſtarken und hohen Geweihen, 
von denen jedes Stück über einen halben Zentner wiegt. Abſender 
der Kiſte iſt der Förſter A. Sondermann in Paußen bei 
Skaisgirren in der Nähe der Ibenhorſter Forſt, der als Aus⸗ 
ſtener von ſelbſtausgeſtopftem Wild und als Sammler von 
Geweihen ꝛc. ſchon öfter die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf ſich 
gelenkt hat. 

Der Schreiber Oſtrowski, der hier bei dem Herrn Juſtizrath 
Hartwich mehrere Ein bruchsdiebſtähle begangen hatte, ift heute 
von der Straftammer zu Eibing zu 1 Jahr 6 Monate Gefängniß 
verurtheilt worden. Vergnügungs⸗ und Spielſucht haben den O. auf 
ſchlechte Wege geführt. 

Marienburg, 22. Juni. Unſere Stadt bekommt kein 
Militär! So hat das Kriegsminiſterium auf die Eingabe der 
ſtädtiſchen Behörden um Errichtung einer Garuiſon entſchieden. 

Der Tod des Herrn Buchdruckereibeſitzer Otto Gieſow iſt 
durch einen Inſektenſtich herbeigeführt worden. Vor etwa 
acht Tagen wurde Herr G. von irgend einem Inſekt in die 
Naſe geſtochen. Erſt am Mittwoch wandte er ſich an einen 
Arzt, aber es war ſchon zu ſpät, die Blutvergiftung war ſchon 
zu weit vorgeſchritten. Ein ſchleunigſt von Danzig herbei⸗ 
gerufener Arzt konnte auch nicht mehr helfen. Herr Gieſow 
war erſt 32 Jahre alt. Durch den Junſektenſtich war fein Kopf 
ſchließlich ſehr ſtark angeſchwollen. 

Königsberg, 22. Juni. Die auf dem Paradeplatze 
elegenen Bien ko'ſchen Grundſtücke find für 260000 Mk. an 
n Rentier v. Steinwehr verkauft worden und ſollen an ein 
auswärtiges Konſortium weiter gegeben werden, das an dieſer 
Stelle ein großes Hotel im neueſten Stile erbauen wird. 

Königsberg, 22. Juni. Einen traurigen Abſchluß 
fand die Vergnügungsfahrt, welche die Werkſtätten⸗ 
beamten der Oſtpreußiſchen Südbahn am 
Sonnabend nach Neuhäuſer unternommen hatten. Mehrere Theil⸗ 
nehmer der Fahrt nahmen in der See ein Bad, und von dieſen 
ſchwammen drei ungeachtet der ziemlich ſtarken Wellen in das Meer 
Zn Allein nur zwei lehrten zurück, den Dritten hatten die 

äfte verlaſſen, fo daß er ertrinken mußte. Unbeſchreiblich 
war der Jammer der Ehefrau und ihrer drei Kinder, welche 
vergeblich am Ufer auf ihren Ernährer warteten. Auch am geſtrigen 
Sonntage hat das leichtſinnige Baden in der See ein Opfer 
gefordert. Ein bei einem Ausfluge nach Pillau betheiligter Faktor 
einer hieſigen Druckerei ertrank dort beim Baden. Auch hier 
betrauern mit der Frau drei Kinder den ſchweren Verluſt. 

g Tilſit, 22. Juni. Der hieſige Rad fahrerverein feierte 
geſtern ſein fünfjähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe 
des dem Verein von den Frauen und Jungfrauen der Stadt ge⸗ 
widmeten Banners. An dem Preiskorſo betheiligten ſich 139 Rad⸗ 
fahrer und eine Dame. Es gingen als Seger hervor und erhielten 
Preiſe: Radfahrerverein Inſterburg (1 ſilbernen Humpen), Diſtanz⸗ 
radlerklub Königsberg (1 Bowle), die Radfahrervereine „Adler“ Tilſit, 
Gumbinnen und Memel. 

Inſterburg, 22. Juni. Die Brauerei des Herrn Friſch 
welche in ein Aktienunternehmen umgewandelt wird, iſt für 420000 Mk 
durch notariellen Alt an den Konſul Herrn J. Goldberg ⸗ 
Königsberg übergegangen. 

* Schippenbeil, 21. Juni. Bereits zum dritten Male hat 
es der Herr Regierungspräſident abgelehnt, die Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Behörden über die Feſtſetzung der Zuſchläge zu 
den direkten Steuern für 1896/97 und die Außerkraftſetzung der 
ſeit einem Jahre eingeführten Bierſteuer zur Genehmigung 
bezw. Zuſtimmung weiter zu reichen. Auf Antrag des Magiſtrats 
haben uunmehr die Stadtverordneten einſtimmig beſchloſſen, von 
der Außerkraftſetzung der Bierſteuer vorläufig abzufehen und den 
für 1896/97 aufzubringenden Kommunalbedarf in Höhe von 
18 460 Mk. durch 1860 Mk. indirekte Steuern und durch Ver- 
wendung der aus den Vorjahren erſparten Ueberſchüſſe von 
5300 Mk. (1900 Mk. ſollen als Betriebsfonds der Kämmereikaſſe 
verbleiben), ſowie durch Erhebung eines Zuſchlages von 134 Proz. 

ur Staatseinkommenſteuer, 140 Prozent Zuſchlag zu den Real⸗ 
—— und 50 Prozent zur Betriebsſteuer zu decken. Infolge 
der Erſparniſſe, die unſerm Bürgermeiſter Scholz zu verdanken 
find, haben ſich die Kommunalabgaben im Vergleich zum 
verfloſſenen Etatsjahre um 81 Prozent Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer und um 43 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern ver⸗ 
ringert. Außerdem erfolgte im vergangenen Jahre noch ein 
Kommunalſteuererlaß für ein Vierteljahr. Zur Feier des 
25jährigen Jubiläums des Friedensfeſtes 1871 durch ein großes 
Schulfeſt bewilligten die Stadtverordneten eine Beihilfe von 
40 Mk. — Herr Lehrer Mundt hierſelbſt iſt zum Lehrer an 
der Volksſchule in Bartenſtein gewählt worden. — Herr Amts⸗ 
richter Kabath, welcher ſeit 1891 am hieſigen Amtsgericht 
thätig iſt, iſt zum 15. September als Landrichter an das Land⸗ 
gericht in Beuthen Oberſchleſien verſetzt. 

oo Schippenbeil, 21. Juni. In der letzten Woche ertrank 
der elfjährige Sohn des Inſtmanns Peter aus Rückgarben 
beim Baden in der Alle. Waghalſigkeit führte ihn in eine 
tiefe Stelle und er verſank vor den Augen der Mitbadenden, 
ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte. 


Bromberg, 22. Juni. Der ſoeben erſchienene Bericht der 
hieſigen Handelskammer ſtellt eine merkliche Beſſerung der 
allgemeinen Wirthſchaftslage feſt, zu der die Abwehr unbegründeter 
Angriffe auf unſere Währung und Handelspolitik weſentlich 
beigetragen habe. Die Induſtrie des Bezirks hat ſich nicht 
unbedeutend vergrößert. 1895 waren im Bezirke 1542 Dampf⸗ 
keſſel gegen 1232 am Ende 1894. Einige Eiſengießereien ſind 
neu eröffnet, andere ſind bedeutend erweitert worden. Die Säge⸗ 
werke des Bezirks ſind meiſt flott beſchäftigt geweſen, wenn auch 
die Klage über Ablenkung des bisher über Bromberg gehenden 
Verkehrs nach Memel und Danzig immer allgemeiner wird. 
Der Haudel iſt durch Einbringung einſeitiger, ſeine ſegensreiche 
Thätigkeit verkennender und bejchränfender Vorlagen in die üble 
Lage verſetzt worden, energiſch für den Schutz ſeiner Intereſſen 
einzutreten; das geſetzliche Organ dieſes Intereſſenſchutzes, die 
en Pes entbehrt leider noch immer der Rechte einer 
uriſtiſchen Perſon. Auch die Errichtung einer Kammer für 
Handelsſachen erweiſt ſich immer mehr als nöthig. Der Holz⸗ 
handel war im Jahre 1895 lebhafter als in den Vorjahren, 
beſonders wurden Rundkiefern und Rundelſen begehrt. 


u Labiſchin 21. Juni. Die katholiſche Schule in dem nahen 
Kania wurde vor wenigen Tagen gerichtet. Dabei hatte man einen 
Richt ranz mit einer Fahne in den polniſchen Farben auf 
dem Giebel befeitigt. Dies Gebahren giebt viel zu denlen, wenn 
man die Lage des betreffenden Neubaues dicht an der Chauſſee in 
einem vollſtändig deutſchen Orte (nur der Gaſtwirth iſt polnisch) 
in Erwägung zieht. Auf polizeiliche Anordnung wurde die 
Fahne am Freitag entfernt, dabei ſtellte es ſich heraus, daß der 
Gaſtwirth, der gleichzeitig Baurepräſentant iſt, dies ſonderbare 
Schmuckſtück geliefert hat. Es wäre intereſſant zu erfahren, ob ge⸗ 
nannter Giebelſchmuck mit oder ohne Vorwiſſen des Bauunter⸗ 
nehmers angebracht worden iſt. Als im Vorjahre die ev. Schule in 
Kania gebaut wurde, fehlte beim Richten des Gebäudes jeglicher 
Schmuck. Vielleicht war man doch nicht dreiſt genug, inmitten des 
deutſchen Dorſes eine ſolche Demonſtration zu veranſtalten, wie man 
1 bei der wenige hundert Meter abſeits gelegenen kath. Schule 
that. 

Poſeu, 22. Juni. Der in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung zum Stadtrath gewählte Kaufmann, Landtagsabgeordnete 
Herr Jaeckel hat die Wahl abgelehnt. 

Poſen, 22. Juni. Die Herrſchaft Ludom Dombrowla iſt 
in der heutigen Zwangsverſteigerung von der Landbank in 
Berlin erſtanden worden. 

* Frauſtadt, 20. Juni. Unſer Bürgermeiſter Simon, 
welcher zum Bürgermeiſter der Stadt Sagan gewählt worden 
iſt, wird am 2. Juli durch den dortigen Laudrath in ſein neues 
Amt eingeführt werden. 

Schwarzenan, 22. Juni. An Stelle des bisherigen 
Bürgermeiſters Baenſch, der zum Bürgermeiſter von Fordon 
gewählt iſt, iſt der hieſige berittene Gendarm Steinborn zum 
Bürgermeiſter gewählt worden. 

Schwerſenz, 20. Juni. Das Pfarrgehöft der evangeliſchen 
Kirche zu Nekla⸗Hauland erhält eine Scheune und neue Stallungen. 
Zu dieſem Bau hat der Kaiſer 3000 Mk. geſchenkt. 


O Meſeritz, 23. Juni. Der wegen Ermordung ſeiner 
Ehefrau zum Tode verurtheilte Arbeiter Wofcechowski 
wurde heute durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 

Friedheim, 22. Juni. Ein großes Feuer legte vorgeſtern 
im Dorfe Grabow das ganze Gehöft der Wittwe Nehring in 
Aſche. 20 Schafe, 17 Kühe und 2 Pferde fanden ihren Tod in 
den Flammen. Die Bewohner des Grundſtückes retteten nur 
das nackte Leben. 

Stolp, 20. Junl. Ueber den Bau der Kleinbahn von 
Stolp nach Dargeröſe mit Abzweigung Wendiſch 
Silkow⸗Schmoiſin iſt zwiſchen dem Kreiſe Stolp und 
der Geſellſchaft Lenz u. Co. in Stettin ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, wonach ſich die Geſellſchaft verpflichtet, die betriebs⸗ 
fähige Vollendung der Bahnanlage innerhalb zehn Monaten zu 
bewirken, nachdem der Grund und Boden überwieſen und der 
Einlauf und der Anſchluß an die Staatsbahn freigegeben iſt. 
Die Baukoſten belaufen ſich auf 1440000 Mark. 


r Bubtitz, 21. Juni. Der Zweigverein Bublitz⸗Belgard des 
Evangeliſch⸗kirchlichen Ferfebe eins feierte geſtern ſein 
drittes Jahresfeſt. Auch der Herr Regierungspräſident Freiherr 
von der Reck und Herr Oberregierungsrath Röhrich aus Köslin 
waren anweſend. ie Feſtpredigt hielt Superintendent Seeſch⸗ 
Rügenwalde, den Bericht erſtattete Hofprediger a. D. Stoecker⸗ 
Berlin. Letzterer ſprach über „die ſegensreiche Thätigkeit der 
40 Stadtmiſſion are und der Schweſtern in Berlin“. Nach der 
kirchlichen Feier fand im Schützengarten eine Nachfeier ſtatt. 
Hofprediger Stoecker wies darauf hin, daß gerade die Provinz 
Pommern es ſei, die ſich vor 20 Jahren zuerſt dem Hülfsverein 
angeſchloſſen habe. Dann gab er einen Ueberblick über die Ent⸗ 
wickelung der Stadtmiſſionsanſtalten in Berlin. 

Stettin, 22. Juni. Einen Mordver ſuch unternahm vor⸗ 
geſtern Nachmittag der Schneider Stritzel gegen ſeine Ehefrau, 
indem er nach einem Streite mit dem Meſſer auf ſie losſtach. Die 
Frau trug elf Meſterſtiche im Rücken und anderen Körpertheilen 
davon. Auf ihr weithin hörbares Hülfegeſchrei eilten Hausbewohner 
herbei, denen St. mit dem blutigen Messer entgegenkam. Er wurde 
entwaffnet und feſigenommen. Die ſchwerverletzte Frau wurde in 
das Krankenhaus gebracht. 


Verſchiedenes. 


— Zur Gewerbe-Ansftellung nach Berlin beurlaubt 
find 30 Soldaten des 9 3. Infanterieregiments aus 
Deſſa u. Es ſind dies die dreißig beſeen Schützen des Regiments, 
welche aus Anerkennung für ihre guten Leiſtungen im Schießen 
je fünf Tage Urlaub zum Beſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung 
erhalten haben; außerdem hat jeder Soldat 30 Mk. als Zehrgeld 
bekommen, den Soldaten iſt Wohnung im Ordonnanzhauſe ein- 
geräumt worden. 

— [Duell.] Am Sonntag hat auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatze in Jüterbog ein Duell zwiſchen dem 
Sekonde⸗Lieuteuant Lühring vom Fuß ⸗Artillerie⸗Regiment 
von Dieskau (Schleſiſches Nr. 6) und dem Sekonde⸗Lieutenant 
Buch vom Schleswig⸗Holſteiniſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 9 
ſtattgefunden. Lieutenant Lühring erhielt beim dritten 
Kugelwechſel einen Schuß in den Unterleib. Er wurde 
nach dem Garniſonlazareth gebracht, wo er bereits geſtorben 
iſt. Als Grund des Duells wird ein Wortwechſel angegeben, 
welcher ſich zwiſchen den Herren am Mittagstiſch entſponnen hatte. 


— [Zermalmt.] Während der Arbeit wurde am Montag 
Walzmeiſter Mack von der Bis marckhütte (Oberſchleſten) 
von Walzen erfaßt und zwiſchen denſelben zermalmt. 


— Diplomatie und Polizei find ſchon wieder einmal 
— neulich in Madrid, diesmal in Sofia — in Konflikt gerathen. 
Als der italieniſche diplomatiſche Agent in 
Sofia am Montag zur Nachtzeit zum Rufen ſeines Hundes 
eine Pfeife gebrauchte, wurde er von einem Gendarmen verhaftet. 
Er mußte auf dem Polizeikommiſſariat über eine Viertelſtunde 
bleiben. Nun verlangt der Agent von der Regierung amtliche 
Entſchuldigung, Beſtrafung des Gendarmen und amtliche Notirung 
der über denſelben verhängten Strafe. Miniſterpräſident Stoilow 
ſagte die verlangte Entſchuldigung zu und verſprach, den Namen 
des Gendarmen zu veröffentlichen. 


— In dem Meineidsprozeß gegen den inzwiſchen 
infolge Selbſtmordes geſtorbenen Bauerngutsbeſitzer Wiſſer 
wurde der mitangeklagte Bauarbeiter Emil Karow aus 
Erfurt zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre 
verurtheilt. 

— [Bayeriſcher Partikularismus.] In der Nacht 
zum Sonntag wurde in München aus der Inſchrift der nen 
eröffneten Pſchorrbierhallen: „Hoflieferant Sr. Maj. des 
deutſchen Kaiſers, Königs von Preußen“ das Wort „Ka iſers“ 
beſeitigt. Kaum war das Wort wieder erſetzt, wurde es abermals 
entfernt. Nunmehr wurde ſeitens der Beſitzer die ganze Inſchrift 
bejeitigt und wird jetzt von innen auf die Feuſter gemalt, 
womit den Bübereien hoffentlich ein Ende bereitet ſein wird. 

— l„Gemüthliche“ Räuber.) Der in Palermo 
wohnende Baron Frasca war dieſer Tage auf das Poſtamt 
gefahren, hatte daſelbſt einen Geldbrief mit 5000 Lire 
erhoben und ſich dann nach ſeiner vor der Stadt gelegenen 
Villa begeben. Gegen Mittag fuhr er nach Palermo zurück, 
wurde aber einige hundert Meter vor der Villa entfernt durch 
fünf vermummte Bewaffnete aufgehalten. Während mehrere 
Pferd und Kutſcher im Zaum hielten, bat ſich einer unter Vor⸗ 
zeigung eines Revolvers die Brieftaſche des Barons aus. 
Dieſer zog den Geldbrief mit 5000 Lire aus der Taſche und 
händigte ihn dem Räuber ein, worauf dieſer im erſten Augen⸗ 
blick ungläubig einwandte: „Entſchuldigen Sie, ich wollte Ihr 
Geld haben.“ Der Baron verſicherte, daß der Geldbrief 5000 
Lire enthalte, worauf der Räuber ihn nochmals genauer anſah. 


alsdann ſi edankte, und dem Baron die Hand in den 
Wagen reichte. Als Frasca zauderte, einzuſchlagen, verſicherte 
der Räuber: „Sie brauchen nichts für Ihr Leben zu fürchten“, 
ergriff die Hand des Beraubten, drückte ſie kräftig und dankte 
nochmals. Alsdann zogen alle Fünf ehrerbietig die Hüte und 
ließen den freigebigen Baron unbehelligt weiterfahren. 


i Neneſtes. (T. D.) 


A Danzig. 23. Juni. Der japaniſche Artillerie-Hauptmann 
Nanuaka, der früher zu dem hieſigen Feldartillerieregiment 
Nr. 36 kommandirt war, bei Ausbruch des japaniſch⸗chineſiſchen 
Krieges aber nach Japan zurückkehrte, iſt wieder hier eingetroffen, 
um einen Inſtruktionskurſus durchzumachen. 

Der Vertheidiger des Raubmör ders Pes ka hat beantragt, 
die Verhandlungen gegen Peska zu vertagen und den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Angeklagten zu unterſuchen. 

* Berlin, 23. Juni. Reichstag. Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
bei 8819 und 819 (Erſatz für Wildſchaden). Nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen iſt der Jagdberechtigte zum 
Schadenerſatz für Schaden durch Schwarz-, Roth⸗, Elch⸗, 
Dam und Rehwild, Haſen, Faſauen verpflichtet. Es 
liegt ein Antrag v. Stumm Mirbach vor, dieſen 
Paragraphen zu ſtreichen. An der Debatte betheiligen 
ſich Graf Mirbach, Groeber und Miniſter von 
Hammerſtein. Letzterer bittet, die Hafen von den 
Beſtimmungen des 8 819 auszunehmen. 

* Berlin, 23. Juni. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
betreffs des Zuckerſteuergeſetzes erfährt, iſt der Erlaß 
der Zollvorſchriften, welche dieſer Woche der Sach⸗ 
verſtändigenkonſerenz zur Begutachtung unterbreitet wird, 
noch in dieſem Monat zu erwarten. Die Ausführungs- 
vorſchriften ſollen den berechtigten Wünſchen der 
Jutereſſeuten Rechnung tragen. 

* Berlin, 23. Juni. Beim Reichskanzler waren 
geſtern zum parlamentariſchen Abend viele Vertreter der 
verſchiedenen Parteien, des Reichs⸗ und Landtages. Das 
Reichstagspräſidium war vollſtäudig vertreten, außer⸗ 
dem die Minifter Miquel, Bronfart, Hammerſtein, Schön: 
ſtedt, StaatsſekretärRieberding, bayeriſcherFinauzminiſter 
Riedel, bayeriſcher Geſandter Lerchenfeld und andere Ver⸗ 
treter der Reichs⸗ und Staatsbehörden, ferner Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle und viele Vertreter der Preſſe, 
darunter der Schriftſteller Sudermaun. Die Gefellfchaft 

blieb in der angeregteiten Unterhaltung im gaſtlichen 
Hauſe des Reichskanzlers bis Mitternacht zuſammen. 


— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin 
und Danzig iſt heute wieder unterbrochen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Mittwoch, den 24. Juni; Veränderlich, ſtarker, kühler 
Wind. — Donnerstag, den 25.: Veränderlich, mäßig warm. 
lebhafter Wind. — Freitag, den 26.: Wenig verändert, ſtarke 
Winde, Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 21.—22. Juni: 3,0 mm}®raudenz 22.—23. Juni: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. 5,0 „ [Mocker b. Thorn = 04 „ 
Bromberg — „ [Marienburg . BES 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 1,2 „ Neufahrwaſſer „ 128 
Stradem 8 29 „ blechen 1 . BR „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ IDirihau “ 5,4 


Wetter⸗Depeſchen vom 23. Junt. 


3 
| Baro» ** Fer "eig 
’ meter“ Wind⸗ 2 Temperatur] TEE 
Stationen fand richtung SE Wetter 5 81 18 
2 in mm 8 288 1 
Memel | 263 RB. | 5 [hald bed. 15 [Ege 
Neufahrwaſſer 757 W. 5 balb bed. 2 48 = 
Swinemünde! 759 W. 4 bedeckt 13 u: 
damburg 762 W. 4 | Regen 13 231 
Saunover 764 | WSW. 4 bedeckt 13 | 28.0 
zerlin 762 WNW. | 4 bedeckt 13 275 
Breslau 763 W. 5 bedeckt 13 3 55 
Haparanda 7560 O. 4 | Regen +19 BE 
Stockholm 752 (Winditille 0 | bededt 1 13 28471 
Fopenbagen 256 WNW. | 5 bedeckt 14 2312 
Wien 765 'Windjtille) O | balb bed. 7 15 81 
Petersburg 755 SO. 1 bedeckt 14 237 
Paris 767 NO. 1 wolkenlos 16 32 
Aberdeen 762 SO. 2 wolkig 13 45 U 
Varmouth 765 WNW. 1 heiter 18 145 


Danzig, 23. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 

Aufgetrieben waren 38 Bullen. I. Qual.: 31, II. Qual.! 
27—28, III. Qual.: 23—24 Mk. 

40 Ochſen. I.: 29, II.: 26—27, III.: 23—24, IV.: 20—21 Mk. 

52 Kalben und Kühe. I.: —, II.: 24—%6, III.: 20-21, 
IV.: 18—19, V.: — Mk. 

131 Kälber. I.: 34. II.: 30-33, III.: 25—27, IV.: - Mk. 

120 Schafe. I.: 24, IL: 22, III.: 20 Mt. 

658 Schweine. I.: 28, II.: 25—27, III.: 24 Mk. 


1 Ziege. 

Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Danzig, 23. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23/6. 22./6. 23.16. 22./6. 
Weizen: Umſ. To.“ 150 109 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 72,00 | 72,50 
inl. hochb. u. weiß 146 147 [Regul.-Pr. 3. fr. V. 104 105 
inl. hellbunt . 144 144 [Gerstegr. (660-7000 110 110 
Tranſ. hochb. u. w. 110 | 110 f., kl. (625-860 Gr.)] 105 105 


Trauſit hellb. ..] 107 107 [Hafer inl...... 110 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 110 | 110 
ti — .. „145,50 |146,00 5 Tranſ. 90 90 

ranſ. Juni⸗Juli 108,50 108,50 [Rübsen inl..... 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. 136,50 136,00 [Spiritus (loco pr. 

Zaun Sept.⸗Okt. 103,00 103,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 145 146 fkontingentirter . 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.| 102 | 103 Inichtfonting. .. .| 32,25 | 32,26 
ruf. poln. z. Truſ. 71,00 | 72,00 [Teudenz: Welzen (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 104.00 105,00] Qual.⸗Gew.): matter. 

Tranſ. Juni⸗Juli 71,00 | 71,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 105,50 106,00 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 23. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grgthe, Getreide-, Spir.- u. Wolle-Komm.⸗Geſch. 
Prei ſe per 000 Liter 9% loch konting. Mk. 53,00 Brie 

unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,70 Geld, Mk. 32,70 bez. 


Berlin, 23. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
23./6. 22.6. [ 23/6. 22./6. 
Weizen .. feſt befeſt. 20) Reichs Anleihe 99 
loco 142-158 142-158 4% Pr. Conſ.-Aul. 105,70 
Juni . 146,00 145,50 |31/20/0 — — 104,70 
September 141,00 141,00 3% „ = 99,70 
Roggen . ſtill | befeit. [| Deulſche Bank. .| 186,90 
loco .1108-1161198-116 13/2 Op. ritſch. Pfdb.! 100,00 
Juni 111.28 111,5 % „ „ „I 100, 
September 113,25 113,75 3½ „ neul. „I 100,00 
Hafer ....| matter | matter 30% Weſtpr. Pföbr. 94,80 
loco... . 122-148 122-1483 / % Oſtpr. „ 100,401 
Juni 122,50 123,00 3 ¼% Pom. „ 100,30 
Juli. 120,50 121,00 3 ¼0% Poſ. > 100,10 
Spiritus: ftill_ | feiter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 207,50 
loco (70er) . . 34,00] 34,10 [Laurahütte . 153,10 
=: 38,20] 38,20 5% Ital. Rente . 88,80) 88 
September. .| 38,80] 38,80 4% Mittelm.⸗Oblg. 96,00 
Sktober .. 3860| 38,60 Ruſſiſche Noten . .| 216,45 
40/0Reich8-Anl.| 108,75 | 105,70 [Privat- Diskont 240% ; 
3½% „ „ 164.70 104,70 [Tendenz der Fondb.] ftill | matt 
Err. —T—5 ... 


Ee übertrii ft in Ge mad u. Geruch der Holländ. Rauchtabak v ; 
Eee, 10 Pfd. loſe i. Beut. fco. 8 M 
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92 1. Juni 1896. 


Menzel und Frau 
geb. Pommerealng. 


Die Verlobung meiner 
Tochter Johanna mit dem 


Kaufmann Herru Wolf 
Schild aus Strasburg Wpr. 
beehre ich mich ſtatt beſon⸗ 
derer Nachricht anzuzeigen. 

Neu Zielun Wpr. 
Bertha Zadek. 


Mürkiſch Poſener 
Bundesschiessen. 


9085] Am Sannia er. 19., 
und Monta au 
findet in der Harame ir bei @ulm 
a. W., in dem Eichenwäldchen, das 
diesjährige * Mr . oſener 
Bundesſchießen ſtatt. 
Budenbeſitzer, elche daſſelbe be⸗ 
ſuchen wollen, haben ſich recht⸗ 
zeitig bei dem Vorſitzenden des 
unterzeichneten Vereins, Buch⸗ 
halter Sandkuhl, unter Angabe 
der Frontlän ge und Budentiefen 
m er 2 00 alität zu melden. 
rger⸗Schützen⸗Verein 
inrich von Kniprode. 
Der Vorstand. 


Kreisphyfikus 
Dr. Heise 


hat ſich als praktiſcher Arzt in 


E Culm 34 
niedergelaſſen und wohnt 
Friedrichſtraße 45, 1 Treppe. 

Sprechſtunden: 
Vormittags 8—10 Uhr, Nach⸗ 
gitian mit Ausnahme 8 


Sonntags 2—3 Uhr. [9048 
Suchführung.: aim dee 


roſpekte gratis u. poſtfr. Ernst 
Klose, Graudonz, Getreidem. 7. 


richten "'% e e. 
rt, Inven⸗ 

Bücherrevis. ur⸗ Aulſdeung 
ücher⸗Abſchlüſſe, Korreſp. durch 
rnst Klose, Graudenz, Getrom7. 
Staatlich fonzeſſionirtePridv⸗ 
Vorbereitungsanſtalt für die 


Poſtgehilfeuprüfung. 


Poſtſekr. Husen Danzig, 

geben Tut ar gei-Unt 
ehrkräfte. Telegraphen-Unter» 

richt. Gute P Peuſſor 


Buchfül rang 
u. . lehrt mündlich 
und brieflich gegen Mongtsraten 
Handels -Lehrinstitut Morgen- 
stern, „ gtsburg. et uab 
Probebrief grati 
Berliner Gewerbe- Tossielaug, 
rivat⸗Logis. 
8476] n näcditer Nähe des 
Son. Alexanderplatz f. freundl. 
möbl. Zimmer f. remde tageweiſe 
10 mäß emPrelfe il" Brauer, 
uskunft ertheil 8 ger, 
Berlin, Prenzlauerſkr. 9 


Nach dectrarbellen 


führt aus : 3 [7147 
. Dutkewitz. 


728 


N 


Yerdediwagen, Halbwagen 
offene Wagen 


in neueſten Yagons, offerire 
unter Garantie zu on ipiten 
Preiſen. 9091 


Jacob Levinsohn. 
9514] Ein Paar gut erhaltene 


Kulſchgeſchirre 


billig zu verkaufen Amtsſtr. 1. 


tete Auf⸗ \ 


ſicht. Beſte Erſo ge. 1 
Neuer 8 12. Juli E 


la russisches Maschi nen) flaſchenreif, abfolute Echtheit ga-] G5. ssling Königsber 


beſtes Fabrikat. 


Perc. Ziegler & 00. Lien eg nahme. Probeſla 
Aelteſtes Geſchäft dieſer Branche * zu 
im N. O. Deutſchlands. 


cbensprſiherungs⸗ & Erſpurniß⸗ 
Ze Bank in Stultgatt. 


„ 59 
99 79 19477 


mehr, wer den 
Jaschinski’schen 


Han „Dampfverbrannung“, 
J. R.-M., benützt. 

Kenntlich durch obige auf den 
Thüren elngegossene Schrift. 


Vertreter für: Graudenz: “ 
Ofenfabrik Th. Weiss. 


Alle Ueberfhüffe gehören den Verſicherten. 
Jahresüberſchüſſe: 
1892: 3, 7 Millionen Mark. 
1893: 3, 9 
1894: 4,3 
1895: 4,5 5 8 
Verſicherungsſtand im Juni 1896: 460 Millionen Mark. 
Bankvermögen Ende 1895: 124 903 037 * 
Darunter Extrareſerven: 20 191 186 Fr 
lektriſche Licht- U. Kraftaul s li 
ektriſche Licht- U. Kraftaulagen. Zementroh 
Th. Wulff. Jugenicur, Bromberg. 6 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. RR 
5 Kampmann & Cie., 
Sanatorium und Wasserheilanstalt | seen 
Ostseebad Zoppot 4 
Haſffuerſtraßſe No. 5 
Erfolgreiche Kuren 1 
bei chroniſchen Krankheiten wie Blutarmuth, Nervoſität, 
Magen⸗, Darm⸗ und Lungenkatarrhen, Aſthma, n 
Gicht, Fettſucht u. ſ. w. 9169 
Anwendungen von Kneippkuren. Naturgemäße Heilfaktoren: 
Bäder, Maſſage, Elektrizität, Sonnen- und Luftbäder, Diätkuren zc. 
Morphium⸗ und Alkoholentziehungs⸗Kuren. — Proſpekte gratis. 
NB. Vorgenannte Behandlungen werden ebenfalls allen 
ſolchen Patienten ertheilt, welche außerhalb der Anſtalt wohnen. 
Dr. med. Kern, prakt. Arzt, Direktor der Anſtalt. 
Das \ h f Ih fl ae] | 
stärkste elWelelba lands ist angensa 14 
(Thüringen). [9301] — 
sr e FD * 
N Lohndrusch 7 
37 N 
8616} Julius Weickert, Aahden. 
. ̃ .. — 


—— 


Träger und Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen 
1 oder | Schiff hier. [7276 


Fehde 


für alle Zwecke, feſtliegend ! 
und leicht verlegbar, neu und 
gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


4 Hodam & Hesslur; 


Danzig. 


Gewie ht- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Fischmarkt No. 20/21. 


5 { Mark 


pro Jahr | 
postfreil | 


Den Herren Oberſchweizern 
bieten wir an alten, durchge⸗ 
ſalzenen, trockenen Schweizer 


Halbfekt⸗Käſe 


40 Mark pro Zentner, ebenjo 
c 


Mager⸗Käſe 


31 Mark pro Fates frei Bahn 


Abonnemiente- - Anfang jederzeit 


Butteriek’s Modenblatt 


Das brauchb. u. billigste Modenblatt der Welt 
Monatlich ca, 70 neueste Original-Modelle! 


BLANK & Co., Schnitfimust. -Abth,, 


la Casmolorendl, 


BÄRMEN. 


Trauben-Wein 


GRATIS-NUMMER! 


Wolfenbufter 


in Gebinden oder Poſtpacketen 
80 Pfg. pro Pfund. 

Holſteiner Meierei N 

r., 

rantirt, Weißwein & 60, 70 und | können uns auf Empfehlun en 

90, alten face Rothwein von Hunderten der Herren Ober⸗ 
A 00 Pf. pro Liter, in Fäßchen] ſchweizer berufen. 

45 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗] 9449] 100 Zentner mag. bon. 

ſchen berechnet Kartoffeln ER 

Dienſten. 15727 [hat zu verkaufen Waſchkau bei 

J. Schmalgrund, — — — Bad. Marienburg. 


Lferteibrienen, 


Westpreussische Gewerbe-Ausstellung 


Graudenz. 
Gruppe III, No. 42, (Hauptgebäude I). 


Salon, Speisezimmer und Schlafzimmer 


entworfen und ausgeführt von 


S. Herrmann, Möbel-Fahrik. 


Graudenz, Kirchenstrasse 4. 


4 zugeben. 


N Maſchinenfabrik, Danzig: 


2 Nirieger= DIE Verein 


Wirkl. zuverläss, Schnittmuster f. jede Grösse | Verlangen Sie er un 5 me I. 
nach Maass n. Anweis., von 25 Helen durch: || per Postkarte + Borg Mir A ge 9 483 fut I Warna , 
e br 


1 Pumpen und 


5 Nuoc. den 2. Jun 1896 


unwiderruflich 


Iletzler Tag. 


Wegen —— Verpflichtungen nach Danzig giebt die 


Menagerie Continental 


auf dem Viehmarkt 


am Mittwoch die beiden letzten Dorſelungen. 


Nachmittags 5 Uhr 


und Abends 8¼ Uhr. 


cESämmtliche Dreſſuren und Fütterung. 
Avis. Den hochwohllöblichen Behörden für ihr freundliches 


Entge 2 Ska ſowie einem 
von 6 


hochgeehrten Adel und Publikum 


raudenz und Umgegend, ſage ich bei meinem Scheiden von 


hier für den zahlreichen Beſuch, welcher mir in Graudenz zu 


Theil wurde, beſten Dank. 


Indem ich bitte, mich für ſpäter in gutem Andenken zu be⸗ 
halten, ſage ich hiermit Allen herzlich Lebewohl! 


Charles Kron. Menageriebeſitzer. 


Hochachtungsvoll 


Garrett Smith & Co. 


Magdeburg⸗Buckau. 
Berlin. Gewerbe⸗ Auskellung, 
Kol.⸗Abthlg. [6446 


Kataloge, eng niffe ꝛc. em 
und franko. 


Garrett Smith & Co. 


Aus erſter Hand 


verſende jed. Maaß feinſte Tuch⸗, 
Buckskin⸗, Eheviot-, Kammg.⸗ 
u. Paletotſtoſſe zu Orig Fabrik⸗ 
7 1 0 an Private. Tue franko. 
Paul Emmerich, Tuchfabrikant, 

Spremberg, Lauſiz Lauſitz. 


60989] Eine 


„Geräuschlose“ 


Handzentrifuge 
nur ganz furze Zeit im Betriebe 
geweſen, haben preiswerth ab» 


Hodam & Ressler, 


rr 


Einige "au. % Looſe? 


ſind noch, 5 umgehender 
Einſendung des Betrages, 
zur 1. Klaſſe 195. Lott. 
abzugeben. [9404 


Goldstandt, 

3 Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 3 
Löbau i. Weſtpr. 

. 00 


Jur Saat! 


9488] Ruſſiſchen Ja ſilbergrauen 


0 
Buchweizen 
hochkeimfähig, empfiehlt bifligit 

ulins Itzig, Danzig. 


Wit I. Preisen. 


Schweizer⸗Käſe 


von der Firma 


09099999 


T. Geddert. 


Mildkühler & 


Rößler Origin, Röhren⸗ 
kühler, billige Röhrenkühler 
eig. Konſtr. Runde Brettener 
Patentkühler, b. Anfrag. Ge⸗ 
melke nach Litern angeben, 
liefert evtl. franko Station 


Paul Lübke, "al; 51°" 


Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


2364] Oberthornerſtraße. 


Wer möchte ein 182 ar 
fund. ev. 1 8 2/ J 
Adelſt.)unentg. i. Pfleg. neh, oder. 

Off. ſchr. u Nr. 9454 a d Geſell. 


Verioren, Gefunden, 


1 goldenes Armband 
iſt Sonntag verlorenworden. Ehrl. 
inder w. geb., es in derMontauer 
eierei Langeſtr. 8, abzugeb. 9433 
9292 au dem Wege von Stras⸗ 
urg über Elbing n. dirſchan m. d. 
an? n iſt ein Dokument über 
Mk verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder befeiben wird er- 
Sucht, gegen Finderlohn das Doku⸗ 
ment an mich einzuſenden. 
Strasburg, d. 20. Juni 1896. 
Woytowicz. 


Hannoverſche Lotterie, II Mt. 
W Ausſtell.⸗ Edle 

à 1 Mk, Ba u. Liſte hie. 18, 
J. Rono 


Kasino. Gesellschaft | 


«raudenz. 
9402] Die Familienabende finden 
fortan jeden Montag 8 Uhr im 
Garten d. Schwarzen Adlers ſtatt, 
Graudenz, 23. Juni 1896. 
Der Vorſtand. 


Krieger Derein 


Graudenz 


feiert jein [9526 


Sommer⸗Feſt 


Sonntag, den 28. Juni, 
von Nachm. 5 Uhr ab 


im „Schütenhauſe“ durch 
Konzert 

Kinderſpiele 

Volksbeluſtigungen 

Feuerwerk 
Tanz. 

Der E ee 


Oscar Kauffmann. 


Guhringen. 


Sonntag, den 28. d. Mts., 


feiert der hieſige Krieger⸗ 48 
ſein diesjähriges 


Sommer⸗ ‚Sn 


auf der Wieſe des Beſitzers Herrn 
Drozella. Abmarſch vom Ver⸗ 
einslokale ½2 Uhr Nachmittags. 
Nichtmitgl. haben gegen Entree 
auf der Wieſe und auch zum Balle 
Zutritt. 


Der — Rain. 


Ger eußiſche 


Gewerbe⸗Ausſtellung 


Graudenz, 

95321 Sonntag, den 28. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr, im 
Zivoli-Saale 


Verſammlung der Ausſteller 
und Ansftellerinnen 
zur Wahl der Preisrichter. 


Für jeden Sonntag und 
Donuerſtag find 


Lahrpreis⸗Ermüßigungen 
für alle nach Graudenz führenden 
Bahnzüge gewährt. 

Der geſchäftsführende 
Ausſchuß 


Vergnügungen. 


94621 Donnerſtag, den 25. d. M 


findet das Schulfeſt 
von den Schulen Kl. Tarpen und 
Neudorf in Eichenkranz — 
wozu Freunde und Gönner einge⸗ 
laden werden. S. Wilke 
9067] Meinen renovirten, aufs 
Beſte ausgeſtatteten 


„eeselischafsgarten. 
und die Kegelbahn 


Schüßenftraße Nro. 15/16 
empfehle dem geehrten Publikum 
zum regen Beſuche. Für ſtets 
vorzü liches helles und dunkles 
Lage bier 1 owie für prompte Be⸗ 
dienung ik allezeit geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


E. Liedtke. 
Kaiser Wilh-Vommertbeater. 


Mittwoch: Gaſtſpiel des Elite⸗ 
Ballet⸗Enſemble ee 


3 chwank. 
Neu 
Heute 3 Blätter, 


Zu 


Gr 


— 
Wꝭ᷑̃ 
In 
RR n 
bisherig l 
Deutſchlo 
je Weſt 
ahr 
— ebe 
olge, de 
olgte 18 
ordentlic 
auch die 
fue war 
onnten. 
viel meh 
auf der 
dieſelben 
anz kol 
agte: „ 
preußen 
weſen da 
dann in 
Dfe un 
damals 
ausgeſte! 
niemals 
Die Au: 
eigten 
Können, 
Jahre 
öchſten 
lusſtell 
Enttäufd 
Preisrick 
an der { 
nregum 
Lorbeere 
die in J 
nur jede 
Urtheileı 
aber inf 
Käſe, b 
Schweize 
und Bre 
Die Erg 
und Lil 
berger 
obwohl 
ungünſti 
daß die 
Graude 
begrüßer 
Dauk, zi 
Die Bei 
daß das 
wollten 
aber iſt 
duzenten 
Be 
Butter 
dann Die 
Einzelne 
Preisrid 
gut wie 
werden, 
die Ka 
übrigen 
das Mol 
mitgethe 
daß dem 
Gelegen 
das Mol 
vervollke 
Nur 
gun 
er Vor 
neueren 
und die 
ruhen, 5 
Für die 
Bedeutu 
denen di 
die Mile 
das Erge 
In der 
Bakterie 
Wenn m 
ſie von 
reien, 
chützt, f 
nun Ba 
decke un 
Bakterie 
hineinfäl 
von Bal 
mit bakt 
luft vie 
molken ! 
im unte 
Tropfen 
ſind, ſich 
zum nä 
wuchern 
Schulz | 
balterieı 
mehren 
und zw 
Eine Pr 
in einen 
von 15 
jie 31 75 
40 000, 
25 Stun 
welche kt 
nach 2 6 
nach 6 
2 150 00 
Batterie 
barkeit 
einſtellen 
obachtet 
trocken 


Der M 


aubere 
troh o 
Stroh 1 
größte ? 


No. 146. 


Zweites Blatt. 


——— 
bt die 


gen. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗Berband. 


U am Montag berichtete Herr 

In der Generalperſammlung am | Weiteren 
elfung. Zunächſt gab er einen Ueberblick über die 
Maren 9 Die erſte derartige Ausſtellung in 
Deutſchland überhaupt wurde von dem jetzigen Geſchäftsführer 
des abe er erbandes in Berlin, Herr Wartiny, 


gie u- Gruppe über die Weſtpreußi 
us 


bisherige ellungen. 


geſeiht werden, man ſpüle das Milchſieb oft mit reinem Waſſer 
ab, damit der auf ihm haftende Schmutz vou der darüber 
laufenden Milch nicht aufgelöft wird und fo doch in die Milch 
hineinkommt. Um die Vermehrung der Bakterien, welche das 
Verderben der Milch zur Folge hat, zu verhüten, muß die Milch 
nach dem Melken gekühlt und durchlüftet werden. Das Aus⸗ 
lüften iſt von der größten Wichtigkeit für die Herſtellung feinſter 
Butter. Die Milchkannen ſollte man beim Melken nie im Kuh⸗ 


— — 


24. Juni 1896. 


Kühler, ſo kühlt man durch ehe der Gefäße in Eiswaſſer 
ſo ſchnell wie möglich ab. Darauf ſetzt man eine ganze Kultur 
(der Vortragende zeigte hierbei die von ihm hergeſtellten jenen 
und flüſſigen Kulturen vor) des Säureentwicklers der paſteuri⸗ 
ſirten Milch zu und rührt zur gleichmäßigen Vertheilung fleißig 
um. Rührer und Thermometer werden dann herausgenommen, 
der Eimer wird mit doppelter neuer, gut * hter Gaze 
zugedeckt und in ein Gefäß mit Waſſer von 27 Grad C. geftellt 


ne m Jahre 1874 in Danzig nach unendlichen Schwierigkeiten ſtall aufſtellen, ſondern draußen unter einem Halbdach, auch und auf dieſer Temperatur erhalten, bis die Säure reif iſt, was 
ns Leben gerufen. Sie war noch ſehr klein, hatte aber + bewahrt man die Milch, welche nicht gleich verarbeitet wird, am | in 16 24 Stunden erfolgt. Die reife Mutterſäure wird leich 
dliches Br e, daß das Intereſſe an der Milchwirthſchaft wuchs. 8 | Heften in friſcher Luft und nicht in geſchloſſenen Gebäuden auf. in Eiswaſſer oder in den Eisſchrank geſtellt. Die obere Schicht, 
blikum olgte 1875 die Ausſtellung in Frankfurt und 1877 die außer- Erfüllt man alle dieſe Bedingungen, fo wird man in der Regel etwa ein Zentimeter dick, wird abgerahmt und weggegoſſen, 
en von ordentlich roße internationale Ansſtellung in Hamburg; hier — eine gute und haltbare Butter erzielen. Leider geſchieht dies | worauf die Mutterſäure bedeckt aufbewahrt bleibt. 
N, au auch die Provinz Weſtpreußen vertreten, aber unſere Butter und nicht immer, und namentlich daun nicht, wenn die Milch aus] Aus dieſer Menge Mutterſäure kann man durch Fortpflanzung 
9264 gel waren ſo dürftig, daß ſie nicht einmal mit Finnland konkurriren mehreren Ställen zu verarbeiten iſt und Milchfehler aufweiſt. mit Hilfe reiner, forgfättig paſteuriſirter Magermilch bis 50 Lite 
zu be⸗ fel me * m. die eier Bunt her Do Wie nun hier zu verfahren ift, lehrt Paſteur. 7 zum 8 ander 7 Rahmes 1 1 er = er⸗ 
viel mehr gethan werden müſſe, und der € Er Das aſteuriſirungs verfahren ſoll die Lebens- milch wird in derſelben eiſe erhitzt und auf 30 Gra elſius 
zer. die — „ 212 für e thätigkeit * e nt . . Es handelt ſic abgetüht und die Mutterfäure im Verhältniß von 5 bis 10 Prozent 
I M. ieſelben 3 3 b e 10 —— ſo daß ein Däne] darum, daß die Milch eine genügende Zeit einem beſtimmten Wärme: | der Milch zugeſetzt, die dann einige Augenblicke umgerührt wird. 
— rn Tai en Fortſchrit fein Hg onnten daß uns die Weſt⸗ grade ausgeſetzt wird. Praktiſch ift es auch, die Vollmilch bei | Der Eimer wird mit Gaze bedeckt und, gut eingepackt, in einen Raum 
35 N) berufen cht vurbeilaufen“ (in Oänemurf fraud das Molkerei. 15 Grad Gelſtus zu centrifugiren. Bei genügend langer Einwirkung von g —19 Grad Gelfius gefellt. Die reiſe Säure wird in Eiswaſſer abs 


weſen damals ſchon auf einer ſehr hohen Stufe). 1878 wurde 
dann in Berlin eine milchwirthſchaftliche Sektion gebildet; die 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Kollektiv⸗Ausſtellung erhielt 
damals in Berlin den Kaiſerpreis, nicht weil die einzelnen 
ausgeſtellten Sachen beſonders hervorragten, ſondern weil noch 
niemals ein ſo großer Geſammtfortſchritt zu ſehen geweſen war. 


nicht alle, Milchfehler verurſachenden Bakterien bei jener 
Höchſttemperatur vernichtet werden können, andererſeits aber liegt die 
größte Wahrſcheinlichkeit vor, daß eine ganze Reihe von Bakterien, 


eren Vorhandenſein für den Geſchmack der Milch und der Milch⸗ 


der Wärme werden diejenigen Bakterien, die die angewendete 
Höchſttemperatur nicht vertragen können, vernichtet. Es werden 


gekühlt, die oberſte Schicht von 1 Centimeter wird abgerahmt und weg⸗ 
gegoſſen und die Säure umgerührt. Die Säure bleibt bedeckt in Eiswaſſer 
ſtehen, bis ſie dem Rahm zugeſetzt werden ſoll. Man bewahrt jedes⸗ 
mal einige Liter der Säure als Mutterſäure für den nächſten Tag 
auf und verfährt wie angegeben, bis die Säure keine befriedigende 
Wirkung mehr hat. 


. i ig | produkte nutzbringend ift, ebenfalls getödtet werden. Das Paſteuriſiren Der in den Rahmrührgefäßen befindliche gekühlte Rahm muß 
272 Die Ausſtellungen 1881 in Königsberg und 1883 in Danzig tig e in Pei den meiſten Nüchtern 1 — nun zu einer Temperatur angewärmt werden, in welcher die Milch⸗ 
ſtatt. Ka große Fortſchritte er teniichen ug n * Nutzen ſein, es wird aber immer ein Gewaltmittel bleiben, unter ſäurebakterien gedeihen, ſo daß ſie ihre Arbeit, Milchzucker und Milch⸗ 
96. önnen, und auf der großen Ausſtellung in München im * gute Milch leidet. Es ift überall dort zu ſchätzen, wo es: | ſäure zu verwandeln, verrichten können. Die fertige Arbeit erkennt 
dahre 186 errang Waſt⸗ u Denen 115 ſich in den Genoſſenſchafts⸗ oder Sammelmolkereien um den Verſuch | man daran, daß der Rahm dick geworden und ſo zum Verbuttern 
. höcften Auszeichnungen. Dann aber bereitete die handelt, einen vorhandenen Fehler, deſſen Urſprungsſtall noch nicht geeignet iſt. Welches die richtige Temperatur iſt, läßt ſich 
ein Ausſtellung in Graudenz im Jahre 1890 eine große Eefkit iſt, oder 8 En Wiͤlchlleferung nicht ausgeſchloſſen] ohne die Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe nicht ſagen, 
ö Ent uſchung, da drei Viertel der . lat ana werden kann, vorher in feinen Wirkungen zu paralyſiren. Das] das muß allmählich ausprobirt werden, ſowohl im Winter, 
ö Preisrichtern 1 a 5 en. in der es an | Paſteuriſiren iſt alſo dein Mittel, fondern nur ein Schug gegen | wie im Sommer. Im Allgemeinen kann man jagen, daß man 
| Eu der Be Ente re ; 177 Ae auf ihren | Milchfehler, der fo lange angewendet werden ſoll, bis der Sitz des | nicht unter 16 und über 20 Grad C. hinausgehen ſolle. Bei zu 
52 , in der 5 j 92725 berni io Milchſä une Ba? ; 
Gorbeeren N liefen. 1 Dieſe Enttäuschung bewirkte es auch, daß Fehlers entdeckt iſt. ® ne F 
die in Marien burg 1891 veranſtaltete Ausſtellung mit Butter Fut terfehler werden jedoch durch das Paſteuriſiren aufgehoben. liche Eſſigſäuregährung. Durch energiſches ſchnelles Abkühlen 
nur ſehr ſchlecht beſchickt war, da ſich die Ausſteller vor ähnlichen | Jedem Molkereiſachverſtändigen iſt es bekannt, daß der Geruch und kaun dies verhindert werden. Bel zu niedriger Temperatur 
Urtheilen der Preisrichter fürchteten. Dieſe Ausſtellung war | Geſchmack der Bulter von der Anſäuerung des Rahms ab⸗ können die Milchſäure F 
3 RR. l le r a © ; hſäurebakterien die Arbeit nicht vollenden, d. h. 
aber inſofern von großem Werth, weil ſie mit großen Mengen hängig iſt. Ebenſo iſt die richtige Anſäuerung des Rahms beſtimmend der Rahm wird nicht dick und muß daher angewärmt werde. 
ti Käfe, beſonders dem in den Niederungen erzeugten fetten | für dr Halt eech der Butter, mrdei wen bedenken den Ticch das Eine genaue Beobachtung und die Führung einer Tabelle iſt 
' Schweizerkäſe, beſchickt war und ſogar Händler aus Hamburg Butter nicht friſch, eben erſt 10—14 Tage alt 1 10 15 nöthig. 
nd Bremen Geſchäftsverbindungen in der Provinz anknüpften. Konſumenten kommt. Ueberaus mißlich war es bisher, bei der 1 e 
di Die Grgebniffe der Vorlährigen Amaftellungen in Wonlgsberg aa ne eautter anß angeläueriem Bad ben Eäuerungtprogen | ung "pe Windenmiih chain an 7 
und Lllbe ck waren überraschend! denn während die Königs- | fo zu leiten, daß die aus ihm bereitete Butter den beſonders in man verthellt das Sauer tüchtig und rührt während des Reife⸗ 
berger Ausſtellung ſehr günſtig abſchloß, wurden in Lübeck,] Norddeutſchland und Dänemark gewünſchten charakteriſtiſchen Geſchmack prozeſſes den Rahm zweimal mit einer Rahmkrücke von unten 
obwohl dieſe Ausſtellung nur 4 Wochen ſpäter ſtattfand, wieder | und Geruch beſaß. Häufig kam es vor, daß die Butter nicht nur nach oben durch, da die Bakterien gern den Boden des Gefäßes 
en ungünſtige Urtheile über unſere Erzeugniſſe gefällt, ein Beweis, jenes Aroma entbehrte, ſo ndern daß durch die gleichzeitige zuerſt aufiuchen. Die Säuerung hs durch Regulirung 1 
daß die Meier nicht gleichmäßig arbeiten. Die diesjährige Entwidelung verſchiedener Butterſäurebakterien während des Temperatur ſo geleitet, daß ſie vis zur Zeit der Butterung, 
Graudenzer Molterel. Ausſtelkung war darum = 8 zu a nr Br Pen e Fe aaa Se, een nah 20 Stinben vollen it Im Allgemeinen iſt daß 
begrüßen, und dem Komitee gebührt für ihre Veran taltung z.  talgiger, bliger oder Rübengeſchmack der Butter, Prinzip feſtzuhalten, daß eine feinere Butter durd eine Säuerun 
Dauk, zumal dem Verbande dadurch faſt keine Koſten entſtehen. gelegt wurde. Wenn es nun richtig iſt, daß die 8 des 15 2 1 tt wird. (Schluß folgt.) 0 
Die Beſchickung iſt allerdings nicht befriedigend, und es ſcheint, Rahms für Geſchmack, Geruch und Haltbarkeit der Butter be⸗ 
— daß das 1890er Urtheil noch immer nachwirkt; die Produzenten] ſtimmend iſt, jo müſſen wir uns beſtreben, ein gleichartiges 
as wollten ſich nicht der Gefahr ähnlicher Urtheile ausſetzen. Das Produkt für einen beſtimmten Markt herzuſtellen, d. h. Alle Aus der Provin 15 
ein aber iſt falſch, denn ſolche Urtheile führen dahin, daß die Pro- nach einer Methode den Rahm anzuſäuern. Ein gleichartiges Graudenz den 23. Juni 
duzenten ihr Meiereiperſonal immer beſſer zu einer gleichmäßigen Produkt iſt es, was uns mangelt. Das iſt nicht ſo zu verſtehen, dr 8 e 1 
Arbeit ſchulen. Erfreulich iſt es, daß die hierher geſchickte] daß die Produkte verſchiedener Meiereien verſchieden find, ſondern — Im „Reichsanzeiger“ wird die von den Behörden durch 
Butter mit wenigen Ausnahmen gut iſt. Redner erörterte] daß die Beſchaffenheit der Butter aus derſelben Meierei von Rückfrage bei den Zuckerfabriken aufgeſtellte Zuſammen“ 
u dann die neue Beurtheilungsmethode nach Punkten und ging im [Sendung zu Sendung großen Schwankungen unterworfen iſt. ſtellung über den Anbau von Zu ker rüben für di 
‚rein Einzelnen auf die Ergebniſſe der Prüfung ein, wie es in dem | Wir beſitzen nun eine Methode, welche in jeder Meierei, ‚ob Kampagne 1896/97 bekannt gemacht. Danach ſind 1896 425 00 
12 Preisrichterurtheil ſchon mitgetheilt iſt. Das Ergebniß iſt jo | groß oder klein, durchgeführt werden kann. Ueberläßt man eine Hektar mit Rüben bepflanzt worden gegen nur 373504 im 
gut wie nie zuvor, und die Meier müſſen nun dahin gejchult | Frische Milch ſich ſelbſt, jo iſt ſie nach 2—4 Tagen ſchön gleich⸗ Vorjahr. Mit eigenen Rüben der Fabriken wurden 48 643 gegen 
1 werden, daß ſie immer ſo gute Butter anfertigen. Auch mäßig erſtarrt, geronnen und ſtark ſauer geworden. Dieſe Ge» | 47031 im Vorjahr bepflanzt, mit Aktienrüben und Pflichtrüben, 
die Käſe waren ſehr gut. Redner ſchilderte dann die rinnung iſt das Werk der Milchſäurebakterien. welche vertragsmäßig den Fabriken zu liefern ſind, wurden be⸗ 
errn übrigen Ausſtellungsgegenſtände, die ſteriliſirte Kindermilch, Es giebt eine ganze Anzahl von Bakterien, welche die pflanzt 128 976 gegen 124 546 Hektar im Vorfahrz mit Kauf⸗ 
Ver⸗ das Molkenbrot ꝛc. Auch hierüber iſt das Wiſſenswerthe ſchon | Eigenthümlichkeit beſitzen, den Milchzucker zu vergähren, d. h. in | rüben und Ueberrüben wurden bepflanzt 247 385 gegen 202 027 
ags. mitgetheilt. Zum Schluß ſprach er ſeine Freude darüber aus, Kohlenjäure und Milchſäure zu zerſetzen. In Danemark hat | Hektar im Vorjahr. 
ane daß dem Molkereiperſonal durch den Vortrag des Herrn Nickel] man zuerſt mit der Anſäuerung durch Reinkulturen, den ſogen. — Die auf Grund des 8 80 der Gewerbe-Ordnung vom 


Gelegenheit geboten worden iſt, zu lernen; es ſei zu hoffen, daß 
das Molkereiperſonal beſtrebt ſein werde, ſich immer mehr zu 
vervollkommnen. 
Nunmehr hielt Herr Nickel⸗Danzig ſeinen Vortrag über 
3 des Rahms und künſtliche Anſäuerung. 
er Vortragende ging davon aus, daß nach den Forſchungen der 
neueren Zeit (Paſteur, Koch u. a.) die Gährungserſcheinungen 
und die Jufektionskrankheiten nicht auf chemiſchen Prozeſſen be⸗ 
ruhen, ſondern durch kleinſte Lebeweſen hervorgerufen werden. 
Für die Milchwirthſchaft ſind dieſe neuen Theorien von größter 
Bedeutung geweſen, denn die Gährungen und Aenderungen, 
denen die Milch und ihre Produkte ausgeſetzt ſind, wie z. B. 
die Milchſäuerung, eine Anzahl Milchfehler, die Käſereifung ſind 
das Ergebniß der Einwirkung ſolcher kleinſten Lebeweſen (Bakterien). 
In der Luft, dem Waſſer, dem Erdboden ſind die Keime der 
Bakterien vorhanden, und dieſe ſind die Urſache aller Fäulniß. 
Wenn man nun Milch, Blut ꝛc. in ſolcher Weiſe auffängt, daß 


Säurewecker, begonnen und überraſchende Erfolge erzielt; das 
beweiſt der gute Abſatz däniſcher Butter, welche vermöge ihrer 
Haltbarkeit vornehmlich zur Verproviantirung von Schiffen, auch 
in unſerer Reichsmarine, geſchätzt wird. Was dort geſchieht, 
läßt ſich auch bei uns einführen. Soll die Butter gut werden, 
ſo muß die Anſäuerung richtig ſein, und dies hängt von der 
Natur der Bakterien ab. Enthält z. B. der Siureweder Bat: 
terien, welche in der Milch ſchlecht riechende Produkte bilden, 
ſo wird dem Rahm auch ein ſchlechter Geruch und Geſchmack ſich 
mittheilen. Man muß daher beſtrebt ſein, im Säurewecker nur 
ſolche Bakterien zu haben, welche eine richtige Säuerung und 
ein gutes Aroma bewirken. 

Es iſt nun Herrn Nickel gelungen, verſchiedene Bakterien 
zu finden und Reinkulturen davon herzuſtellen, welche der Butter 
einen guten Geſchmack und feinen Geruch verleihen. Es wird 
zwar behauptet, daß es keine Bakterien giebt, die der Butter 
ein gutes Aroma geben können, doch iſt dies nicht richtig. Es 


Kultusminiſter erlaſſene Gebührenor dnu ng für approbirte 
Aerzte und Zahnärzte tritt am 1. Januar 1897 in Kraft. 
Sie ſetzt für die einzelnen Arten von berufsmäßigen Leiſtungen 
eine Höchſt- und Min deſtgrenze der Gebü hren feſt, die 
den genannten Aerzten in ſtreitigen Fällen Mangels einer 
Vereinbarung zuſtehen. Die niedrigſten Sätze gelangen zur 
Anwendung, wenn nachweisbar Unbemittelte oder Armen⸗ 
verbände die Verpflichteten ſind. Sie finden ferner Anwendung, 
wenn die Zahlung aus Staatsfonds, aus den Mitteln einer 
milden Stiftung, einer Knappſchafts⸗ oder einer 
Arbeiterkrankenkaſſe zu leiſten iſt, ſoweit nicht 
beſondere Schwierigkeiten der ärztlichen Leiſtung, oder das Maß 
des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen. Im Uebrigen 
iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen nach 
den beſonderen Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere 
nach der Beſchaffenheit und Schwierigkeit der Leiſtung, der 
Vermögenslage des Zahlungspflichtigen, den örtlichen Ver⸗ 


et; fie bon dieſen Keimen nicht verunreinigt werden, und in keim⸗ kommt nur darauf an, die Kultur rein zu erhalten, zumal die hältniſſen ꝛc, zu bemeſſen. Verrichtungen, für welche die Taxe 
15 reien, ſteriliſirten Gefäßen aufbewahrt und gegen Luftinfektion aromabildenden Bakterien in der Minderzahl vorhanden ſind Gebühren nicht auswirft, ſind nach Maßgabe derjenigen Sätze, 
chützt, ſo bleiben dieſe Flüſſigkeiten lange haltbar. Wie kommen und durch die in Ueberzahl vorhandenen Säurebakterien leicht welche für ähnliche Leiſtungen gewährt werden, zu vergüten. 
5 nun Bakterien in die Milch? Stets find Kühe da, deren Baud)- unterdrückt werden. Ferner wird das Aroma, genau ſo wie bei — Zur Verhandlung für die am 30. d. Mts. in Thorn unter 
s decke und Euter mit Koth beſchmutzt ſind, welcher eine Anzahl natürlich geſäuerter Rahmbutter, durch unvorſichtige Anwendung dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Schultz II beginnende 
den Bakterien beherbergt und während des Melkens in die Milch] von Waſſer ausgewaſchen. Daher iſt es nöthig, in kurzen Schwurgerichtsperiode welche vorausſichtlich volle 2 Wochen 
hineinfällt; ferner ſind die unreinlichen Hände der Melker Träger Zwiſchenräumen neue Reinkulturen anzuwenden „ damit umfaſſen wird, find bisher folgende Sachen anberaumt: Am 30. Inni: 
e von Bakterien. Sodann enthalten die Milchgeſchirre, die oft | ein ungeſchwächter Säurewecker thätig ſein kann. Die Strafen een den Schatten an fl S SR 
si . 2 Sg See . — 2 3 En 11 2 > Per R Die Strafſache gegen den Arbeiter Damaſius Tomas zewski aus 
3 mit bakterienreichem Waſſer ausgewaſchen ‚find, ſowie die Stall- | Doppelt ſicher arbeitet man, wenn man gleichzeitig die Paſteu⸗ Pomierken wegen betrügeriſcher Brandſtiftung, Vertheidiger: Rechts⸗ 
luft viele Keime. Die erſten Kubikzentimeter Milch, die ge⸗ rijirung des Rahms durchführt. Dieſe bewirkt, daß alle 1 9 chenfeld ee Arbei e ee ee ee 
De e RESTE S 1 a ee eichter anwalt Feilchenfeld, und gegen den Arbeiter Franz Orlowsti aus 
molken werden, enthalten immer Keime, da die nach dem Melken | Bakterien getödtet werden und die Regulirung der Säurung leichter Podwitz ſowie den Dienſtjungen Herrmann Stwinski aus Schönſee 
M im unteren Theil des Milchkanals zurückbleibenden letzten | wird. Dieſes Verfahren muß in Genoſſenſchafts⸗- und Sammel⸗ wegen Sittlichteitsverbrechers, Vertheidiger: Rechtsanwalt Radt; At 
h Tropfen Milck, die nicht von der Außenwelt abgeſchloſſen | molkereien ſtreng durchgeführt werden, in denen verſchieden er⸗ 1 Juli: Die Straffache gegen den Arbeiter Ignatz Szezygielski 
it find, ſich leicht mit Bakterien von außen infiziven und bis zeugte und behandelte Milch, welche die Urſache mangelhafter a Abban Briefen wegen Sittlichkeitsverbrechens. Vertheidiger 
1 zum nächſten Melken Anlaß zu einer reichlichen Bakterien- Säuerung des Rahms iſt und in der ſich Butterfehler bemerkbar Juſtizrath Warda und gegen das Dienſtmädchen Euſanna Dem ⸗ 
\ . - : - ef en Mi 0 v 9 ' 9 r 55 
ge⸗ gucherung geben. In der zzuerſt entleerten Milch ſand machen. N 5 5 . . f 65-70 [bin sta, den Maurermeiſter Joſef Geyer und deſſen Ehefrau 
5 Schulz 3. L. 80000 Keime, während die letzte Milch ſich als Das Verfahren iſt Folgendes: Der Rahm wird auf 65—70 Eliſabeth Geyer geb. Przyborski aus Neumark wegen Meineides 
ne balterienfrei erwies. Die in die Milch gelangten Bakterien ver⸗J Grad Celſius erhitzt, ſcharf abgekühlt und in die Rahmgefäße bezw Anftiftune zum Meineide Vertheidiger: Rechtsanwälte Schlee 
ufs mehren ſich, da dieſe ein vorzüglicher Nährboden iſt, ſehr ſchnell, aufgenommen. Damit die Anſäuerung gleichmäßig ſtattfinden zw. gi 18 ire 


und zwar um ſo reichlicher, je günſtiger die Temperatur iſt. 
Eine Probe Milch, welche kurz nach dem Melken 9000 Bakterien 
in einem Kubikzentimeter enthielt, wurde bei einer Temperatur 
von 15 Grad Celſtus aufbewahrt; eine Stunde ſpäter enthielt 
ſie 31.750, wieder eine Stunde ſpäter 36 250, 4 Stunden fpäter 


kaun, müſſen die Rahmgefäße möglichſt groß fein, und es empfiehlt 
ſich, die Größe zu wählen, welche dem Inhalt eines Butterfaſſes 
eutſpricht. Sämmtliche Gefäße, Eimer, Rahmſtänder, Kühlſtänder, 
Rührſtäbe 2c., welche mit dem Rahm in Berührung kommen, 
müſſen mit Dampf oder kochendem Waſſer gereinigt und dürfen 


und v. Paledzki; am 3. und 4 Juli: Die Strafſache gegen den wegen 
Ermordung des Grafen v. d. Goltz zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilten Käthner Anton Kopiſtecki im Zuchthauſe zu Graudenz, 
gegen den das Verfahren wieder aufgenommen iſt, Vertheidiger: 
Rechtsanwalt v. Paledzki; am 6. Juli: Die Strafſache gegen den 


n 7 G., N S z 3 F Hutsbeſitzer Guſtav Vol rat in Joſephat wegen Arreſtbruchs und 
16 40 000, nach 7 Stunden 60 000, nach 9 Stunden 120 000, nach zum Schutz gegen Infektion zu anderen Verrichtungen nicht ge— Sutsbe eg. Bertheibiner: Merhten S 5 Juli: r 
m 25 Stunden 5 Millionen Bakterien. In einer anderen Milch, braucht 3 Wo nicht gekühlt wird, kann ee ebenſo 25 ee e 175 7. Ar, Die 
> welche kurze Zeit nach dem Melken 23000 Keime enthielt, wurden | die Vollmilch paſteuriſiren. 5 me 5965 9 8 et Tiger Bertbeibiaer Set Y ; Sen A 
es nach 2 Stünden bei 25 Grad Celſius 50 000, bei 35 Grad 75 000, Sur Seritellung des San ers oder der Mutterſäure un gegen die Algerien Amer ern 
es nach 6 Stunden 860000 bezw. 2 700 000, nach 9 Stunden | werden fünf Liter abgerahmter Magermilch in einen gut gereinigten] un ea ee wide . 2 1 — Wine 
2 150 000 bezw. 3 400 000, nach 24 Stunden über 800 Millionen Blech⸗ oder emaillirten Milcheimer gegoſſen und in einem Gefäß FFF esse Po 2 5 5 5 
Bakterien gefunden. Daraus iſt erſichtlich, wie ſehr die Halt⸗] mit Waſſer durch Dampf oder über offenem Feuer erhitzt. Wenn In den Nachtſch nellzügen zwiſchen Berlin un 
50 barkeit der Milch erſchwert wird und daß Milchfehler ſich leicht | die Milch, welche fortwährend gerührt werden muß, eine Tem- | Eydtkuhnen joll, falls ein Bedürfniß vorliegt, ein zweiter 
ht einftellen. Es muß daher zunächſt die größte Reinlichkeit be⸗ peratur von 80 Grad Celſius erreicht hat, wird fie volle zwei [Sch lafwagen künftig eingeſtellt werden. N 
\ obachtet werden. Die Euter der Kühe müſſen vor dem Melken Stunden auf dieſer Temperatur erhalten und fortwährend gerührt, Ju Kraplau, Kreis Oſterode, iſt eine mit der Orts⸗ 
la trocken abgerieben, die Kühe überhaupt ſorgfältig geputzt werden. Darauf läßt man die Milch über einen Kühler gehen, wobei man poſtanſtakt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle mit beſchränktem 
tes Der Melker muß die Hände ſorgfältig waſchen und peinlich | unter Regulirung des Waſſerzufluſſes die Abkühlung nur auf Tages dienſt eröffnet worden. 
Es Ba: Milchgeſchirre benutzen. Während des Melkens darf kein 26 Grad O. bewirkt, zu ſcharf gekühlte Milch muß wieder an⸗ — Der Kaufmann B., früher in Dirſchau, jetzt in Oliva, 
ik. tröh oder Heu in die Krippen geworfen werden, denn ftaubiges | gewärmt werden. Das Abkühlen über den Kühler hat den | war wegen der Einqu artirungs leiſt ung mit dem 
= Stroh und Heu find Im gefahrvollſten. Im Stalle muß die Zweck, der angewärmten Milch Sauerſtoff zuzuführen, deſſen die Magiſt rat von Dirſchau in Streit gerathen und verklagte 


größte Reinlichkeit herrſchen. Die gemolkene Milch muß ſauber 


Bakterien zu ihrer Entwickelung bedürfen. Hat man keine 


darauf den Magiſtrat im Verwaltungsſtre tverfahren. Der 


Bezirksausſchuß in Deazig erklärte aber in einem ſolchen Falle 
das Verwaltungsſtreitverfahren nicht für zuläſſig. Der Kläger 
wandte ſich an das Oberverwaltungsgericht und erklärte, 
das Verwaltungsſtreitverfahren müſſe zuläſſig ſein, er könnte 
ſonſt nicht zu ſeinem san kommen. Der Bezirksausſchuß gehe 
auch fehl, wenn er den Werth des Streitgegenftandes auf 200 Mk. 
feſtſetze; der Vorderrichter ſcheine ſeiner Berechnung Hotelpreiſe 
zu Grunde gelegt zu haben. Das Oberverwaltungsgericht be⸗ 
ſtätigte aber die Vorentſcheidung und ſetzte den Werth des 
enen ebenfalls auf 200 Mk. feſt. 


— Herr Poſtdirektor Sachs hierſelbſt iſt beurlaubt; mit 
Fe Vertretung iſt Herr Poſtinſpektor Ohlrogge aus Danzig 
Win worden. 


[Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind als 
Poſtgehilfen: Otto in Rummelsburg (i. P.), Homann und 
Malinowski in Thorn. Uebertragen ſind, zunächſt kommiſſariſch: 
dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Gehrmann in Königsberg 
die Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt in Gneſen, dem Poſtſekretär 

rehm aus Meerane eine Bureaubeamtenſtelle erſter Klaſſe 
bei der Ober⸗Poſtdirektion in Königsberg. Ernannt ſind: der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Przyborowski aus Juſterburg zum 
Bureau⸗Aſſiſtenten bei der Ober⸗Poſtdirektion in Gumbinnen, 
die Poſtaſſiſtenten Neumann und Ozegowski in Königsberg 
zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Angeſtellt iſt: der Poſtanwärter Bleiſe 
in Soldau als Poſtaſſiſtent. Verſetzt ſind: die Ober . Poſtaſſiſtenten 
Dill von Thorn nach Neufahrwaſſer, Schmieske von Saar⸗ 
brücken nach Pr. Holland, die Poſtaſſiſtenten Krüger von 
Raſtenburg nach Neidenburg, Malſchewski von Strasburg 
nach Graudenz, Menge von Bromberg nach Jaſtrow, 
Wittker II von Nikolaiken nach Schönſee Weſtpr. 


— Der zweite Vorſtandsbeamte bei der Reichsbankſtelle in 
e Coſt e, iſt zum kaiſerlichen Bank⸗Aſſeſſor ernannt. 


— Der Lehrer Martwich zu Stewken im Kreiſe Thorn 

iſt an die Privat⸗Präparandenanſtalt zu Pr. Friedland berufen. 

— Die im Kreiſe Witkowo belegene Landgemeinde 

Czelusein iſt mit dem zu demſelben Kreiſe gehörigen ſelbſt⸗ 

ſtändigen Gutsbezirke Czelusein unter dem Namen Czelusein 
vereinigt worden. 


n Aus dem Kreiſe Graudenz, 21. Juni. Herr Pfarrer 
Gehrt⸗Paſtwisko, der jetzt in kurzer Zeit als Seelſorger nach 
Kokotzko überſtedelt, hat bei dem Miniſter und dem Oberkirchen rath 
perſönlich um Erhöhung des kaiſerlichen Gnadengeſchenkes 
von 18000 Mark auf 25000 Mark zur Erbauung der Kirche in Piasken 
gebeten. Der Herr Miniſter und der Oberkirchenrath haben ihm 
feſt verſprochen, mit allen Kräften für die arme Kirchengemeinde Piasten- 
Rudnick einzutreten. Fernere Liebesgaben zum Kirchenbau ſind aus 
Gumbinnen 67 Mark und aus Culm 50 Mark ein gelaufen. 


& Leſſen, 22. Juni. Für das laufende Etatsjahr ſind an 
Kommunalſteuern 230 Prozent Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommen⸗ und 190 Prozent der Realſteuern aufzubringen. 
Die Genehmigung iſt von der Behörde ertheilt worden. — Die 
Fahnenweihe der hieſigen, 142 Mitglieder zählenden Hand» 
werkerinnung fand geſtern ſtatt. Vor der Wohnung des 
Altmeiſters Kahrau erfolgte die Weihe, den Feſtprolog ſprach 
Frl. Kahr au. Der Zug ſetzte ſich dann nach dem Magiſtrats⸗ 
gebäude in Bewegung, wo die Magiſtratsmitglieder verſammelt 
waren. Herr Bürgermeiſter Chroscielewski hielt eine 
Auſprache und brachte ein Hoch 1 den Kaiſer aus, worauf die 
Nationalhymne geſpielt wurde. Nach dem Umzuge ging es nach 
dem Moſes'ſchen Garten, wo ein Gartenfeſt ſtattfand. Um 
9 Uhr Abends begab ſich der Zug unter Muſikbegleitung nach 
Fouqus's Hotel zum Tanze. 

* Enim, 22. Juni. Die Hausbeſitzer an der Bahnhof— 
ſtraß e führen gegen die Stadtge meinde im Verwaltungs- 
ſtreitverfahren einen Prozeß, weil ſie vom Magiſtrat bezw. 
der Polizei⸗ Verwaltung aufgefordert ſind, die vor ihren Grund⸗ 
ſtücken belegene Straße zu reinigen. Bisher wurde dieſe Straße 
von der Kreisverwaltung gereinigt. Da aber die Stadt dieſe 
Straße gegen eine Enutſchädigung übernehmen mußte, hat der 
Magiſtrat die Hausbeſitzer auf Grund der beſtehenden Polizei⸗ 
verordnung zur Reinigung angehalten. Sowohl der Kreis⸗ 
ausſchuß wie der Bezirksausſchuß hat die Kläger abgewieſen. 
Nunmehr haben fie Einſpruch beim Ober⸗Verwaltungsgericht 
erhoben. 

Nach Beendigung des Königsſchießens der Kaiſer 
Wilhelm⸗ Schützengilde wurden heute die Herren Zimmer⸗ 
meiſter Meſeck als König, Brauereibeſitzer Geiger als erſter 
und Eiſenbahnaſſiſtent Schröder als zweiter Ritter proklamirt. 


Aus der Culmer Stadtuiederung, 22. Juni. Auf 
vielen Stellen hat ſich infolge des letzten Regens das Getreide 
ſchon ſtark gelagert. Der Regen hat aber lange noch nicht 
ausgereicht. Beſonders mangelt es den Kartoffeln an Feuchtigkeit. 
Obgleich fie ſchon blühen, haben fie noch keine Knollen 
angeſetzt. 

e Mofenberg, 22. Juni. 
Vorſitz des Herrn 


An der heute hier unter dem 
Kreisſchulinſpektors Engel abgehaltenen 


N engl. Maſchine, vor⸗ 
Dreirad, züglich erhalten, bill. 
zu verkaufen. Meldung. werden 
briefl. m. d Aufſchrift Nr. 8656 
durch den Geſelligen erbeten. 


Auktionen. 


Sekanutmachung. 


Kreislehrerkonferenz des Aufſichtsbezirks Roſenberg nahmen 
56 Lehrer, mehrere Lokalſchulinſpektoren und Herr Bürgermeiſter 
Hermsdorff theil. Herr Pfarrer Pole uske hielt eine Lektion 
mit der erſten Klaſſe in Bibelkunde und ſprach im Anſchluß 
hieran über die Frage: „Was kann die Schule thun, um ihre 
Zöglinge zum ſelbſtſtändigen Leſen der heiligen Schrift zu be⸗ 
fähigen und anzuregen?“ Herr Lehrer Krebs⸗ ⸗Vogtenthal hielt 
einen Vortrag über das Thema: „Welches ſind die Urſachen 
der großen Theils mangelhaften Leiſtungen der Schüler in der 
Rechtſchreibung, und wie iſt denſelben abzuhelfen?“ Herr Murk⸗ 
Harnau zeigte hierauf in einer Lektion, wie die Rechtſchreibung 
im Anſchluß an ein Leſeſtück zu behandeln iſt. 

un Oſche, 22. Juni. Die vom Förſter A. in Altfließ 
ertappten Wild diebe, die Gebrüder Sikuker ra von hier, welche 
auf der Oſcher Feldmark am Sonntag Morgen eine Ricke erlegt 
hatten, ſind vom Schöffengericht zu Schwetz mit 1 Woche bezw. mit 
3 Wochen Gefängniß ſowie mit Geldſtrafen von 100 bezw. 300 Mk. 
beſtraft worden. 


* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 21. Juni. Zu dem 
in Nr. 144 des Geſelligen mitgetheilten Brand in Kl. Sanskau 
ſchreibt uns der Beſitzer des abgebrannten Grundſtücks, Herr 
Kerber, daß die Verſicherungsſumme für die Gebäude auf 
ſeinem Grundſtück 9750 Mk. und die Verſicherungsſumme für 
das Inventar 16250 Mk., nicht wie in jener Mittheilung an⸗ 
gegeben war, 35500 Mk., Wut. 


Schlochau, 22. Juni. Das Rittergut Grabau des Herrn 
S ch a r w en ka haben zum Zwecke der Parzellirung die Kauf⸗ 
leute P. Arndt ſen. und Otto Erdt zu Köslin für 330000 Mark 
käuflich erworben. 


P Schlochau, 22. Juni. Der hieſige Chorgeſangverein 
feierte Donnerſtag Nachmittag im n Wäldchen ſein elftes Stiftungs⸗ 
feſt durch Geſangsvorträge und Tanz. — Der Kreisbau⸗Inſpektor 
Collmann v. Schatteburg iſt nach Schleuſingen i. ER verſetzt. 
— Das Dienſt mädchen des hieſigen Rechtsanwalts zohwaſſer 
ertränkte ſich Sonntag Vormittag im hieſigen See, weil ihr 
von ihrer Herrſchaft mit Entlaſſung wegen Aneignung einiger 
geringer Gegenſtände gedroht worden war. 


X Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Juni. Sonntag ertrank 
das etwa zweijährige Töchterchen des Beſitzers Wilke von Abbau 
Nichorz in dem am Gehöfte belegenen Bruche. 


W Jaſtrow, 21. Juni. Zur Zeit tritt hier unter den 
Schweinen der Rothlauf in noch nie dageweſenem Umfange auf. 
Da in unſerer Gegend nun ſchon mehrere Jahre hintereinander 
die Seuche geherrſcht und größere Verluſte gebracht hat, ſo 
wollen viele Beſitzer die Schweinezucht bedeutend einſchränken 
oder ganz aufgeben und an deren Stelle Rindviehzucht treiben. — 
Der Lehrer Zemke in Gollin iſt zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Salm ernanut. 


Dt. Krone, 20 Juni. Nach dem Jahresbericht der königl. 
Baugewer kſchule beſteht der Lehrkörper der Anſtalt 
gegenwärtig aus dem Direktor und zwölf Lehrern, von welchen 
ſieben endgültig angeſtellt ſind. Im Winterſemeſter war das 
Lehrerkollegium durch vier Hilfslehrer verſtärkt. Die Regierung 
zu Stettin hat der Schule 2 Stipendien von je 254 Mk. aus der 
Böhlendorf'ſchen Stiftung zugewandt. Dieſe ſollen an würdige 
bedürftige Schüler verliehen werden, deren Väter bei der Steuer⸗ 
Verwaltung in der Provinz Pommern angeſtellt ſind oder 
angeſtellt waren; nächſtdem gebührt der Vorzug denjenigen, welche 
in der Provinz Pommern ihre Heimath haben. Seit der am 
1. Oktober 1877 erfolgten Gründung der Baugewerkſchule ſind in 
dieſe aufgenommen: 730 Maurer, 587 Zimmerer, 62 Schüler, 
welche zugleich Maurer und Zimmerer waren, und 26, welche 
andern Bauhandwerken angehörten, im Ganzen 1405. Davon 
ſtammen aus Weſtpreußen 463, Poſen 263, Oſtpreußen 203, 
Pommern 196, Brandenburg 151, Schlefien 68, aus anderen 
Provinzen und dem Auslande 61 Schüler. 

A Neufahrwaſſer, 22. Juni. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein unter Leitung der Frau Lootſenkommandeur 
Schmidt gedenkt auch in dieſem Jahre im Kurpark auf der 
Weſterplatte einen ſogenannten Frühjahrsdominik ab⸗ 
zuhalten. Das Gartenfeſt ſoll am 4. Juli ſtattfinden. 


* Allenſtein, 21. Juni. Noch vor Kurzem ſtanden Roggen 
und Weizen recht kümmerlich. Bei der günſtigen Witterung 
haben ſich die Saaten aber tüchtig entwickelt. Der Roggen ſteht 
höher als mannshoch. Der Wegen neigt an vielen Stellen zur 
züglich. und iſt ſehr lang. Das Sommergetreide ſteht vor⸗ 
zügli 

* Lötzen, 21. Juni. Als in der vergangenen Woche der 
zweite Lehrer aus Wilkaßen mit den Schülern einen Ausflug 
nach dem Strzelzer Walde machte, kamen mehrere Schüler 
entſetzt zu ihm mit der Nachricht, am Strande des Sees liege 
ein todter Menſch. Es wurde feſtgeſtellt, daß es die Leiche 
eines im Winter ertrunkenen Fiſchers aus Nikolaiken war, die 
die Wogen ans Land geſpült hatten. Bei der Leiche wurde 
eine größere Summe baaren Geldes und die Taſchenuhr gefunden. 
— 2 des großen Wohnungsman 1 bK e . nd els in unſerer 


Obſigarten 


iſt zu verpachten. Dom. Brauns⸗ 
rode b. — Wpr. [9521 


9507] E. Landw. in mittl. er * 
unv., ſ. z. 1. Juli St. a. Inſpek hu 
Rechnungsführ., 8 

Janke, ae Linde. pr. 


Mittwoch den 24. d. ts. 


Nachmittags 1 Uhr h 
werde ich in Lonk bei Neumark 


10 fette Schweine 
und 2 Sophas 


— der r gewöhnlichen 3 e Pf. 


Ein Müller, or 25 Jahre alt, 
7 ordentlich u. zu⸗ 
verläſſig im Fach, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht ſofort auf klein. 
[Mühle dauernde Stellung. Brfl. 
Meldg. u. Nr. 9457 a. d. Geſellig erb. 


Tüchliger Horſchuitter 


Ernte⸗ Unternehmer ſucht ſof. 


zwangsweiſe verſteigern. 


Neumark, 22. Zuni 1896. 
Preuss, Gerichtsvollzieher 
9490] in Neumark. 


als 


Bekanntmachung. 


el, Für die Königliche 
Oberförſterei Wodek ſind in 
dem II. Halbjahr 1896 folgende 
SHolzverkeigerungs-Termine ans 
beraumt, welche Vormittags 
10 Uhr beginnen: 
Sämmtliche ae: 6. Juli, 
7. September, 12. Oktbr., 
9. November und 7. Des 
zember, im Gaſthauſe zu 
Gr. Wodek, 
Es kommt zum Verkauf: 
1 in u. Breunholz. 
Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende — auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet 
werden. 
Die übrigen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
Nin gen werden: vor Beginn der 
itation bekannt gemacht. 


Wodek, 22. Juni 1896. 
Der Oberförſter. 


Ein jüng. Kommis 

d. Kolonialw.⸗Branche, 19 3. alt, 

m. gut. Zeugn. u. pa. Referenz., 

jucht 3. 1. Juli od. ſpät. Stellg. 

Gefl. Meldungen erbeten an 

A. Borchwaldt, Nowawes, 
Wallſtraße 17. [9506 


8885] Ein verh., evangl. Wirth⸗ 
schafter, 13 Jahre beim Fach, mit 
. Zweigen der Landw. vertr., 
der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
eſtützt auf beſte Zeugniſſe, von 
Martini d. J. Stellung 08 einem 
Vorwerk. Weil. Off. an A. Fuh⸗ 
rich, Strasburg Wpr. zu richten. 
Viele Gärtn., v. 15. Juli E., empf. 
Katzki, Königsberg, Altſt. Markt 2. 


Ein verh. Landwirth, welch. d. 
ſeine 18 jähr. Leiſtung. In renom. 
Wirthſch. empf. Zeugn. beſ., ſucht 
von ſof. od. ſpät. e. Oberinſpektor⸗ 
ſtelle. Kaution kann geſtellt werd. 
Meldung. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9439 d. d. Geſell. erbeten. 

E. ſtrebſ. fleiß. Landw. poln. Spr. 
m. So old. g . Hes e 5 gc m. Buch 

ohn e. gr. Beſ., feder Bu 
0 585 5 10 5 od. 90 

St. als J Inſp. o. Hofverw. Meld 


brfl. unt. 15 9275 an d. Geſell. 


lle⸗Geſuch. 

93421 Ein kücht, ſtets nücht., ev. 
Müllergeſelle, m. ſämmtl. Maſch. 
d. Neuz. vertr., jucht, Ahle. Zeugn. 
Be in e. gr. Müh 1. Juli 

Stell. efl. Off. 18 man 
an Niere F. Duddeck 
in Balga Opr. 


Ein im Fach tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
ſucht vom 1. Juli oder früher 
Stelle. Meld. briefl. unter Nr. 
9447 Ein — 1 zuverläſſiger 
Müller letzte 30er Jahre, ün⸗ 

verheirathet, ſucht per 
fofort oder auch ſpäter dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten an 
Fritz Karnowsky, Mühle 
Skorzowo bei Berent erbeten. 


Ein Stellmacher, 
verh., mit ſämmtl. Schirrarbeit g. 
vertr. „auf hieſiger telle 12 Jahre, 
. veränd. h. a. e. Gute dauernde 
Stelle. Off. erbittet 19451 
Karl Rymkuhr, Üblick 
pr. Stotzken. 


Ein energiſcher Landwirth, 23 
Jahre alt, ſucht sum 1. Juli oder 
ſpäter Stellung als 


zweiter Beamter 


auf einem größeren Gute. Off. u. 
Nr. 9442 an die Exped. d. Geſ. 


Ein tüchtiger Meiereigehilfe 
ſucht ſofort oder 1. Juli Stell. 
Iſt mit Keſſel, Maſchinen Alfa⸗ 
Separator, Butterei u. Rälerei 
vertr. Gute u miſſe find vor⸗ 
handen. Mel rieflich unter 
Nr. 9330 an d. Geſell. erb. 
9165] Ein erfahr., durchaus tücht. 
Brenner 34 J. alt, verh., ſucht per 

Auf vod. ſp. dauerndeStl. 
Ref.erth. Kaufm. Carl Petzel, D 
Krone, u.nimmtMeld.u. Anfr. — 


Ernte zu übernehmen. Meld. brfl. 
unt. Nr. 9220 an d. Geſell. 
9445] Suche eine Stelle für 40 
bis 50 Menſchen zu all. Feldarb. 
u übernehmen und z. als Auf⸗ 
ſeher. Papiere werden erforder⸗ 
lichen Falls per Poſt eingeſandt. 
M. Murawski, Aufſeher, Wda. 
Suche für meinen Sohn. (Einj.⸗ 
Freiw.⸗Zeugniß) in einem größ. 
Kolonial- und Materialvaaren- 
Geſchäft von ſofort oder ſpäter 


eine Lehrlingsſtelle. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9481 durch den 
Geſelligen erbetdn. 


93911 Flotte 


Kolporteure 


ſofort geſucht bei gutem Ver⸗ 
dienſt. Nähere Auskunft durch 
die Expedition des Geſelligen. 
9414] Ein tüchtiger 
Detail⸗Reiſender 


= Buckskin's und Maaß per jo» 


ort oder bald geſucht. 
Albert Wolf, 
Konfektions⸗Geſchäft, 
Pirmaſens Pfalz. 
Einen jungen Mann 9475 
mit guten Empfehlungen und 
ſehr redegewandt, zur Bedienung 
eines Photographie⸗ Automaten 
ſ. p. ſof. Paul Lange, Bromberg. 


| [Offene Stellen.] 


Stadt (beſonders an mittleren Wohnungen), ſind die 1 
auluſt. In di 


ſehr hoch geſtiegen. 
Sommer ſind drei größere Gebäude errichtet und im nächſten 
Frühjahr ſoll mit dem Bau von vier neuen Gebäuden begonnen 
werden. 


2 Wehlau, 21. Juni. 


Nun regt ſich aber die 


Zu dem im Juli hier ſtattfindenden 
Markte, welcher der beſuchteſte in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſein dürfte, dürfen Pferde vor Montag, den 13. Juli Mittags 
12 Uhr und Vieh vor dem 16. Juli Nachmittags 4 Uhr weder 
auf den Marktplatz noch in die Stadt gebracht werden. Es mag 
noch darauf hingewieſen ſein, daß für die Verladung von Vieh 
die Urſprungsatteſte mit der Beſcheinigung der Landräthe über 
die Zuläſſigkeit der Verladung mit der Bahn verſehen ſein müſſen 
und mitzubringen ſind. Der Pferdemarkt wird in dieſem Jahre 
nicht wie bisher am Montag, ſondern am Dienſtag beginnen. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 22. Juni. Die für 
den Kreis Wirſitz geplanten und von dem dortigen Kreistage 
bereits genehmigten Kleinbahnen haben für unſeren 
Kreis inſofern Jutereſſe, als einzelne der zu erbauenden Bahn⸗ 
linien mit den in den Bromberger Kreis übergehenden Bahnen 
Schienenverbindung erhalten. Von weit größerer Wichtigkeit 
iſt aber für unſern Perſonen⸗ und Güterverkehr, daß in Nakel 
das Kleinbahngeleiſe in den dortigen Staatsbahnhof geführt und 
dort eine Umladeſtelle errichtet wird. — Als Magiſtratsmitglied 
iſt Herr Riemermeiſter Geiger in Krone a. Br. beſtätigt 


worden. 
— nennen 4 


Verſchiedenes. 


— Wolkenbrüche und furchtbare Unwette 
ſind am Montag über die ungariſchen Ortſchaften Wolters⸗ 
dorf und Kremsdo rf niedergegangen. In wenigen Minuten 
waren die Bäche ausgetreten und die Ortſchaften üb er jch wemmt⸗ 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


— [Exploſion und Brand.] Infolge Uumwerfens 
einer L ampe gerieth in dem Dorfe Lomko witz bei Brünn 
(Mähren) ein Faß Spiritus bei einem Gaſtwirth in Brand, 
wobei deſſen Frau und Kinder ſowie das Dienſtmädchen bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannten. Der Gaſtwirth ſelbſt wurde 
lebensgefährlich verletzt. 


— Ein neuer Bierpalaſt iſt in München dem dürſtenden 
Publikum eröffnet worden: Die Pſchorrbrauerei that vor 
einigen Tagen ihre neuerbauten „Pſchorrhallen“ an der Neu⸗ 
hauſerſtraße auf. Mit dieſem monumentalen Bau hat München 
eine neue Sehenswürdigkeit und eine auch den Schönheitsſinn 
befriedigende Erquickungsſtätte erhalten. Durch eine große und 
hohe Paſſage, deren mächlige Bogenhallen auf Granitſäulen 
ruhen, betritt man den für 90 . als 1000 Perſonen Platz 
bietenden Kneiphof. In der Durchfahrt findet der Ausſchank 
in alt⸗ bayriſcher Weiſe für schlichte Münchener durſtige Seelen 
ſtatt. Die Vorhalle enthält die Porträts des Prinzregenten 
Luitpold und des deutſchen Kaiſers. Die Wände der 
Bierhallen ſind mit Gemälden bekannter Künſtler und mit werth⸗ 
vollen Glasmalereien geziert. Im Bräuhofe entfalten der 
architektoniſch ſchöne Brunnen, die Gitter, Erkers, Balkons, Söller, 
Zinnen, Thürmchen und Eſtraden ein überaus harmoniſches Bild, 
zumal wenn Abends 22 Bogenlampen und circa 600 Glühlichter 
leuchten und die Spitzen der Münchener Thürme eine über⸗ 
raſchend ſchöne Staffage dazu bilden. 


Bürgermeiſter in Sprottau 
6000 9 Mk. Bew. bis 15. Juli an Stadtverordnetenvorſteher Mühlen⸗ 
beſitzer Knothe. 1 (zweiter) in Herford, 3600 
bis 4500 Mk. 5 bis 1. ern Bureau pilie 
Magiſtrat Lüdenscheid, 1200 Mk. baldi Drei 90 eis 
ſergeanten, Magiſtrat Eberswalde, 10 1250 Mk. und 100 et. 
Kleidergeld. Bewerb. bis 1. Juli. Ingenieur, Rath der 
Stadt Leipzig, Anfangsgehalt 3000 Mk. Bew. bis 30. Juni. 
Oberthierarzt am Schlacht» und Viehhof, Magiſtrat in Rune 
burg. 3600 Mk. und Dienſtwohnung. Bewerb. bis Juli. 
Kontrol eur bei der Kreiskommunal⸗ und Kreis parkaſſe in 
Zabrze, 1800 —2400 Mk. Kaution 1000 Mk. Bew. bis 15. Juli 
an Kreisausſchuß. Hilfsarbeiter (in der Kalkulgtur) Magiſtrat 
Stolp, 75 Mk. monatlich. Bewerb. bis 1. Juli. Büreaugeh lfe, 

90 Mk: 8 baldigſt. Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Rendsburg, 900—1500 Mk. und 100 Mk. 
Kleidergeld, ſchleunigſt. Amtsd ener Amtsvorſteher Müller in 
900 Mk. und 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Kreisausſchuß Gifhorn, 75— 


Gr. Ottersleben, 
Bew. bis 1. Juli. 


— 


Foulard- Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. —glatt, geitreift, t, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg (x. u. x. Hof.) Zürich. 


5000 Mark ru, 


nahme unſerer Agentur (ohne 
Branchekenntniſſe) jährlich 1 
ar Adreſſiren Sie an 

B. 117. Berlin W. 30. 12848 


Vertretung. 


9409] Eine Bremer 5 
fabrik ſucht für den direkten Ver⸗ 
trieb ihrer reellen Fabrikate an 
Private ſolide Vermittler aus 
kaufmänn od. Beamtenkreiſen geg. 


PPC f dd Ne mehr kann 


9375] Ich ſuche für mein Manu⸗ 
Jedermann 


fakturwaaren⸗Geſchäft per ſo⸗ 
gleich einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei vollſtändiger freier Station. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

A. Levy, Culmſee. 


9306] Für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und 


gute Proviſion. Leicht. u. lohnend. 
Nebenverdienſt. Off.u.D.6065 and. 
Ann.⸗Exp. Wilh. Scheller, Bremen. 
8989] Für ein gut gehendes 
Eiſen⸗ und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einer mittleren Stadt Weſt⸗ 
preußens wird zur Unter⸗ 
ſtützung und Vertretung des 
Chefs ein der poln. Sprache 
mächtiger u. in der Elſenwaaren⸗ 
branche ſachkundiger, älterer 


energiſcher Kauſmaun 


bei hohem Salair (vom 2. Jahre 
ab bei zufriedenſtell. Leiſtungen 
Tantieme) zum 1. Oktober eventl. 
früher geſucht. Es wird nur auf 
eine beſtempf., ſolide u. wirklich 
leiſtungsfähige Kraft reflektirt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unt. J. E. 5068 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 

e 


3 9425] Ein gewandter 2 


Verkäufer 


2 der polniſch. Sprache mächt., 

5 mit Ia. Jeugnifien, findet 
5 per 1. Juli, reſp. 1. Made 2 
cr., in meinem Tuch⸗, Mode- 3 
wagren⸗ und Konfeftions- $ 

2 Geſchäft dauernde Stellun 

Gehalts ⸗Anſprüche un 2 

2 Pbotographie erforderlich. 8 

4 Vorſtellung er⸗ $ 


wünſch 2 
Rud. eg Schwe 


8 


Herren = Garderoben ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen tüchtigen, 
gewandten 


Verkäufer. 


Poln. Sprache erwünſcht. 
Offert. nebſt Photographie, 
Angabe der Gehaltsauſpr. 
und W Sate an 
acoby, Lötzen. 


94821 Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäftſuche 
zum 15. Juli einen älteren 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
S. Hirſchfeld, Liebemühl 
Oſtpreußen. 


9491] Für mein Manufactur- u. 
Confections⸗Geſchäft, welches 
Sonnabends u. Feiertage geſchloſſ. 
iſt, ſuche ich ver ſofort einen tüchtig 


Verkäufer 


ferner einen 


Volontär. 


Beide der poln. Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Ge al senſpri den 
und Zeugnißabſchriften erbitte. 
Perſönliche eiche er bes 
vorzugt. Lichtenfel 
Biſchofswerder er 


13 0 
rbeite 
85 
b 

8808] 


terial⸗ 
verbund 


Ein 
otter 
lit HE 

regel 
und 
r 
l 
930 
auberiä 


Kaſſ 


Goldt 


und ſic 
bilden 
E 


9370] 


kiethen 
dieſem 
ächſten 
zonnen 


denden 
außen 
littags 
weder 
8 mag 
1 Vieh 
e über 
müſſen 
Jahre 
en. 

e für 
istage 
njeren 
Bahn⸗ 
ahnen 
tigkeit 
akel 
t und 
itglied 
ſtätigt 


tte 

ers. 
uten 
mt · 


ens 
jränn 
rand, 
is zur 
vurde 


nden 
vor 
Neu⸗ 
nchen 
Sfinn 
und 
iulen 
Platz 
chank 
eelen 
enten 

der 
erth⸗ 
der 
ller, 
Bild, 
ichter 
über⸗ 


— 


ttau 
hlen⸗ 
3600 
fe, 
zei⸗ 
Mk. 
der 
juni. 


weiſen kann, da 
eignet iſt, ze 


——— 
1 1 jungen Maun 


mein Colonial⸗ und 
anufakturwaaren⸗ Geſchäft zum 
ſofortigen Antritt. 93 
een m. Gehaltsanſprüchen 
DREIER Balden⸗ 
gurg 8 


6403] Für mein Kolonialivaar.- 

und Delifatefjen-Gejchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 

einen jungen Mann 

1 Expedienten, mit ſchriftl. 
rbeiten vertraut, und 

zwei Lehrlinge. 
heodor Martens, 
Schneidemühl. 
8808] Für ein Kolonial⸗, Ma⸗ 


terial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
verbunden mit Deſtillation wird 


kin junger Bommis 
flotter Verkäufer, welcher beſond. 
mit der Eiſenwaarenbranche be⸗ 
traut iſt u. polniſch ſpricht, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und > 7 8 raphie brieflich mit 
uff Nr. 8808 an den Ge⸗ 
jellig 1 N 

Zum 1. Juli findet ein 

zuverläfliger, fleißiger 
Kaſſen⸗ u. Bureau⸗ 

Gehilfe 
Stell. Anf.⸗Geh. 54 Mk. monatl. 
Pöl mit 5491 „Abſchr. erbittet 
hiemann, Kgl. Forſtk.⸗Rend. 

u. Amtsvorſt., Bruß. 

welch. gra⸗ 
Goldarbeitergeh., —— —.— 
und ſich in der Uhrmacherei aus⸗ 
bilden will, kann ſich melden bei 


Ed. Wenski, Uhrmacher, 
9370] Konitz Wor, 


G 35] Dom. Klarpfuhl bei 
allies a einen zuverläſſigen 
Stärkemeiſter 


der mit Dampfmaſchinen umzu⸗ 
heben, verſteht und etwas Schirr⸗ 
eiten machen kann. 


91281 Zuverläſſiger 
Drainage⸗ 


er 


mbet für längere Zeit bei hoh 
ohn Beſchäftigun Meldung 
r. 8 17 ignißabſchriften * 


iemann, 
furtd Ups 


Ein Konditorgehilfe 


kann en a eintreten bei 
Marienburg. 


Ein ict Büneraefelle 


Net ſofort eintreten bei [923 
Nitur a, Bäckermeiſter i in Mewe 
Auch ein Lehrling 

kann ſich melden. 

473] Tüchtiger Barbierge⸗ 

lie findet per 1. Juli cr. 

dauernde St. b. R. Muſchinski, 

Elbing, Alter Markt 1. 


Mehr. Sranntweinbrenner 


werden zur * 

3 1897 geſucht. Näh. 
W. Keller Söhne, 

Ban Blumenſt. 46 zu erf. 


Schriftſetzer 


für Annoncen⸗ und Accidenz⸗ 
fat ſofort geſucht. [7029 


dustav Röthe's 


Buchdruckerei. 
Futter Schriftsetzer 


von ſofort geſuch 
Web koßhedre Nachfl., 


291 


Dreng- 


Ein tüchtiger 
Buchbinder- 
ehilfe 


det von ſofort dauernde 
Stellung. 


A. Konopka, Buepbandkung, 


9413] Tapiau. 
9522] Zwei tüchtige 
Rockarbeiter 


ſowie einen Lehrling 


ſucht H. Wolff, Schneidermſtr., 
arnſee. 


Zwei Schneidergeſellen 
Jucht A. Bartel, Gartenſtr. 26. 


Tüchtige 


Maurer 


finden rg Beſchäftigung bei 
F. Teſchke, Zimmermeiſter, 
iſchofswerder. 9317 
83] Einige jugendliche 


7 Anſtreicher 
erhalt d 
N. g 12 Meſchknenfabrit. 


Ein jüng. Material 


der durch gute Zeugniſſe oder Empfehlungen ſich aus⸗ 
er zum Beſuche kleinerer Händler ge⸗ 
ch unter Ang 


Imi Sonnenburg, Coepenick. 


— — 


e ſeiner e ſofort 


Malergeh. find. lohn. Beſchäftig. 
n Beet Wpr. 


Zwei Malergehilſen 


96 finden . le ers b. 


Maler N 
92931 SRessde 
Fee 


find. dauernde Arbeit a. Treppen 
und Holzverband, Akkord, auch 
Winterarbeit bei fs 9461 
F. Kawski, Bauunternehmer, 
Graudenz. 

a Zum Eu Antritt 
oder 1. Juli werden 3 tüchtige, 
nüchterne und zuverläſſige 


Maſchinenſchloſſer 
oder Schmiede 


die mit der Führung von Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen vertr. ſind, ev. 
auch in der Werkſtatt arbeiten 
önnen, verlangt. 2 

A. Brandenburger, Gneſen. 


9053] Ein jüngerer 


Klempneracfelle Fowie 
kin Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
H. Roſtek, Bauklempnerei, 
Culm a. W 


9493] Tüchtige zuverläſſige 


Klempnergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 
J. Pietſchmann, Bromberg. 
9255] Adl. Neudorf b. Jablo⸗ 
nowo ſucht per Martini einen 
verh. evgl. Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat. 
Perſönl. Vorſtellung Bedingung. 
9208] E. tücht. Schmiedegeſelle f. 
von ſofort dauernde Arbeit bei 
E. Kroß, Schmiedemeiſter, 
Kl. Nebrau bei Gr. Nebrau. 
918] Unverheiratheter 


Gutsſchmied 


evangeliſch, welcher ſelbſt⸗ 
tändig der Schmiede vor⸗ 
ehen, mit allen zeitig üblich. 
aſchinen und deren Re⸗ 
araturen vertrqut i t, findet 
ogleich dauernde tellung 
auf Dominium Cholewitz 
bei Plusnitz. 


9520] Mehrere tücht., gelernte 


Eiſendreher 


erhalten ge dauernde und 

lohnende $ eſchäktigung. 

R. Kloſe, Eiſengieß jgel und 
Maſchinenfabrik. 


Tücht Kupferſchmiede ſſof 


finden lohnende Bei@äftigung. 

Otto Hoffmann, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter, Inowrazlaw. 
9496] Wir ſuchen auf ſofort 
einen tüchtigen 


Fabrikſchmied. 


Neue Hirſchfelder Zucker⸗ 

fabrik zu Hirſchfeld. Geſell⸗ 

ſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Hirſchfeld Opr. 

9415] Einen tüchtigen 
Wageulackirer 
(auch verheirathet) verlangt bei 

hohem Lohn ſofort 

Julius Reitzug jr., Wagen⸗ 
fabrik, Allenſtein. 

9163] Suche zum 1. Juli einen 

ſelbſtſtändig arbeitenden 

Wagenlactirer. 

E. Zimmermann Wwe., 
Bromberg, Peterſonſtraße 5. 
9377] Suche recht bald einen 
ſoliden * 


Drechsler 
auf dauernde Beſchäftigung. 
Robert Bolze, Grätz in Prov. 
Poſen. 


Ein Drechslergeſelle 
findet bei bobem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Diejenigen, welche 
Bildhauerarbeit verſtehen, werd. 
bevorzugt. F. Waide, 

Möbel⸗Fabrit, Mehlſack. 
9263 2 tüchtige 


Slellmacher⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Hildebrandt, 
Bartenſtein Ovr. 19263 


9486] Zwei bis drei 


Snitiergeiellen 


können jofort eintreten bei 
dauernder Beſchäftigung. [9486 
L. Brucker, Sattlermeiſter, 
Schneidemühl. 


Fünf Geſellen 


und drei Lehrling 
könn. Jogleich eintreten bei 90101 

Franz Klugiewicz, 
Tiſchlermſtr. in Brieſen Wpr. 


Tätige Tischler 


nden ſofort dauernd lohnende 


eſchäftigung. Reiſe wird ver⸗ 
99197 a ch 
9132] Haynau i 


Ciſchlergeſelen 


nden dauernde Beſchäftigung 
ei G. Malindtl, Sade Ov. 


10 Ein nüllernefe 


indmülleraefelle 


der mit 1 vertraut 
de erhält bei mir ſogl. Arbeit. 

Blaß, Neuteicherhinter⸗ 
feld per Neuteich Wp. 


9524] Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
der eine Holländer Mühle ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, findet von 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Zimmermann, Schinken⸗ 
berg ver Bahnhof Sedlinen. 
Ein Müllergeſelle 
welch. Schirrabeit verſteht, fleißig 
u. nüchtern iſt, wird bei 200 Mk. 
pro Anno, freier Station und 
Nebenverdienſt per 1. Juli er. 
geſucht. 19487 
Die ſiskaliſche Gutsverwaltg. 
Dembowalonka Weſtpr. 
9498] 3 tüchtige 


Pfaunenſtreicher 


auf hohen Akkord können ſich 
melden bei 3. Elte ſch, Ziegler⸗ 
meiſter, Mehlſack Opr. 


9492] Tüchtige 


Steinſetzer 


werden geſucht auf der Neu⸗ 
Bar-Strede Kurſtein b. Pelplin 
von Schiffleger, Steinſetzmſtr. 


Ein älterer Landwirt) 


der guch ſelbſtſtändig e 
im Stande iſt, wird bei beſcheid 
Anſprüchen zu ſofort geſucht. 
Meldungen mit Abſchriften der 
Zeugniſſe unter ©. II. 
poſtlagernd Ottlotſchin. [9259 
9244] Ein energiſcher junger 
Landwirth als 


Inſpektor 


zum 1. Juli geſucht von 
Rittergut Gierkowo 
p. Damerau, Kr. Culm. 

9420] In der Langheimer Be⸗ 

güterung wird in nächſter Zeit eine 


Inſpektorſtelle 
frei. Nur ältere erfahrene Be⸗ 
amte mit vorzüglichen Zeugniſſen 
wollen ſich ſchriftlich, nicht per⸗ 
ſönlich, bewerben. ER 
vonder Groeben'ſche Familien⸗ 
Stiftung, 
Langbeim (Poſt) Oſtpr. 
9431] Suche einen älteren, ein⸗ 
fachen, anſpruchsloſen 


Beamten 


u done em Antritt gegen 500 
Mk. Gehalt. Dom. Wiremby 
per Czerwinsk Weſtpr. 
9073] Einen jungen 8 
aus guter Familie ſucht als 


Feldinſpektor 


bei freier gehalt won und einem 
nn galt alt von 200 M. p. a. 
um d. Is. das Ritter⸗ 
— W̃ Kin hei artſchin Poſ. 
9149] Für mittleres Gut, unter 
Leitung des Prinzipals, wird per 
ofort ein unverh., tüchtiger 

Juſpektor 
nicht unter 24 Jahren, beider 
Landesſpr. mächti geſucht An⸗ 
fangsgehalt 300 Mk. exel. Wäſche. 
Meldung. mit Zeugnißabſchr. an 

Koch, Neu⸗Culmſee 

b. Culmſee Wpr. 

Dom. Glinno bei Schocken, 
Provinz Poſen, ſucht zum 1. od. 
15. Juli cr. einen kräftigen, der 
poln. Sprache mächtigen 


Eleven. 
(Banuernſohn bevorzugt.) [9042 


9213] A dl. Neudorf b. Jablo⸗ 
nowo ſucht zu Martini einen 


evgl. Geſpannwirth. 


Perſönl. Vorſtellung Bedingung. 


1 Schachtmeiſter 


mit Arbeitern findet vom 30. d. M. 
ab Beſchäftigung bei den Ueber⸗ 
führungsbauten in Marienburg. 
u bei [9406 
Hinter, Bauunternehmer, 
r bei Dirſchau. 


Zuei ficht. Schachtmeiſter 


welche mit Oberbau⸗Arbeiten voll- 
ſtändig vertraut ſind, ſowie 150 

Arbeiter für die Neubauſtrecke 
Sorau⸗Chriſtianſtadt ſofort ge⸗ 
ſucht. Tagelohn 2,20 Mk., Accord 
bis 3,00 Mk. Zu melden bei dem 
Gaſtwirth Guſtav Schulz in 
Benau. Arndt. [9501 


9131] Geſucht per ſofort ein 
Aufſeher 
mit 50 Leuten 


zur Rübenarbeit auf 4 * 
Vereinzeln und 3. Hacke, 8 Mk., 
25 Pfd. Kartoffeln die Woche 
bro Arbeiter, 


Dom. Dombrowo bei Elſenau. f 
Bez. Bromberg. 
9214] Zu Martini findet 


5 * Mia 
ein Vorwerkswirth 
der gute Zeugniſſe hat und einen 
Scharwerker ſtellen ine Stellg. 
gr bei Cul nr 

Die Gutsverwaltung. 
Ebendaſelbſt findet ein 


Wirthſchafts⸗Eleve 


oder Volontär 


egen Penſionszahlung freund⸗ 
ie Aufnahme. 


Ein Schachtmeiſler 
mit 30 Arbeitern 


findet dauernde Beſchäft. ſowie 


ein Kantinier 


kann ſich melden in der Ziegelei 

Antoniewo bei Thorn. 
Meldungen an G. Plehwe, 

Maurermeiſter, Thorn III. 


Dom. Gorken bei 


Marienwerder ſucht zu ſofor⸗ 
tigem Antritt einen [9299 


deutſchen Vumurbefkr 
5 fichtigen Mädchen 


zur Ernte bei hohem Lohn. 
Schriftliche Meldungen bleiben 
unberüciichtigt. 

9290] Suche einen tüchtigen 


Unternehmer 


zur Ernte und Rübengusnahme. 
Froſt, Kriefkohl. 

7 1 Aktordmaun 
mit 10 Leuten, Jung. u. Mädch. 
ſucht von ſofort Schondorff in 
Brattwin b. Graudenz. 

9207] Zu Martini d. Is. wird 
ein tüchtiger, energiſcher 


Leutewirth 


geſucht. Derſelbe muß auch 
polniſch verſtehen und ſprechen 
können. Perſönliche Vorſtellung 
nothwendig. 
Rittergut Kittnau 
bei Melno Wp. 


Cünt, led. Schweizer 


auf Freiſtelle und ein Gehilfe ? 
) zum baldigen Antritt geſucht. 


Dom. Prenzlau, 
9246] Hochzehren Wpr. 


Apotheker⸗Eleve 


zu ſofort geſucht für die Beet 
in Goldap Oſtpr. 194 
O. Sonnenbr odt. 


> 


, Mädchen, 


Diakoniſſin mit ſehr 
guten Jeugniſſen, gebildet u. in 
allen Hausarbeiten bewandert, 
ſucht von ſof. Stell. a. Geſellſch. 
n. Krankenpfl. Gfl. Meldung. 
. a. d. Adr. Hedwig Jagnow 
Berensdorf, b. Bütow z. richt. 
9505] Ein tüchtiges junges an⸗ 
ſtändiges Mädchen mit guten 
Zeugn., aus anſtänd. Familie, als 


U 
Stiße der Hausfrau 
empf. C. Katarzynska, Thorn. 
9504] Ich ſuche Stellung auf's 
Land für eine \ 
Wirthin uU 

vom 1. Juli, die mit Melken, 
Kälbertränken, Federvieh u. mit 
der bürg. Küche vertr. iſt. Verm. 
Frau Bzuweke, Flatow Wpr. 


9437) Ein auſtändi es junges 

Mädchen ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfran zum 1, Juli oder 
ſpäter. Selbiges iſt ſchon mehrere 
Jahre in Stellung geweſen. Gefl. 
Offert. bitte poſtlagernd Bahnhof 
Biſchofswerde rWp.u. E. 100 z. richt. 


E. jung. Mädch. a. gebil. Fam. 
J. 3. 1. Aug. Stellung a. Geſell⸗ 
ſchaft., Reiſebegl. od. z. Beaufſicht. 
d. Schularb. d. größ. Kind. und 
Hilfel i. d. Wirthſch. Off. b. z. rich. 
a. Fr. Präz. Hamann, Dombrowken 
b. Launingken Oſtpr. [9438 


9513] Suche v. 10 leich od. ſpät. 
eine Stelle als irthin oder 
Stütze der Bauen. da ich in 
allen wirthſchaftlichen An Ich che 
heiten und gut. bürgerlich. Küche 
ſowie Nähen und Sandarbeit er» 
fahren bin und auch gutes Zeug⸗ 
niß aufweiſen kann. Meld. unt. 
W. W. 1000 poſtl. Graudenz. 


9510] Eine tücht., erf. Wirthin 
ſucht Stellung vom 1. o. 15. Juli 
zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft. 

Meldungen unter A. M. 100 
voſtlagernd Domnau Oupr. 


9314 


902] Landwirthin, gef. Alt., 
in einf. u. fein. Küche en ‚ Jucht 
ſelbſtſtänd. Stell. Näh. d. Frau 


M. Wodzack, Danzig, Breitg. 41 p. 


8996] Für mein Mauufaktur⸗, 
Modewaagren⸗, Tuch⸗, Damen» u. 
Herren- Konfektlons⸗ Geſchäftſuche 
ich per ſofort reſp. per Juli 


Lehrling 


mof, „unter günftigen Bedingung. 
Nur Bewerber, welche der poln. 

Sprache mächtig, finden Berück⸗ 

dag me Me dungen an 


Löwenthal, Stargard in 
Kom, * Mi blenftrafe 41, 
finden ſofort oder 1. Juli er. 
Aufnahme ohne eyrgeld in 
* f 0 * 
Zwei Lehrlinge 
W. Schroeder's Konditorei 
Culmſee. 9471 
unter günſtigen Bedingungen und 
bei freier Station von der Kreis⸗ 
geſucht. 
Erlernung der Photo⸗ 
& graphie kann ein 
ſofort bei mir eintreten. % 
N Gute Schulbildung erw. K 
N en. % 
nn 
Lehrling 
jährigen Dienſt und der für den 
Beruf nothwendigen Gewandt⸗ 
muneration eintreten. Bewer⸗ 
bungen mit Lebenslauf u. Dar⸗ 
hältniſſe zu richten an die 
Dr. B. Lehmann'ſche Buche 
9381] Für mein Deſtillations⸗ 
eſchäft ſuche ich zum baldigen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
9484] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
L . Eiſenſtädt, Stuhm Wpr. 
Zur Erlernung der Tabak 
Sortirens und Miſchens der 
Roh⸗Tabake wird für eine 
große Tabak⸗ u. Zigaretten⸗ 
Sabrit ein 
im Alter von 16 bis 173abren 
Ir Brfl. Meld. unter 
au Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
Kommis ltücht. Verkäuf.)derpoln. 
Epr. mächt. J. Blum, Dirſchau. 
Sohn anftänd. Eltern, kann ſofort 
eintreten. achat 


Franz H. Mayke's Gartenbau- 
können Ade eintreten in 
1 
Vuchdrucker⸗Lehrling 
blatt ⸗ Druckerei in Stuhm 
9525] Zur gründlichen 
* 
* Lehrling 8 
H. Schumacher, 
mit der Berechtigun zum ein⸗ 
heit, katholiſch, kann gegen Re⸗ 
ſtellung der perſönlichen Ver⸗ 
handlung, Danzig. [8846 
intritt einen 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
ſuche per 1. Juli 
nöthig. Schulkenntniſſen verjeben. 
M tabrikatlon, inſonderheit des 
junger Mann 
r. 781 durch den Geſell. erb. 
ſuche per ſof. 1 Lehrling u. 1 
Thorn Sta 


Ein aft. junges Mädchen 


in der Schneiderei geübt und in 
Hauswirthſchaft ſowie Handarbeit 
erfahren, ſucht per 1. Juli d. J. 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
bei Familienanſchluß. Meldung. 
M.N. 100 poſtl. Graudenz. [9394 
9405] Vom 11. Nov. cr. habe ih 
tüchtige Mädchen, verheirath. 
Ber teur und Inſtlente zur 
Verfügung 
Mietbsfran Wisniewska 

Lautenburg (bei Hrn. Nadolski.) 


Flotte Stenographin 


in Komptoiv-Arbeiten bewandert, 
für ein größeres Geſchäft in 
Graudenz geſucht. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Ein⸗ 
tritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
nebſt Angabe bisheriger Thätig⸗ 
keit mit Aufſchrift Nr. 9533 an 
„Geſellig.“ 


Weiche D Dame, die gut fingt u. d. 
Natur liebt, iſt ber., Anf. Juli 
a. 8—14 Tage e. alt. Herrn an die 
maſur. See'n z. begleit.? All. frei. 
Off. m. Phot. u. Nr. 9453 ſchleun. a. 
d. Geſell. Anon. Schreib. unberückſ. 


Junge Dame 


fir meine Ausſtellungs⸗Kojen per 
ofort geſucht. Fr. Hege, Möbel⸗ 
fabrik, Bromberg. 19416 


Für mein f. Reſtaurant ſuche 
ein nur anſtändiges 


junges Mädchen. 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9068 an den Geſelligen erb. 


Eine Buchhalterin 


für einfache Buchführung, aber 
ſehr ſicher im Rechnen, gegen 
gutes Gehalt gelueht: Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9446 
an den Geſelligen erbeien. 


Ss mo * 
Kaſſirerin 
eſucht zum 1. Juli für eine 
leinere Stadt. Buchführun 
nicht erforderlich. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 9305 an d. Ge): 


C. geb. erfahr. Fräulein 


für 2 Kinder v. 8 u. 11 J. und 
Stütze wird per 1. Juli geſucht. 
Meld. mit Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. an 
Frau Ulla Goldſchmidt, 
Poſen, Bergſtr. 10a. 


Geſucht ſogleich oder zum 1. Aug. 
ein a 8, anſtändiges 


Mädchen 


das die Beaufſichtigung von drei 
Kindern zu übernehmen hat u. im 
Wäſchenähen, Maſchinennähen u. 
Plätten geübt ſein muß. Offert. 
zu richten unter 9529 an d. Exped. 
des Geſelligen. 


9517] Suche für mein Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Klempnerwaaren⸗ 
Geſchäft 


ein Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig, bei fr. Station. 
Adolph Granowski, Thorn. 


Erfahrene Meierin 
mit de Lavals Handſeparator, 
Kälber⸗ und Schweinezucht, Be⸗ 
reitung feiner Tiſchbutter ver⸗ 
traut, findet 1. Juli Stellung. 
geuanipadich. an Dominium 
rytellen p. Kutten Op. [9419 


den erbeten. 


9270] Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche für die Abtheilung 
2Kurzwaaren und Damen⸗Kon⸗ 
ſektion“ eine tüchtige 
Verkäuferin 
von anſprechender Figur. An⸗ 
tritt per 15. Auguſt Feld. 1 1. Sep» 
tember. Den Offerten find doe 
graphie, Zeugnißkopien und Ge⸗ 
haltsanſprüche be dolle 
Julius Beer, Gollnow. 
Suche zum 1. Juli für meinen 
Haushalt auf dem Lande ein 


tüchtiges Mädchen 


welches alle häuslichen Arbeiten 
zu verrichten verſteht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Bei beſcheld. 
Weſen Familienanſchluß. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9261 
an den Geſelligen erbeten. 

9256] Zur unentgeltlichen Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft ein be⸗ 
ſcheidenes, fleiß., durchaus anſt. 

junges Mädchen 

vom 1. Auguſt auf kleinem Gut 
geſucht. Dasſelbe hat d. Melken 


zu beaufſichtigen. 
Wandke, Barkenfelde. 


Geſucht 


ein einfaches, anſtändiges 


Mädchen 


x Führung eines kleinen Haus⸗ 
alts. Dasſelbe muß jedoch mit 
allen häuslichen Arbeiten vertraut 
ſein. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen brieflich mit Aufſchr. 


Junges Mädchen. 


Wegen Erkrankung d. jetz. 
wird von ſofort ein evan⸗ 
geliſches, kräftiges, junges 
Mädchen zur Erlernung der 
Landwirthſchaft und Milcherei 
geſucht. N 

Jamielnick Poſt Weſtpr. 

Haedge. [9297 
Gejucht wird ein 


jung. Mädchen als Stütze 


Dieſelbe muß auch in der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut ſein und darf 
keine Arbeit ſcheuen. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen brieflich mit 
der Aufſchrift 9498 an die Exped. 
des Geſelligen. 


9397] Für mein Schuh⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Weißwaaren⸗ Geſchäft 
und zur Stütze der Hausfrau ſ. 
ein der poln. Sprache mächtiges 


junges Mädchen (mol) 


ver jofort, eventl. 1. ut — 
Meldungen unter ©. poſt⸗ 
lagernd Culmſee — 3 — 


92571 Für eine größere Wirth⸗ 
ſchaft wird zum 15. Juli cr. ein 
erfahrenes, anſtändiges 


Wirthſchafts⸗ Fräulein 
unter Leitung der 55 ausfrau ge⸗ 
ſucht. Aufſicht beim Milchen nicht 
zu übernehmen. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden 
an Frau Adminiſtrator Sauſel 
auf Raddatz, Poſt Perſanzig, 
Kreis Neuſtettin. 


Wirthin⸗Geſuch. 


9480] Eine ältere, erfahrene 


Wirthin, die gut kochen u. 
backen kann, ſowie mit Wäſche, 
Plätten und etwas Handarbeiten 
Beſcheid weiß, wird für einen 
kaufmänniſchen Haushalt aufdem 
fa um baldigen Antritt ge⸗ 
ſu Meldungen mit Gehalts- 
An e erlYıttet 
Frau A. Paweleik, 

Friedrichshof Oſtpr. 
6418] Suche für meine Reſtau⸗ 
rgtion und Vergnügungsort von 
gleich eine ältere, erfahrene 


® * 
Wirthin. 
Meld. briefl. mit Zeugnißabſchr. 
an Holzt, Neue Walkmüßhle, 
bei Rieſenburg Wpr. 
9455] Wirthinnen z ſelbſtſtän 
Führung erhalten ſof. Stellun 
durch Frau Heß, Culmſee. 
9295] Eine einfache zuverläſſige, 
in allen Zweigen der Land⸗ und 
Fauswribſcheht erfahrene 
Wirthſchafterin 
ur Unterſtützung der Hausfrau 
ſofort geſucht. ! 
Meldungen unter B. H. G. T. 
poſtlagernd Neumark, Wpr. 
Eine junge 5 
Wirthſchafterin 
zuverläſſig, ſauber, tüchtig in 
jeder Beziehung, für Oſtpreußen 
zum 1. Juli geſucht. Meldung. 
werd. briefl. m. 7 Aufſchr. Nr. 
9301 durch den Geſell. erb. 


9523] Zum 1. Oktober d. Is. 
wird eine unverheirathete 


Kafino⸗Köchin 


geſucht. Zeugniſſe ſind zu ſenden 
an Uebe Hauptmann und Kom⸗ 
vagniechef im Infant. Regiment 
141, Strasburg Wyr. 

9142] Eine gewandte 

chin 
mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort 
od. ſpäteſtens zum 15. Juli gegen 
hohes Lohn 
Frau Ernſt Stoltz, 
Drieſen a. Netze. 


9245] Eine perfekte 
Köchin 
wird * 1. Auguſt für das Land 
aba Zeugnißabſchriften und 
alfsamiprüche au ſenden an 


Dom ilewo 
bei Hardenberg Weſtpr. 


9427] Zum 1. Juli ſucht ein 


ordenil. Slubenmädchen 


Frau Oberförſter Bernard, 
Gnewau bei Neuſtadt Weitpr, 


Aunngsverfeigerung. 
1 Geund⸗ 


iche von nie Brinsk Band 
latt 200, Artikel 24 Nr. 130 

a be de auf en Namen der 
Kaufmäannsfrau Bertha Krüger 
eb. Moldenhauer eingetragene, 
on dem Kaufmann Aug us 


Beste r zu Kolonie Bring 
ru ide erste vom 
24. April 1 erſtandene, zu 

olonie Brinsk . Grund⸗ 
ſtück des Auguſt Krüger zu Kol. 


rinsk 
12. Auguſt 1896 


am 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — wieder 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 15,69 


Mark Reinertrag und einer 
Biene von 13,88,20 Hektar zur 
rundſteuer, mit 8 Mark 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 1 des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachwelſungen, ſowie 
beſondere Kauf bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 5 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 
am 12. Auguſt 1896 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Lautenburg, 
den 15. Juni 1886. 


Königliches Amtsgericht II. 
Bekanntmachung. 


73211 Durch Belle des unters 
zeichneten Kön * Amts⸗ 
gerichts vom 20. April 1896 
wegen Verſchwendung entmün⸗ 
digten Landwirth Paul Hartwig 
in Schönwalde iſt die Vor⸗ 
mundſchaft 18 und heute 
gls Vormund des Entmündigten 
ſein Bruder, der Ritterguts⸗ 
beſitzer Max Hartwig in Schön⸗ 
walde, als Gegenvormund ſein 
Bruder, der Rittergutsheſitzer 
Eduard Hartwig in Schönau 
verpflichtet worden. 


Baldenburg, 
den 3. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

9479) Die Erd⸗, Rodungs⸗ und 
Befeſtigungsarbeiten der neu zu 
erbauenden Kunſtſtraße vom 
Bahnhof Nalmowo über Sumowo, 
Adl. Soßno, Zbizuno bis zur 
Königlichen Forſt Vilhelmsberg 
in einer Länge von 6007 m ein⸗ 
ſchließlich Herſtellung der Brücken, 
Durchläſſe und Seitenüberwege, 
pie Lieferung der Steine, des 
tiefes und Sandes, ſoweit dieſe 
nicht durch den Kreis erfolgt, ver⸗ 
anſchlagt auf rund 74000 Mark, 
ſollen inöffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden, 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 4. Juli 1896 
Vormittags 11½ Uhr 
im Geſchäftszimmer des Kreis⸗ 
ausſchuſſes hierſelbſt anberaumt. 
Angebote ſind bis dahin poſt⸗ 
frei und verſiegelt mit der Auf⸗ 

ſchrift: 
„Arbeiten zur Strecke Bahn⸗ 
hofNaimowo— Wilhelmsberg“ 
an den Vorſitzenden des Kreis- 
ausſchuſſes einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Diegeichnungen, ſowie Tabellen 
liegen im Dienſtzimmer deszkreis⸗ 
baumeiſters aus und können 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Bedingungen und zum Ange⸗ 
bote zu benutzende Verdingungs⸗ 
anſchläge ſind gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 
3,50 Mark in baar vom Kreis⸗ 
Ausſchuß zu beziehen. 

Strasburg Weſtyr., 

den 20. Juni 1896. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Braß. 


— — —ñ—— — — RKq)U³—ä — ——— gene 


S. Zimmer, 


Bekanntmachung. 


9499] Das Verfahren der 
Se e des den 

eſitzer Albert Schönfeld⸗ 
47 eleuten gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Bielsk, Blatt 8, und die 
auf den 8. und 10. Auguſt d. 1 
anberaumten Termine ſind auf⸗ 
gehoben. 


Thorn, den 19. Zuni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


* 
Verdingung. 
9026] Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Ausbau eines eiſernen 
Röhren⸗Tief⸗Brunnens auf dem 
Saulgeböft in Wonno bei Ja⸗ 
mielnit, ſollen unter ee 
legung der für Staatsbauten 
yültigen Beſtimmungen in öffent⸗ 
icher Ausſchreibung vergeben 

werden. 
lain iſt Termin auf 


Monin D. 29. Jun 1896, 


ittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des — 
neten anberaumt, bis zu we chem 
die verſiegelten und mit ent⸗ 
eg Aufſchrift verſehenen 
Angebote einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im dies⸗ 
ſeitigen Bureau zur Einſicht aus. 

Augebotsformülare find, ſoweit 
der Vorrath reicht, gegen poſt⸗ 
und beftellgeldfreie Einſendung 
von 1,80 M. vom Unterzeichneten 
zu beziehen. 5 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark Wpr., 
den 18. Juni 1896. 
Der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor. 


J. 
Peterſen. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau der hölzernen Brücke 
über die Gardenga bei Roggen⸗ 
hauſen im Zuge der Graudenz⸗ 
Leſſener Chauſſee ſollen öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

Verſchloſſene Angebote ſind mit 
der „Aufſchrift Angebote für den 
Neubau der Gardengabrücke bei 
Roggenhauſen“ poſtfrei an den 
Unterzeichneten bis zum 


2. Juli d. 38,, 
Vormittags 10%½ Uhr 


einzureichen. 

Die Eröffnung findet zu dieſer 
Zeit im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten — Amtsſtraße 1 — in 
Gegenwart der erſchienenen 
Bieter ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


Die Verdingungsunterlagen 
und Angebotsformulare liegen 


im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 


neten zur Einſicht aus. 


Graudenz, 
den 23. Juni 1896. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Gauger. 


Verdingung 


ſämmtlicher Arbeiten und Liefe- 
rungen mit Ausnahme des Ce⸗ 
mentes zur Herſtellung eines 


Dienſtwohngebäudes nebſt Stall | EM 


auf dem Bahnhofe Schwetz. Die 
Bedingungen find gegen koſten⸗ 
freie Geldeinſendung von 1 Mk. 
und 20 Pfennige Portok oſten von 
der Unterzeichneten zu beziehen. 
Die Angebote ſind verſiegelt mit 


der Aufſchrift „Bau eines Dienſt⸗ 


wohngebäudes nebſt Stall“ bis zu 
dem am 7. Juli 1896, Vormittags 


Weſtpr. Gewerbe⸗ 


b 


Genehmigt für die eg Oſtpreußen u. Poſen. Ha 


11 Uhr bei dem Unterzeichneten 


ſtattfindenden Termine koſtenfrei 
einzuſenden. 9485 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Juſpektion II. 


BROMBERG 
Spezial⸗Fabrik 
für Strohelevatoren 


einzige Iabrik 
für Maffenberftellung der 


driginal: 
Zimmer?’ ichen 


Strohfiaker. 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Elcvatoren 


u nur ſolider u. beiter | 
8751 Waare. i 
Man achte beim Ankauf 
auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


8. Zimmer, 
Bromberg. 


3 


BE neee ens 006 SIE aue 


1200 Gewinne im 

Looſe à 1 
Po 

Julius Jacobsohn, in 


t⸗Agentur fü 


uanſt. u aupt⸗Agentur für Mar 


ſammtwerthe von 18 000 Mt. 
3 5000 Mark. 2000 Mark ze. 11411 
Mark, 11 Looſe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnlifte mit 
rto 13 Pf., empfiehlt und verſendet 

5 irma 8. 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen. 
r * bei Julius Heymann, Markt 11. 

enwerder bei Oscar Böttger. 


Reine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund. 
| Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer. 
— — Jede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. 


Ak. A Jb. 
ſofort z. II. (völl ex.) Stelle 


a. größ. rertabl. Geſchäftsgrund⸗ 


{nd ge), eldg. briefl. mit der 


a. d. Geſelligen 
er 


IN Mark 


werden von ſofoxt auf ein ſtädt. 
ohnhaus zur 2. Stelle hinter 
1000 Mark geſucht. 22600 Mk. 
Taxwerth, 18400 Mark Feuer⸗ 
verſicheruug. 58 
Carl Dorrn, Chriſtburg Wp. 


as General⸗Debit 
J. un, Schwetz 


Wohnungen. 
Eine Wohnung von 3 bis 4 
Zimmern mit Zubehör und mög⸗ 
lichſt mit einem Garten, wird 
vom 1. Auguſt 1896 ab in 
Graudenz zu miethen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 9150 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Herrſchaftliche 


Wohnun 


Chocolade, sondern verlange stets ausdrücklich 


Chocolade von Schög 


m, Yiingel- 
Walzen 


einfach, doppelt 
und dreitheilig 
vortheilhaft 


Stachel u. Stern⸗Walzen 
Cambridge-Walzen 
Eronkill⸗ Walzen 
Schlicht⸗ Walzen 
in Holz und Stahl 
empfehlen zu zivilen Preiſen 


debrüder Lesser in 


konſtruirt 


1473 
Posen. 


72 
er — 
85 
VEDOIOEGLIOIESDO 
® 2 & 


7 


& i 1 N 8 © 
62 Gebrauchen Sie doch ® = 
Doering’s Seife mit der Eule 7 

G verehrtes Fräulein! Das Parfüm dieſer Seifeiſt . 
fein, ihre Qualität vortrefflich, ihre günſtige Wir⸗ 0 ER 
® fung auf die Schönheit und Zartbeit der Haut Tr 
allbekannt. Dieſe vorzügliche Damen⸗Toiletteſeife 771 
können Sie überall für 40 Pfg. das Stück erhalten. 415 

Ri 


Oſtdeutſche Korkfabr 


Carl Grosse, Bromberg 
billigſte Bezugsquelle für 


Wein⸗ und Bierkorken. 


Auf der Gewerbe-Aussiellung 
ausgestellt. 


>>: 
CEC 


Saur | 
oder Stoßheber 
zum ſelbſtthätigen koſtenloſen Fördern von Waſſer auf | 
beliebige Höhen und Entfernungen aus fließenden Gewäſſern 
und Quellen, ſowie aus Teichen, bei welchen Gefälle zu 
erzielt iſt. 


ostenlos. 


Projekte und Kostenanschläge k 


f a 


abrik landwirthschaftlicher Maschinen und Eisengiessarei 


Danzig * Dirschau. 


a N 
1 


ale 
225 


Ich wünſche einen ev, kräftig., 


Unislaw. 


mit 6—7 Zimmern, 1. Etage, 
mit Gärtchen und Stallung, zum 
1. Juli geſucht. Meld. brleſl. miz 
Aufſchr. Nr. 9393 an den Bei. 


Gangbare Bäckerei 
zu vermiethen. Näheres Ober⸗ 
thornerſtraße 11, 1 Tr. 9531 

Dirschau. 


Ein kleiner Laden 
nebſt Kabinet, i. e. d. gangb. Str., 
Berl. Vorſt., iſt zu verm. u. v. 
ſogl. zu bezieh. bei J. Pieper. 
Strasburg Wpr. 
9229] Eine freundliche 

Wohnung 
mit Balkon, beſtehend aus 2 
großen und 3 kleinen Zimmern 
nebſt Zubehör, im Garten ge⸗ 
legen, unweit des Gymnaſiums, 
iſt, vom 1. Oktuber zu vermiethen. 
G. Ebert, Michlau 

Bischofswerder 

am Markt. 


Ein Laden 


nebſt Einrichtung mit angrenzen⸗ 
der Wohnung und Zubehör zu 
vermiethen p. 1. Juli od. ſpäter. 
8899] Rud. Somnitz. 
Konitz Westpr. 


Ein Laden 


an der Hauptverkehrsſtraße ge⸗ 
legen, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Hubert, 
Drogenholg. Konitz Wpr. [9138 


Culm. 


Caden 


in beſter Geſchäftslage, für jedes 
Geſchaft paſſend, vom 1. Juli zu 
vermieth. J. S. Leiſer, Culm.“ 
Jungen bei Schwetz. 


Zwei Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern, mit Balk., 
ſind von ſofort oder ſpäter zu 


57511 Hierdurch erlauben 
wir uns, die Herren Dach- 
4 pappen - Konsumenten 
darauf aufmerksam zu 
machen, dass wir den 
Allein verkauf 
unserer gesetzlich ge- 
schützten und staatlich 
konzessionirten 


0 > 75 
Duresco-Pappe # 
Prämiirt Amsterdam 1895 
den Herren: C. Ebert 
lür Riesenburg und Um- 
gebung. A. Schmelter 
fur Tuchel u. Umgebung, 
R. Salewski für Frey- 
stadt und Umgebung. 
Marcus Hirsch für 
# Neumark und Umgebung, 
Carl Majewskx für 
Strasburg, Lautenburg 
und Umgebung und C., 
Behn für Graudenz und 
Umgebung übertragen 
haben. 

Die mannigfachen Vor- 
züge unserer bewährten 
Duresco-Pappe sind 
derartig hervorragend, 
dass jeder Dachpapp- # 
Reflektant es nicht ver- 
säumen sollte, beiobigen | 
Firmen sich näher zu 
1 orientiren, und werden 
dieselben jede Auskunft 
bereitwilligst ertheilen. 

Dachpappen-Fabrik 

von 


Ile 0. 


Ottensen-Hamburg. 


vermiethen. Fuhrwerk iſt ſtets 

5 Er illi en. 52 

Indem wir auf Vor- billig 555 VE Tann 1038 
jstshendes höf, Bezug f zungen, "Weite von Echue, 


VEIEIE> 
Wehlau. 
In meinem in beiter Lage 
des Marktes belegenen 
Hauſe iſt ein 19087 


uns zu bemerken, dass ER 
Wir von der Duresco- BE 
el Pappe stets Lager 
} halten. und Muster, 
wie Prospekte, iedem KW 


So- 


Interessenten gratis und gel 5 24248 1 
een celan 


H Hochachtend 
C. Ebert, Maurermstr., fi 
Baugeschäft und Dampf- 
M schneidem., Riesenburg. 
A. Schmelter, Bau- 
N Geschäft, Tuchel. | 
R. Salewski, Kauf- 
4 mann, Freystadt. 

2 Marcus Hirsch, 
Kaufmann, Neumark. 
FE Carl Majewsky, 
5 Strasburg, 

C. Behn, Bauing 


U. 


nebſt Wohnung u. Zubehör 
von ſogleich zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich be⸗ 
ſonders zur Errichtung eines 
beſſeren Galauterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäftes, 
verbunden mit Porzellan 
u. Glas, da für ein ſolches 
Geſchäft hierſelbſt ein Be⸗ 
dürfniß vorliegt. 

Julius Herrmann. 
alt = 
' Inowrazlaw. 


Ein großer Laden 


— 


e 


An 


— 


ee 


willig. Knaben rechtſchaff. Eltern 
im Alter von 12 bis 14 Jahren 
als eigen anzunehmen. Wenn er 
erwachſen iſt, wird derſelbe als 
Waiſe be⸗ 


Lehrer, 


9463] 6000 


geld, auf 1. Hyvothek von gl. od. 


iv., auch getheilt, hat auszuleihen 
G. Jalkowski, Boblmannitraße. 
00 34h ind auf ſichere 
10 900 Alk. Hypothek auszu⸗ 
leihen. Meld. briefl mit Auf 
ſchrift Nr. 9390 an d. Geſ. erb. 


3000 Mark 


zu 5%, gegen pupil ariſche Sicher⸗ 


heit, auch in Theilbeträgen, ſind 
zu vergeben. 18867 
Rechtsanwalt Wyeszynski, 
Strasburg Weitpr. 
3000 Mart 


davon 1500 Mk. Kindergeld ſind 


Stelle zum 1. Juli auch ſpät zu 
vergeben. Meld. briefl. mit Auf⸗ 


5 ganzen auch getheilt, zur 1. 


ſchrift Nr. 9527 an den Geſell.! dienung, ſolide Preiſe. 


nebſt angrenzenden Zimmern, in 
welchem jetzt ein Fleiſchergeſchäft 
betrieben wird, iſt in meinem 
Haufe, Poſener⸗Straße, einer der 
beſten Geſchäftsſtraßen von Ino⸗ 
wrazlaw, vom 15. November ev. 
1. Dezember er. zu vermiethen. 
Der Laden iſt für jedes Geſchäft 
geeignet, ausſchließlich Kolonial⸗ 
Waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft, 
weil das gl. Geſch. ſich bereits in 
dem Hauſe befindet. 19012 
W. Niedbalski, Inowrazlaw, 
Poſener⸗Straße. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen 


kret. bill. Aufnahme b. 
Bromber 


Fr. Tylinska, Hebeam., 
g. Kujawierſtraße 21. 


3 


Jommerfriſche. 

8774] In der Billa 

Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg Weſtpe, 


find für Benfionäre, die den 
Sommer im Walde verleben 
wollen, noch einige Zimmer 


frei. Neue Walkmühle liegt 
höchſt romantiſch an dein Liebe⸗ 

uß, mitten im Walde fünſtliches 
Wellenbad, feine Küch⸗, gute Be⸗ 
»lzt 


Dritt 


Grau 
26. Fortſz 


Eine le 
hüllungen 
arbeitete 1 
geſtoßenen 
nicht verjm 
Maler 9 2 
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aß Lie f 
ber die An 
die ihr d 
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vernehmen 
einzige Fra 
im Hauſe J 
Sie noch 
Schönheit 
Fräulein ? 
von den N 
elbſtloſe, 
Poeten w 
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Eine 
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wirklich 


Gehl 
Zweifel 
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„Wenn 
andere. 
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grund⸗ 
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mmern 
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aſiums, 
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n, in 
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then. 
ſchäft 
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chäft, 
ts in 
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law, 


Dis- 
me b. 
eam., 
e 21. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


26. Forts Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

Eine leidenſchaftliche Erregung, die ſchon ſeit den Ent⸗ 
hüllungen des ehemaligen Komtordieners mächtig in ihm 
ärbeitete und gährte, hatte ſich in dieſen heftig hervor⸗ 
geſtoßenen Worten Luft gemacht, und Werner hatte darum 
nicht verſucht, ihn zu unterbrechen. Nun aber, da der 
Maler ſchwieg, ſagte er ruhig: 

„Ich könnte Ihnen darauf antworten, Herr Hardeck, 
aß Sie ſich in einem verhängnißvollen Irrthum befinden 
ber die Aufgaben der bildenden Kunſt und über die Grenzen, 

die ihr durch gewiſſe unumſtößliche Geſetze gezogen ſind. 
Aber wir würden damit vielleicht dennoch zu keinem Ein⸗ 
vernehmen gelangen, und ich will ſtatt deſſen nur eine 
einzige Frage an Sie richten. Sie ſind ein täglicher Gaſt 
im Hauſe Ihres Oheims Ludwig Beiersdorf, und doch ſollten 
Sie noch immer nicht wiſſen, daß es in der Welt auch 
Schönheit und Sonnenſchein giebt? Sie ſelbſt haben mir 
Fräulein Felicia's Geſchichte erzählt, und doch ſprechen Sie 
von den Menſchen, wie wenn Mitleid, Opferfähigkeit und 
elbſtloſe, hingebende Liebe nur Hirngeſpinnſte verrückter 
Poeten wären? Wenn es Ihre perſönlichen Erfahrungen 
11 ſind, die Sie mit ſo viel Haß und Bitterkeit er⸗ 


Nachdr. verb. 


üllt haben, müßten dann nicht auch Ihre perſönlichen Er⸗ 
ahrungen in jenem glücklichen Hauſe hingereicht haben, 
Sie von der Thorheit und Ungerechtigkeit Ihrer fanatiſchen 
Menſchenverachtung zu überzeugen?“ 

Hardeck, der während der letzten Minuten raſtlos auf 
und nieder geſchritten war, blieb hart vor dem Sprechenden 
ſtehen. 

„Ich weiß nicht, weshalb Sie mir dieſe erſtaunliche 
Theilnahme zuwenden; aber ich fange an zu glauben, daß 
Sie es aufrichtig meinen. And darum will ich Ihnen offen 
antworten: Ja, es hat, ſeidem ich dieſe beiden Menſchen 
kennen gelernt, Augenblicke gegeben, wo ich irre wurde an 
Allem, was bis dahin als unumſtößliche Gewißheit in mir 
feſtgeſtanden — Augenblicke, wo ich mich beinahe darnach 
ſehnte, meinen Frieden mit den Menſchen zu machen und 
wieder unter ihnen zu leben als ein fröhlicher, arbeitſamer, 
vertrauensſeliger Genoſſe. Aber es waren doch immer 
nur flüchtige Augenblicke. Selbſt wenn mein ganzes bis⸗ 
heriges Denken und Thun nur ein einziger großer Irrthum 
geweſen wäre, könnte ich nicht mehr im Ernſt an die Mög⸗ 
lichkeit ma Bekehrung denken. So wenig ich das, was 
ich erlebt und geſehen, aus meiner Erinnerung tilgen kann, 
fo wenig darf ich jetzt noch hoffen, meine innerſte Natur 
zu ändern, auch wenn — auch wenn es zu meinem Glück 
wäre.“ 

„Aber Sie haben, wie mir ſcheint, die unabweisbare 
Pflicht, es wenigſtens zu verſuchen.“ 

Sie haben ſchon vorhin eine ähnliche Andeutung ge⸗ 
macht, Herr Doktor“, jagte er langſam. „Damals glaubte 
ich, Sie nicht zu verſtehen; jetzt aber iſt ein Mißverſtändniß 
beinahe unmöglich. Und ſo ſage ich Ihnen denn noch ein⸗ 
mal: Ihre Folgerungen ſind hinfällig, weil Ihre Voraus⸗ 
ſetzung nichts als ein gewaltiger Irrthum iſt.“ 

Das eißt, Sie lieben Fräulein Felicia nicht?“ 

lieber 1 Hardeck's Geſicht, das niemals bleicher ge⸗ 
weſen war, als während dieſes Geſpräches, ſchoß jäh eine 
dunkle Röthe. 1 

„Und wenn ich fie liebte“, rief er mit zuckenden Lippen, 
„kümmert es Sie oder irgend einen Menſchen auf der Welt? 
Ich würde ſie damit nicht um die Ruhe ihres Herzens 
bringen, denn je würde es niemals erfahren. hic einmal 
den kleinen S hmerz, mich wegen meiner Narrheit bemit⸗ 
leiden zu müſſen, würde ich ihr bereiten.“ 

Eine ſo heiße Leidenſchaft zitterte in ſeinen Worten, 
daß es Wahnwitz geweſen wäre, hier an eine Komödie zu 
denken. Werner athmete tief auf wie Jemand, der ſich zu 
einer harten Verrichtung anſchickt. Es wurde ihm ſeltſam 
[rwer, das Wort auszuſprechen, das doch für ihn ſelbſt 

Grunde keinerlei ernſte Bedeutung hatte. 

„So wiſſen Sie es alſo nicht“, fragte er mit unwill⸗ 
kürlich gedämpfter Stimme, „daß Felicia Sie liebt?“ 

Der Maler ſtand eine Sekunde lang regungslos; dann 
Eee er den Audern plötzlich mit Rieſenkraft an beiden 

ultern. 

„Herr — wenn Sie die Wahrheit ſprächen — wenn es 
möglich wäre —“ 

Er war unfähig, mehr zu ſagen; aber in ſeinem Geſicht 
uckte es, als ob er zugleich lachen und weinen wollte. 
in erſten Mal Pe erner in dieſem Augenblick eine 
wirklich innige . nahme für den räthſelhaften Menſchen. 

yo ahnte bei Gott nicht, daß es Ae en bis jetzt ein 

Gehe mniß geblieben ſein könnte. Mir war es außer 
Zweifel in dem erſten Moment, da Ihre junge Verwandte 
von pr zu Sprechen begann.“ 
Rolf hatte ihn wieder los gelaſſen, und er ging in dem 
Atelier umher, beide Fäuſte gegen die Schläfen gepreßt. 
„Wenn es möglich wäre!“ wiederholte er ein Mal über das 
andere. „Wenn es ſein könnte!“ 

Aber dann, indem er ſtehen blieb und die Arme ſchlaff 
erab ſinken ließ, ſagte er in ganz verändertem Tone: „Sie 

nd dennoch im Irrthum, mein Herr! Wie immer Sie 
elicia's Empfindungen für mich genannt hätten: Furcht, 
bſcheu oder Mitleid — Alles würde ich Ihnen geglaubt 
haben — nur das glaube ich Ihnen nimmermehr.“ 

1 warum können Sie es nicht glauben?“ 

„Weil jede Minute, die ich in ihrer Geſellſchaft zuge⸗ 
bracht habe, unauslöſchlich in mein Gedächtniß eingegraben 
iſt und weil ich mich an nichts erinnere, an nichts, das ſich 
als ein Beweis für Ihre 7 Behauptung deuten 
ieße. Wohl war ſie von Anfang an bemüht, gütig und 
reundlich gegen mich zu ſein, aber ſie hat mir boch niemals 
anz verbergen können, wie ſchwer es ihr wurde. Wohl 
It fie mir lächelnd die Hand gereicht, wenn ich kam, aber 

e hat doch ängſtlich jede Gelegenheit wahrgenommen, ſich 
aus meiner 5 1 flüchten. nd ich ſah es ihr an, daß 
fe jedesmal aufathmete, wenn ich ging. Ich frage Sie, 
mein Herr: iſt es Liebe, die ſich ſo zu erkennen giebt? — 
Und war es Liebe, daß ſie es mir abſchlug, etwas zu ſingen, 
obwohl ſie weiß, daß es mir meiner ganzen Natur nach 
nicht leicht — um etwas zu bitten? Vor Ihnen hat ſie 
geſungen, ohne daß Sie darum baten. Ihnen gegenüber 


war ſie heiter und mittheilſam, während ich die Worte 
zählen kann, die ſie in dieſen langen Wochen zu mir ge⸗ 
ſprochen. Nein, nein, nein! — Führen Sie mich nicht 
länger in Verſuchung, etwas zu glauben, das unmöglich iſt 
und das ich nicht ine darf, weil — weil ich die Eut⸗ 
täuſchung nicht ertrüge.“ 

Während er ſprach, war in Werner's Herzen ein gar 
wunderlicher Zwieſpalt geweſen zwiſchen einer mitleidig 
bangen Sorge und einer halb uneingeſtandenen freudigen 
Hoffnung. Eine ſchöne ſelbſtloſe Regung hatte den Sieg 
behalten. Er legte ſeine Hand auf Hardeck's Schulter und 
ſprach mit eindringlicher, überzeugender Wärme auf ihn 
ein, um ſeinen kleinmüthigen Zweifel zu zerſtreuen. Faſt 
ſetzte es ihn ſelbſt in Erſtaunen, wie leicht er die Worte 
fand, die den Maler lehren ſollten, gerade in jenen An⸗ 
zeichen einer ſcheinbar unüberwindlichen Scheu die Merk- 
male jungfräulicher keuſcher Zuneigung zu erblicken. Und 
nachdem ihm Jener lange ſchweigend zugehört, faßte er 
plötzlich mit beiden Händen in feſtem Druck ſeine Rechte. 

„Noch weiß ich nicht, ob ich mich entſchließen werde, 
Ihnen zu glauben, denn ich habe eine wahrhaft tödtliche 
Angſt vor der Vorſtellung, daß es am Ende doch nur ein 
Selbſtbetrug wäre. Und Sie müſſen mir auch verzeihen, 
wenn ich Ihnen nicht danke; denn ich brauche wohl einige 
Zeit, ehe ich wieder dahin gekommen bin, an uneigennützige 
Freundſchaft zu glauben. Das aber verſpreche ich Ihnen 
mit meinem Manneswort: Von der Stunde an, die mir 
die Gewißheit bringt, daß Sie wahr geredet, wird es für 
mich keinen Lebenszweck mehr geben, als Felicia's Glück! Ich 
würde alle. dieſe Bilder da verbrennen, wenn ſie es von 
mir verlangte, und ich würde u viel Sonnenschein und 
Schönheit malen, als nur je ein Tizian oder Rubens. Denn 
dann, bei den ewigen Göttern! — dann würde auch ich 
wieder daran glauben, daß die Welt voll Sonnenschein und 
voll Schönheit ſei.“ 

Etwas wie beklemmende Wehmuth ſchlich durch Werner's 
Bruſt; aber er ließ nichts davon zu Tage treten, als er 
ſchlicht und herzlich ſagte: „Ich habe den Zweck meines 
Beſuches erreicht, wenn ich dies Verſprechen ernſthaft 
nehmen darf, Herr Hardeck! — Und jetzt, wo Sie meine 
Aufrichtigkeit hoffentlich nicht mehr in Zweifel ziehen, darf 
ich wohl auch, ohne Ihren Unwillen zu erregen, hinzufügen, 
daß die Welt alsdann — aber auch erſt dann — um einen 
großen Künſtler reicher ſein wird“ 

Er erwiderte den Händedruck des Malers und nahm 
ſeinen Hut. Sie hatten einander nichts mehr zu ſagen, als 
ſie ſchieden. 

* 2 * 


Seit dem Tage, da er die Nachricht von ſeines Bruders 
Tode empfangen, hatte ſich Werner nicht gleich vereinſamt 
und niedergeſchlagen gefühlt. Er fragte ſich, was er denn 
nun eigentlich bisher gethan habe, um ſeine voll ſo heiligen 
Eifers übernommene Pflicht gegen den Todten zu erfüllen. 
Und die Antwort, die er ſich auf dieſe Frage geben mußte, 
befriedigte ihn ſehr wenig. Hinſichtlich deſſen, was ihm 
zumeiſt am Herzen lag, war er ja noch nicht um einen 
einzigen Schritt weiter als am erſten Tage, und viele 
Wochen noch konnten vergehen, ehe ihm durch des Konſuls 
Vermittelung eine Auskunft zu Theil wurde, für deren 
Zuverläſſigkeit er dann überdies nicht die geringſte Bürg⸗ 
ſchaft hatte. Rolf Hardeck's Aeußerungen über ſeinen 
Oheim Amandus Beiersdorf, ſo unbeſtimmt ſie auch ge— 
weſen, waren doch nicht ohne Endruck auf Werner geblieben 
und wenn er lb auch bemühte, das Mißtrauen zu unter⸗ 
drücken, das ſich von neuem in ihm regen wollte, ſo war 
das Ende er unerfreulichen Grübeleien doch die Ge— 
wißheit, daß es mit ſeinen Nachforſchungen nicht in dieſem 
bequemen Tempo fortgehen dürfe, daß er vielmehr einen 
Weg finden müſſe, der ihn raſcher und ſicherer zum Ziel 
führte. Noch wußte er nicht, wo dieſer Weg zu ſuchen ſei, 
aber er zweifelte nicht mehr, daß es ihm gelingen würde, 
ihn zu entdecken. (J. f. 


Verſchiedenes. 

— Durch die vom Bundesrath eim Jahre 1892 genehmigte 
Ausprägung von 30 Millionen Mk. in Kronen und durch 
Umprägung nicht mehr umlaufsfähiger Goldmünzen iſt der Be⸗ 
trag an Kronen abzüglich der wieder eingezogenen Stücke ſeit 
Oktober 1892 bis Ende April 1896 von 505 176380 Mark auf 
535 364640 Mark, ſomit um 30 188 260 Mark gleich rund 6 Prozent 
geſtiegen. Mit Rückſicht auf die geſteigerten Bedürfniſſe des 
Verkehrs genügt indeſſen dieſe Erhöhung des Betrages nicht, 
und es erſcheint eine abermalige Vermehrung der Kronen in 
mäßigem Umfange erforderlich. Das Reichsbankdirektorium hat 
ſich bereit erklärt, einen Betrag von 20 Millionen Mark in 
ſolchen Stücken bei Gelegenheit der für 3 der Reichsbank 
ſtattfindenden Goldausprägungen unter der Bedingung herſtellen 
zu laſſen, daß das Reich die dadurch erwachſenden Mehrkoſten 
übernimmt. Der Bundesrath hat daher in ſeiner heutigen 
Sitzung die Ausprägung von 20 Millionen Mark in 
Kronen unter den vom Reichsbankdirektorium geſtellten Bedingungen 
beſchloſſen. Die Prägung ſoll auf ſämmtliche deutſche Münz⸗ 
ſtätten vertheilt werden. 

— Zu den vielen von der däniſchen Partei im nördlichen 
Schleswig errichteten Vereinen zur Förderung des Dänen⸗ 
thums und Verhinderung der Förderung des Deutſchthums 
gehört vor allen der nordſchleswigſche Schulverein, der im 

eſentlichen den Zweck hat, dem deutſchen Unterricht entgegen» 
zuarbeiten und däniſche Geſinnung zu erhalten oder zu erwecken. 
Zu dieſem Zwecke gewährt der Verein, wie jetzt berichtet wird, 
jungen Perſonen beiderlei Geſchlechts Unterſtützungen zum Auf⸗ 
enthalt auf Schulen im Königreich Dänemark und zum Beſuch 
der längs der Grenze auf däniſchem Gebiete errichteten Fort⸗ 
bildungsſchulen. In dieſem Sommer werden in ſolcher Weiſe 
67 junge Mädchen unterſtützt, von denen 29 Fortbildungsſchulen 
beſuchen, 38 ſich auf Hochſchulen aufhalten. Bis dahin hat der 
Verein in dieſer Art Perſonen unterſtützt: 1894 266, 1895 
198 ünd 1896 200. 


— Eine dreiſtöckige Straßenbahn wird demnächſt die Rieſen⸗ 
ſtadt New⸗York erhalten. Die dortige Manhattan⸗Hochbahn 
Fa are nämlich, ihre Stadtbahn⸗Anlage um weitere zwei 
Stockwerke zu vermehren, von denen das zweite zur Erleichterung 
des bisherigen rieſig geitiegenen Verkehrs, das dritte oberſte Stock⸗ 
werk aber für — Radfahrer dienen ſoll. Die Breite dieſer 
Radfahrer⸗Stadtbahn iſt auf 22 Fuß berechnet, von denen die 
mittelſten 20 Fuß mit gutem Tannenholz belegt ſind und eine 
Mittel-Barriere zur Theilung des Verkehrs aufweiſen, die in 
gewiſſen Abſtänden Durchgangsthüren hat. Damit die Hochbahn⸗ 
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Geſellſchaft auf ihre Koſten kommt, ſollen nach einer Mit⸗ 


theilung des Patent⸗Bureaus von Richard Lüders in Görlitz die 
die Bahn benutzenden Radfahrer eine Gebühr von 3 Cents für 
die halbe Fahrt und 5 Cents für die ganze Fahrt entrichten. In 
gewiſſen Entfernungen ſind Aufzüge angebracht, welche die Rad⸗ 
fahrer von unten zur Bahnhöhe oder umgekehrt befördern; hier⸗ 
bei rechnet die Geſellſchaft auf eine Benutzung der Bahn von 
täglich durchſchnittlich 50000 Radfahrern. 


Briefkaſten. 

DO. H. Zu Ihrer Frage theilen wir noch ergänzend mit, daß 
nach der Standesordnung des Vereinsbundes deutſcher zahnärzt⸗ 
licher Vereine von den Mitgliedern für die Technik nur ſolche 
Lehrlinge aufgenommen werden dürfen, welche ſich verpflichten, 
drei Jahre zu lernen. In der operativen Zahnheilkunde dürfen 
nur ſolcher Schüler unterwieſen werden, welche die zur Approbation 
erforderlichen Schulzeugniſſe haben. 

3. Einem Rechtsanwalt den Nachweis zu führen, er habe 
ſein Pflicht vernachläſſigt, dadurch zum Verluſt des Prozeſſes bei⸗ 
getragen und ſich regreßpflichtig gemacht, iſt ſehr ſchwer. Wir 
können nur dringend anheimgeben, davon abzuſtehen. Denn, 
wenn Sie jagen, daß der Rechtsanwalt die Zeugengusſagen falſch 
berichtet hat, während bekanntlich der Gerichtshof den Eindruck 
von den Zeugenausſagen direkt empfängt, ſo läßt dies bereits 
erkennen, daß die vermeintliche Pflichtvernachläſſigung nur in der 
Einbildung beſteht. 

1000, Zieht ein Dienftbote ſich durch den Dienſt oder bei 
Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zu, jo iſt die Herrſchaft 
ſchuldig, für ſeine Kur und Verpflegung zu ſorgen und es darf 
dafür dem Geſinde von feinem Lohne nichts abgezogen werden. 
Dieſe Verbindlichkeit beſteht, ſo lange der Dienstvertrag dauert, 
endet alſo auch, wenn der Dienſtbote von ſeiner Befugniß Gebrau 
macht, den Vertrag ohne Kündigung aufzuheben, well er dur 
die were Erkrankung an der Fortſetzung des Dienſtes gehindert 
wird. 

L. H. F. Eine wegen Fortzuges in der Wohnung ver⸗ 
anſtaltete Privatauktion bedarf der polizeilichen Genehmigung 
nicht, auch wenn an demſelben Tage am Orte Krammarkt ab⸗ 
pebanten wird. Verboten kann die Auktion nur werden, wenn 
er Wegziehende ſeine Sachen ohne Genehmigung der Polizei⸗ 
behörde auf freier Straße oder freiem Platze aufgeſtellt hat und 
dort die Auktion vornehmen will. 

. N. H. Ihre Fragen nach der Höhe des Gehalts, welches 
Braumeiſter, Brauchemiker und Brautechniker beziehen, ſowie 
nach der Höhe der Ausbildungskoſten und der Dauer der Lehrzeit 
laſſen ſich in dieſer Allgemeinheit nicht beantworten. Die Aus⸗ 
bildung muß gründlich und wird deshalb andauernd und 
theuer ſein. Dafür kann, wer Tüchtiges leiſtet, auch auf ſehr gute 
Beſoldung rechnen. 

H. E. Auf Fenſter, welche ſchon beſtanden haben und in 
dem an Stelle des alten errichteten neuen Gebäude wieder an⸗ 
gelegt werden, findet 8 138 Tit 8 Th. I Allg. L.⸗R. keine An» 
wendung. Ebenſo findet dieſer 8 keine Anwendung auf Oeffnungen, 
Bed über einem unmittelbar angebauten Gebäude angelegt 
werden. 

. Gedulden Sie ſich noch ein wenig. Die Angelegenheit 
wird erſt noch genauer unterſucht. 


Bromberg, 22. Juni. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare Is nach Qualität 142 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
116 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. | Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 83 112 — 
Gries Nr. 1 1440] Mehl 0 9 40 do. 1 4 11 
do. „ 2 13 40] do 901 8160 do. „ 6 1050 
Kalſerauszugmehl 14 80] Mehl I 8 — do. 4 6 101 — 
Mehl 000 19 80] do. U 5 80 do. grobe 5 — 
do. 00 weiß Bd. 11 20] Gommis-Mehl 7 801 Grige Nr. 1 9 70 
do. 00 gelb Bd 111 — ] Schrot 680 do. „ 9 9 20 
do. 0 140 Kleie 4/40 a if 8 : 48 
ermehl 4160 ochme 4 

di : 4] Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 440 

Graupe Nr. 1 1450 Buchweizengriltze! | 14 

do. 1 4 18 — 5 11118 


co 
Poſen, 22. Juni. (Marktbericht der kaufm. Nr 
Weizen 14,40 — 15,40, Roggen 10,20—10,70, Gerſte 11,00 
bis 12,30, Hafer 11,00—12,20. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktiou 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 22. Junk 1896. 
Fleiſch. Rindfleiſch 30—690, Kalbfleiſch 25—60, Hammelfleiſch 
44—52, Schweinefleiſch 31—42 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, n 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten 1.00 — 1.20, junge 
—, Hübner, alte 0,80—1,10, junge 0,30 —0,90, Tauben 0,35 bis 


0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00 —4,00, 
junge 0,30—0,55, 


Enten, junge, —, Hühner, alte, 0,80 —1,20, 
Tauben — Me. ber Stück. 

Jiſche. Lebende Fiſche. Hechte 67.—86, Sauber 102, Barſch 
46, Karpfen 80, Schleie 60—81, Bleie 26—31, bunte Silbe 
37—46, Wale 50-92, Wels 40 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 96, Lachsforellen —, 
Hechte 28—47, Zander 30—55, Barſche —, Schleie 35—36, Bleie 
18, bunte Fiſche 22, Aale 30—72 ME. per 30 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40 —1,00, Stör 0,90—1,25 Mk. p. 
/ Kilo, Flundern 0,60 —3,25 DIT. ver Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00—2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 85—90, 
ag geringere Hofbutter 80, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. 

: bie eameiger Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—88, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
—, Daberſche 1,56—1,75, weiße 1,70—1,75 Mk., Koblrliben per 
Schock —, n er Schock 7,00 —15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00— ‚50, Salat hieſ. per 100 Stck. 0,60—1,00, 
Mohrrüben per Bund 0,03, Bohnen, grüne p. / Kilogr. 0,50—0,60, 
Wachsbohnen, per ½ Kilogramm —, Wirſingkohl junger per 
Schock —, Weißkohl per 50 Star. 10,00, Rothkohl per 50 Kor, 
—, Zwiebeln per 50 Kilogr. 5,00 6,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Juni. 
Weizen loco 142—158 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
144,50—144,25— 145 Mk. bez., September 140,50 —141 Mk. bez., 
Oktober 140,50—141 Mk. bez. 
Roggen loco 108—116 Mk. nach Qualität 924157 Juli 
111 110,75 —111,75 Mk. bez., September 113,25 —113,75 Mk. 


bezahlt. 
Önter loco 122—148 Mk. per 1000 Kilo . gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—133 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—170 Mk, nach Qualität gef, 

Erbſen Kochwgare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

wu ER loco 20,9 Mk. bez., Juni —,.— Mk. bez., Septbr. 
—.— bez. 


Stettin, 22. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ſtill, loco —,—, per Juni⸗Juli —— per 
September ⸗ Oktober 142,00. — Roggen Pal loco —,—, per 
Juni⸗Juli ——, per September⸗ tober 113,00. — Pomm. 
afer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 70 Mk. 


onfumftener 32,80. 
Magdeburg, 22. Juni. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. pon 92% 11,25, Kornzucker excl. 880% em 
8 0,70, A excl. 905 enbeiment. 9080 
a 


a De a 2. Juli be 
late 105. Sat. Preuß 
Lotterie 


babe ich noch einige 
ganze, halbe und 
Diertelloofe 


A 44, 22 und 11 Mk. abzugeben. 
Harich, 
gl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Mohrungen. 
9389] Die Dienſtmädchen Wil⸗ 
3 Schmidt u. Auguſte 
warack haben den Dienſt bei 
er Wwe. Skahnke in Garnſee⸗ 
orf ohne geſetzlichen Grund ver⸗ 
aſſen. Da die Aurüdtührung 
erſelben beantragt ift, jo wir 
m gefl. Mittheilung von dem 
ure alt der genannten Per⸗ 
onen erſucht. 
Olſchowken b. Garnſee Wpr. 
Der Amtsvorſteher. 
Klaaß. 


— u 
—— 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knocheumehl zu Düngezwecken, 
Futterknochenmehl zur are und avi 


Thomas-Phosphalmehl feinster Mahlung 


mit höchſter e 8 
Z enthalten » } 0 
Superphosphatgyps Wbspporfane, zur Ein⸗ 
ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15499 


begen Futtermangel geg ieder Landwirte 


der echt engliſche Rieſenrüben anbaut. Sie find die ertragreichſten aller bisher be⸗ 
kannten Rüben, haben ausgewachſen 1—3 Fuß im Umfange werben, 5—10 ja 15 Pfd. 
ſchwer und bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. In 18 bis 14 
Wochen ſind die Rüben ausgewachſen und geben erſtaunliche Mengen nahrhaften, milde 
ergiebigen Futters. Ausſaat von Mitte Juni bis Anfang Auguft. Ausſaatquantum 


9250] Einen fetten 


Bullen 


12 Zentner ſchwer, verkauft 
Schwarzzenberger, Raikau 
bei Pelplin Wpr. 


Zur Zucht! 


Eber 
ür gde Er 
Monate alt, ferner 19039 


12 fette Schweine 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


N Nutteriänfe 


30 Hammellämmer 


find in Schoetzau bei Rehden 
verkäuflich. 19410 


Ein Geſchäftshaus 


mit großem Laden 
in der beſten Straße von Graudenz 
belegen, iſt zu verkaufen. Meldg. 

an den Geſell. Sr 


m berrihnitliches Haus 


elegant, eingerichtet, mit Garten, 
. verkaufen. Meldung. unt. 
9340 an den Geſelligen erb. 


Ftſchaſts hans 


mit alt eingeführtem, 
renommirt., flottem Ga⸗ 
lanterie-, Kurz⸗, Weiß⸗, 
Glas- und Porzellan; 
waaxren⸗Geſchäft : 
in einer Stadt Weſtpreuß., 
ca. 11000 Einw., Garniſon, 
Kreisſtadt ꝛc. ꝛc., iſt von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober cr. 
käuflich zu erwerben. Lager 
courant und nicht groß. — 
Jährlicher Umſatz 4550000 
Mark und noch mehr aus⸗ 
dehnungsfähig. Lage aller⸗ 
beſte der Stadt. Das Grund⸗ 
ſtück verzinſt ſich ner 29000 
Anzahl. nicht unter 20000 
Mk. Jetziger Inhaber be⸗ 
theiligt ſich an einem in⸗ 
duſtriellen Unternehmen. — 
Meldungen brieflich mit 
827010 t Nr. 9436 an den 
Geſelligen erbeten. 


FFF 
92791 In einer Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegene 


Häuſer 
die jährl. eine Miethe vo 1200 Mk. 
bringen, ſich zur kr von jedem 
Geſchäft eignen, beabſichtige ich, 
anderer Unternehmungen halber 
zu verkaufen. Anz. 56000 Mk. 
täheres ertheilt W. 

Schöneck Kehtpr. 


Ein in Bromberg gelegenes 
Grundſtück 


2—4 
ſchöne, ſchwere Thiere, hat preis⸗ 
werth abzugeben. 19424 

Markus, Freyſtadt Weſtpr. 


— . — — 


ahre alt, hervorragend 


9412] 200 Btr. gute Daber’iche | "iz Ko. pro 25 Ar. Riefenrüben gedeihen in jedem Klima umb in jedem gut ge 
duͤngten Boden wie durch Hunderte von Anerkennungsſchretben, von denen nur einige 
ei e⸗ hier folgen, erwieſen iſt. So ſchreibt Herr Teilmans, Tönisberg (Rhein): Bitte 
* um 2, Ro. Rieſenrüben. Die vom vorigen Jahre haben ſich prachtvoll bewährt, 
Knollen von 8 bis 14 Pfd. — Dom. Breitungen (Hart). Da die im vorigen Jahre be 
gogenen engliſchen Riefenrüben ausgezeichneten Ertrag lieferten 2c. — Herr Pfarrer 
ar O E II elger, Alpenrod (Naſſau). 55 habe ſchon mehrmals engliſche Rieſenrüben von Ihnen 
8 2 egogen und mit gutem Erfolg gejäet. — Herr Pfarrer Neiſe, Hupſtedt (Sachſen). 
at auch in kleineren Poſten ab- Die Nieſeurüben, zu denen ich voriges Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich 
ugeben Dom. Inſel Küche bei | Im hohem Grade befriedigt, fie haben im Lande gut ausgehalten und den Milchertrag 
el Gro Falkenau. bet den Kühen beträchtlich erhöht. — Herr O. Collaſtus, Kerka⸗Koloszſa (Ungarn). 
Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen, engliſchen Rieſenrüben, von denen ich voriges 
Ein Damenſattel Jahr erhielt. — Herr A. Mahlein, Burgbernheim (Batern). Erbitte mir 5 Pfd. von 
2 5 den prachtvollen, ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, wie gehabt. — Herr v. Wittich, 
ven benutzt, mit Zubehör, bei Zudsberg (Oſtpreußen) Erhielt von Ihnen voriges Frühiahr Saat einer ir gut 
Kanitzberg, Sattlermetiter, | eingefhlagenen engl. Rieſenrübe 2c. — Samen . Ktlo zu 2,50 ME, 2½ Kilo 10 Mt. 

5 Allo 19 Mt. verfendet W. Hasenelever, Berlin W 57. 


Hygieniſcher Schutz. 

Geſetzlich geſchützt. 12961 

Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 

Aerzten u. A. liegen zur Be aus. 

½ Schachtel (12 Stück) . 3,00 Mk. J Porto 
1a SchachtteUu 1,60 Mk. 20 Pf. 

S. Schweitzer, Apothek, Berlin G., Holz⸗ 

marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. 8 

5 Schutzm. trag. Auch in Drog.⸗ u. bel. Friſeur⸗ 
D. R. G M. 42469 geſch. u. Apoth. z. h. A. ähnl. Präp. ſ. Nachahm. 


Graudenz, Herrenſtr. 18. 


Eine Lokomobile 
12pfexd., u. Dreſchmaſchine, im 
beſt. Juſtaude, kompl., billig ab» 
Fan o bei M. Baranowski in 
Janowitz, Kreis Znin. [9106 


mi —— 


Große Betten 12 M.) 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 

einigten neuen Federn bei 
2 ab Luſtig, Berlin ., Primzen⸗ 
©: 6. Preiölifte tee Diele 


50 Hammel 
70 Mutterſchafe 


und 50 


nerkennungsſchreiben N Ji N in ( 
2 Dampfmaſchinen, liegend 6 N 
und 15. Merdeſt ' „ k nl. \ ) | ( 
2 Ktſſelmnaſchinen, ſtehend 3 und Notl lau der Seh weine hat zum 8 bei sofortiger 
2 L ee hrbar 3 und 2 der Schafe, werden an das Abnahme. 19202 
en RE FOR Milzbrand Thiere (ginder ze.) Erfolgreichſte Wlewsk 


bekämpft durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. — 0 
träge führt prompt aus das unter ſtaatl. Aufſicht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführl. Proſpekte uſw. koſtenlos u. portofrei. 


per Lautenburg Weſtpr. 
94211 Wegen Aufgabe der Jagd 
iſt ein gut dreſſirter 


Jagdhund 


im 3. Felde, zu verkaufen. Preis 
50 Mark. 
Guts⸗ Verwalter Caeſar, 


Mgowo p. Wiewiorken. 


Keitpferd 


für ſchweres & 


wicht mit aus⸗ 


bau Wpr. 


t. 
1 Gerate g dean 
1 Horizontalgatter, Vollgatt. 
diperſe Transmiſſionen 
verkauft zu billigen Preiſen 
8544] J. Moses, Bromberg. 
Bretter u. Bohlen Sanpfusiferei Garnseo | alles Hering dre 
j „ is 4, Sts ; a EN 7 8 Junifang, fetttriefend, i. bekannt. 
yon 1 — Tien 2 er 8 At inkü K Qualität. Der Poſtverſandt hat 
2 trockener und zum Theil aſt⸗ 7 fl K begonnen, überallbin franko per 
reiner Qualität, offerirt zu an⸗ per Itr. Mk. 12,— inkl. neuer e ee Big. 
N. Sc. Preiſen [9300 Kiſte ab Station Garnſee. Ver⸗ ee eee 
7 7 N hme. 9222 
8 e Landen ſand gegen Nacnabıne _| Repoſitorium 
Breildreſchmaſchine Ein Dre | nebſt kompl. Ladeneinritht. 
0 4 (Manufaktur) auch zu jed. ander. 
enn Satagteinen | nnande neimnt, neben. [9 
auf Wunſch auch Wehrenfieb u. Dreichtaften mit dad ved hfeudem L. Hirſch bruch, Löbau W. 
a Riemenbetrieb und paſſendem L. Hirſch bruch, Lö 
Wentilatgr ſowie ftarter vierpferdigen Roßwerk wegen! 5 M 
Goe el Anſchaffung einer Dampfmaſchine 
für 2 M. FRE [9223 e e PP 
t neu, ſtehen billig z. V ; om. Gr. Roſainen 9326| Eine komplett geritten, 
faft neu, egi Fe 2 REF | 5.9peubörtchen, Ar. Wariemwerber. 3 jährige, 2 ½ Zoll große. . 
f db hellbraune gut 1 N most une 
.+ ſt in Schneidemüh odesfalls 
Hau ugger P 1 U m U Stute halber iw Bu verkaufen. Zur 
nebſt ine‘ rähmen 57 mit Aalſtich ſteht zum Verkauf 5 
Berg gut erhalten, ſteht zum ( 1 Tell 
8 auf bei Deren Herrmann, 2 
zes of bei Viſchvorf Opr [v. unſeren Fabriken ugda, 


Uebernahme ſind M. 3000 erford. 
bei Max Fenski II, Kokotzko, 
Station Pr. Stargard, Nen- 


Meldungen nimmt entgegen 
Poſtſtation. = E. Schwalbe, Schneidemüh 
hof, Station Vandsburg üllen 
an der Nakel⸗Konitzer Bahn, 


9392] Ich beabſichtige mein im 
Neubau befindliches 

offeriren allerbilligſt. Mit 4 Monate alt, braun, Stute, 

Mufter und Preis ſtehen J tadelloſer Bau, verkauft f7411 


Gaſthaus 
gern zu Dienſten. Gerhardt, Pod witz. 


in Weißhof, den ſogenannten 
Feu 139 beſtehend aus einem 
ochachtungsvoll 


ingungen zu erfragen bei 
em Vorſteher des Zainſee Mel. 
Verh. Major a. D. Alberti 
uf Truchſen bei Röſſel. [9227 


0 
Speiſetal großen 12 Fuß hohen Saal, 2 Gaſt⸗ 
A in zimm., Geſchäftszimm., Fremden⸗ 


Ztr. Mk. 40, verſend Zwei imm., 2 Wohnzimm., Küche, 2 
eite und größeren Poſten Arens & co., 1 ne Kon. beil,auf Cijenbäpnicpienen 
De Bu p r. S dl. - ewölbten Kellern, mit 2 org. 
Fleiſchermeiſter, Danzig. . e Holländ Land, darunter ca. 6 Morg. ſchöne 
C IE IRTÄR Holländer Wieſen, Garten, neuem Gaſtſtall 


und Scheune zu verkaufen, bei 
Uebernahme zum 1. September. 
Sehr pajiend für einen ſoliden 
Fleiſchermeiſter. 

0. F. Piechottka, Graudenz. 
83191 Anderweitig. Unterneh, 


halb. iſt vom 1. Septbr. er. eine 


gangbares Neſtauraut 


m. voll. Einrichtg. in Danzig a. 
d. Markthalle geleg, z. vergeb. 
Zur Uebernahme ſind 1500 Mk. 
erforderl. Meld. u. Z. Z. 700 
an die Inſ.⸗Ann. des Geſelligen, 
Danzig, Jopengaſſe 5. 

gli] Bei Thorn iſt eine in 
guter Lage belegene, flotte 

Gaſtwirthſchaft 

maſſive Gebäude, mit * 1 
u. Gartenland Krankheits halb. 
für den angemeſſenen Preis von 
33000 Mark bei 6000 Mark An⸗ 


Hundeenlrifnge Bullen 


Geräuſchlos, auch für Pferde | 11/7, Jahre a. importirt. Nord- 
betrieb, 200 Ltr p. St, it wegen | por, Aſthen, Heerdbuchthſere 
Aufgabe der Meieret für den ebenſo einige [9328 
halben Preis zu verkaufen. . 


Daſelbſt eine g jüngere Bullen 
Häckſelmaſchine 2 — 


Kunert, Dechant. - 
Ein gut erhaltenes für Hand» und Pferdebetrieb Staumheerde Gluckau 
billig abangeben, v. Oliva. 


0 0 

Eis ſpind —ellner, Zucau, Bot. Einen zwelfähr. 
wird zu kaufen geſucht. Meldg. , 2 
erden brieflich mit Aufſchrift]) sl l 118 
Di 9398 d. d. Geſelligen erbet. + 


reinblütigen 
Holländer 
9404] Ein aut erhalt Leichter offerirt mit 9 Mt. p. tr. f. Bahn 
Cinſpäuner⸗Selbſtfahter mil Dah ſchönes Juchtthier, und eine 
III Anmer berg a [9417 


Bullen 
oder Brilſchle Schönſee Weitpr. Milchkuh 


Zu kaufen gesucht. 


Alte irchenfenſſer 


werden am Mittwoch, den 24. 
.Mts. morgens 10 Uhr bei der 
atholiſchen Pf 


; . in Grau⸗ 
denz meiſtbietend verkauft. [9335 


wird zu kaufen geſucht. A ablung ſofort zu verkaufen. — 
rr Kor = OE: Stahl 
— Ein aut erhaltener $i erhaltener 1 : 3 teb — Ein Kellerreſtaurant 
4 nebſt voller Ausstattung, Billard 

Gel ſchrank örizon N 55 * Such 8005 55 2c., in der frequenteiten Straße 
wird zu kaufen geſucht. Meldg. Wr nat Tborns, ift, von jofort au ver- 


Exemplar, 13 Monate, verkauft 
Mankowski, Wirth, Wabe z 
p. Kl. Czyſte. [9426 


Sprungfähige und 
[6629 


kaufen. Näheres beim Korb⸗ 
machermeiſter T. Modniewski. 


Heſchüfts⸗ Verkauf. 

Mein Grundſtück in e. kl. Stadt 
der Provinz Poſen, Kreis Koſten, 
worin ſeit mehrer. Jahr Material⸗ 
u Kurzwgaren⸗Handel betr. wird, 
iſt unt. günſtig, Bedingungen zu 
verk., Preis 6900 Mk. Meld. brie 
u. Nr. 9435 a. d. Geſell. erbeten. 
Retour⸗Marke erbeten. 


u. Nr. 9341 an den Geſell. erb 
Gebrauchte, noch gut erhaltene 


Milchzeutrifugen⸗ — am 
Einrichtung en enten ee Eber 


it Dampfbetrieb für ca. 500 Ltr. K Sohn- Bromberg, iſt wegen] der gr. Porkſhire⸗Raſſe, jowie 
ndl. Leiſtung de 7 7 eſucht. Vergrößerung zu verkaufen. Das | Sauen von 2 Monate ab, offer. 
eldungen werden vietlich mit] Gatter iſt noch im Betrieb zu] zu zeitgemäßen Preiſen 

u Br Nr. 9221 durch den Ber eldungen briefl. unter Dom. Kraftshagen 
elligen erbeten. r. 9356 a. d. Geſ. erbeten. p. Bartenſtein. 


Gatter 


Grundſtücksverkauf. 


9428] Ich bin willens, wegen 
eld aus Bromberg, mein da⸗ 
ſelbſt belegenes Grundſtück, 
Danzigerſtr. Nr. 18, in beſter 
Lage der Stadt, gegenüber dem 
Weltzenplatz, zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe liegt an 2 Straßen und iſt 
in der Rinkauerſtraße noch unbe⸗ 
baut, während ſich auf demſelben 
an der Danzigerſtraße ein maſſ., 
herrſchaftliches, Zſtöckiges Vorder⸗ 
haus mit vollſtändiger Unter⸗ 
ellerung und diverſen Nebenge⸗ 
bäuden befindet. Beide Straßen 
ſind verkehrsreiche Geſchäftsſtr. 
zur Anlage von diverſen Läden 
geeig. Beſichtig. v. 4-6 Uhr Nach⸗ 
mittags. Sehulemann, 

Königl. Forſtmeiſter, 

Bromberg. 

9403] Umzugsh. gedenke ich mein 
am biefigen Orte, in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit 60 Ihr. ein Schank⸗, 
Kolonialw.⸗ Sämereien- u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 
betr. wurde, zu verk. Bedingung. 
ſtelle ich dem Käufer günſtig. 


Rosenberg Wpr. 


Mein Eckhaus 


am Markt, beſtehend aus einem 
roßen Laden mit zwei Schau⸗ 
enſtern, 4 Wohnzimmern, Küche 
ꝛc., heſte Lage in der Stadt, in 


rial⸗ und Deitillations-Gejchäft, 
eingerichtet werden kann, iſt von 
ſofort oder vom 1. Oktober cr. 
gu vermiethen. Julius Hand 


E, 
Roſenberg Weſtpr. [9400 


Das Grundſtück 


Vorſtadt Culm Nr. 144, groß 
1,92,90 Hektar, vor dem Thorner 
Thor, an beiden Seiten der 
Chauſſee, in der Nähe des Schlacht⸗ 
hauſes belegen, zu Bauplätzen ge⸗ 
eignet, iſt theilungshalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen im 
Ganzen oder in Parzellen ſofort 
zu verkaufen. Das Kaufgeld kann 
zum größten Theil geſtundet 
werden. Meldungen abzugeben 
an Rechtsanwalt Nawrocki 
in Culm. [9137 


Ein Gnrtenarnudfün 


in der Stadt 
paſſend zur Gärtnerei 2c. ijt Todes⸗ 
falls halber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch [9448 
W. Dröſe, Rieſenburg. 

=; ET RER 
Eine Waſſermühle 
von 1 Tonne täglicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, mit 33 Morgen Acker 
und Wieſen, in beſter Kultur, 
nahe an Chauſſee und Bahn, in 
der Nähe Danzigs, iſt baldigſt 
preiswerth zu verkaufen. Meld. 
unter 11:03 an die „Danziger 
Zeitung“ in Danzig erbeten. 


Mühlengrundſtück 
Bockmühle, maſſ. Wohnh., Scheune, 
Stall u. 20 Mrg. Land, will ich 
Krankheitsw. unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. [9441 
A. Lerps, Frögenat per 
Geierswalde, Kr. Oſterode Opr. 


— 
Meine Beſitzung 
in Brattwin und Gruppe, in der 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 
5 Hufen kulm. Niederung, 3 Hufen 
Höhe⸗Boden, beabſichtige ich mit 
lebendem und todtem Inventar 
an Selbſtkäufer zu verkaufen 
Schondorf, Brattwin 
8753] bei Graudenz. 
9459] Sehr werthv. preiswürd. 
Grundſtück f. Gutsbeſ., d. i. d. 
Stadt manch. Annehml. d. Landleb 
nicht ganz entjag. woll. iſt zu ver⸗ 
kauf. Haus, 10 Zimm.,Baupl. a. d. 
Str., ſchön. Gart.,vorz. Waſſ., gute 
Stadtgeg., geſchützte Lage. Eſſer, 
Bromberg, Thornerſtraße 54. 
9472] Jünſt. Kauf. Ein 1 km 
von Bromberg beleg. Grundſt., 
beſt. aus 16 Mrg. Land, nebſt 
ſchön. Obſtg., maſſ Wohnh. und 
Stallgeb. nebſt Scheune m. gut. 
Erntevor., iſt Umſtändeh. z. verk. 
Meld. unt. R. A. 4266 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt d. Bromb. Tageblatts. 


9470) Mein Rittergut Kl. Oſt⸗ 
rowo, 670 Morg. gr., 1 u. 2 klaſſ. 
Bod. inkl. 60 Morg. ich. Wiej. m. 
kompl. todt. u. leb. In ven. u. neu. 
maſſiv. Gebäud. Grundſteuerrein⸗ 
ertr. 846 Thlr. 8 Min. v. 2 Chauſſ. 
% Meilen v. Fair 
½ Meile v. Molk. Liſſewo entf, 
beab. ich i. Ganz. od. auch in Parz. 
zu verk. A. Obermüller, Culmſee. 


welch. jed. Geſchäft, außer Mate⸗ 2 


mit Garten 15 preiswerth zu 
verkaufen. Off. u. O. 38 | nle 
Ann. d. Gef. 1. Bromberg. [9466 


Eine Parzelle 


von 100 Morgen Weizenboden 
5 Morgen Wieſen & Mark 
und 28 Morgen Roggenboden 
& 150 Mark, in hoher Kultur 
mit voller Ernte und einer 
Scheune, beabſichtſge ich bei ½ 
Anzahlung oder als Rentengut 
zu verkaufen. Steine zum Bauen 
bereits viel herangefahren. Eben⸗ 
ſo 112 Morgen altes Waldland, 
à 100 Mark, in kleinen Parzellen 
zu verkaufen. 19044 


Rickert, 


Zaleſie per Lautenburg Wyr. 
In einem klein. Städtchen Weſt⸗ 
m Grun dſtück 
in welchem ſeit mehreren Jahren 
ein Material- u. Schankgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wird, weg. 
Familienverhältniſſe mit einer 
Anzahlung von 8—10 000 Max 
billig zu verkauf. Meld. briefl. 
u. Nr. 9107 a. d. Gef, erbeten. 
9 %ÿ,⏓ TEST Ir 227 


!E Mein Grundſtück 2 


2 Danz. Werder, 34 Hekt. 66 Ar, 
+ a. d. Eiſenb., bruchfr, hohe i 


9 


5 Kult., wenig Abgab., iſt weg. 

2 m. Alterſchw. bill. b.9—10 
Mk. Anz. z. verk. Adr. poſtl. 

Kriefkohl 2. 18647 


. 
Wegen Fortzugs möchte die 


Beſitzun 
von 300 Morgen, feinſter Weizen. 
boden, beſte Wieſen, ſehr guten 
Gebäuden, hart an der Stadt, 
Chauſſee, Bahn, Zuckerfabrik, unt. 
günſtigen Bedingungen mit ganz. 
rute verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme des Inventars ſind 12000 
Mark erforderlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9235 d. d. Geſelligen erbet. 


Güter u. Mühlengrundſtücke 
zu kaufen geſucht, wenn gute, 
wenig belaſtete Berliner Häuſer 
in Zahlung genomm. werd. Die 
Herren De werd. gebet., aus⸗ 
führl. Meldung. einzuſend. an 
Güteragentur Ernit Grum m,. 
Landsberg a. W. [8465 


9452] Eſſigſpritfabrik mit 6 
Eſſigbild. 1. g. Zuſt. u. m. g. Kund⸗ 
ſchuft zu kaufen Haren 
H. Brockes, Berent Wpr. 


Fachtungen. 
Zur perpachtung der Jagd 


auf dem Anſiedlungsgute 
Griewenhof, Kreis Strasburg 
Wpr. in Größe von 523,60 ha 
wird nochmals Termin am 


Sonnabend, den 27. Jul, 


Vormittags 1 
im Kruge zu Griewenhof anbe⸗ 
raumt. Die Pachtbedingungen 
werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht, bezw. können dieſelben 
im hieſigen Bureau eingeſehen 
werden. Die Dauer der Pacht 
iſt vom 1. Auguſt 1896 bis 30. 
Juni 1899. 9407] 

Die Gutsverwaltung. 


Mein Haus (9440 
mit Bäckerei verkaufe ich ſpott⸗ 
billig oder die Bäckerei iſt für 
300 Mk. zu verpachten. 

Krauſe, Bäckermeiſter, 

Mohrungen. 


9399] M. in Soldau belegenes 
— ger pen 
beabj. unter 0 5 günſtigen Be 
bingungen v. 1. Okt. an od. 
verk. Aron Wolff, Ußdau bei 

Koſchlau Oſtpr. 


Eine AL 


in einem kath. Kirchen 
von ſofort oder vom 1. Oktober 
zu pachten geſucht. Meld brie 
unter Nr. 12 F. K. poſtlagern 
Roſenberg Wpr. erbet. 08 
Bachtaeiud. 
9343] Suche per ſofort eine 
Pachtung in der Prov. Poſen 
oder Weſtpr., zu deren Uebern. 
2025000 Mt. gerüg. Kauf n. 
nicht 1 4 en. Meldungen 
voftlag. Robakow bei Zerkow. 
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